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Mit der heutigen Nummer 


des Geſelligen beginnt das zweite Quartal 1897. 


Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern angenommen. Der Geſellige koſtet 
wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. das ganze Vierteljahr, wenn 
man ihn von der ha abholt, 2 Mk. 20 Pig, wenn er 
durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den Anfang des 
ſozialen Romans „Georg Dalchow“ von Arthur Zapp ſowie 
die bisher erſchienenen Lieferungen I bis VII bes in der Rechts⸗ 
buch⸗Beilage erſchienenen neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches 
für das deutſche Reich“ koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dies⸗ 
bezügliche Wünſche der Expedition des Geſelligen — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — mittheilen. 


Expedition des Geſelligen. 
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Vom deutſchen Reichstage. 
201. Sitzung am 30. März. 


Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. a 

Erſter Gegeuſtand der Tagesordnung iſt die Beſprechung 
der Interpellation der Abgg. v. Czarlinski (Pole) und Gen., 
betr. Auflöſung von polniſchen Wählerverſammlungen. 

Abg. Roeren (Ctr.): Nach der geſtrigen Darſtellung des 
Herrn Staatsſekretärs ſollte man eigentlich die polniſchen Lands⸗ 
leute um ihre liebenswürdigen Gendarmen beneiden. (Große 
Heiterkeit.) Vielleicht waren die Veranſtalter der Verſammlungen 
in Oſche und Linsk über die Höflichkeit des Beamten ſo verblüfft, 
daß fie die Verſammlungen ſchloſſen. (Heiterkeit) Daß dieſe 
Frage in ganz hervorragendem Maße zur Zuſtändigkeit des 
Reichstages gehört, iſt klar, denn die Reichsverfaſſung garantirt 
das freie Verſammlungsrecht. Jeder Reichsangehörige hat ein 
Naturrecht darauf, ſich in ſeiner Mutterſprache zu verſammeln. 
(Große Heiterkeit.) Der Beamte löſt ſonderbarer Weiſe die 
Verſammlung nicht auf, weil polniſch geſprochen wird, ſondern 
wenn polniſch geſprochen wird, weil er dieſe Sprache nicht ver⸗ 
ſteht. Ein ſolches Vorgehen ſteht im direkten Gegenſatze zu der 
ſeither beobachteten Praxis, die ſich auf eine Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichtes vom Jahre 1876 ſtützt. Plötzlich wird 
auf Veranlaſſung des preußiſchen Miniſters des Innern und 
zwar durch den Erlaß vom 28. Oktober v. J. ſyſtematiſch gegen 
polniſche Verſammlungen vorgegangen. Das macht den Abſatz 1 
des Art. 17 des Reichswahlgeſetzes illuſoriſch. Das iſt doch un⸗ 
erhört! Wenn die preußiſche Regierung glaubt, auf dieſe Weiſe 
die polniſchen Landestheile germaniſiren zu können, jo iſt ſie auf 
direkt verkehrtem Wege. 8 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Der preußiſchen Regierung 
liegt es durchaus fern, Erbitterung im Lande zu ſchüren. Wir 
wünſchen nur, daß auch die polniſch ſprechende Bevölkerung 
Preußens ſich möglichſt bald in unſer Staatsweſen 
einfüge, daß ſich auch rückſichtlich ihrer ſtaatlichen und 
nationalen Empfindung kein Unterſchied zwiſchen ihnen und 
den Deutſchen bemerkbar mache. Ich bin dem Vorredner dankbar, 
daß er die beiden Fälle Oſche und Linsk ausgeſchieden hat. Ich 
habe heute Morgen noch einen Bericht über die Verſammlung 
in Oſche erhalten, und danach war es in der That nur eine 
freundliche Bitte (Heiterkeit), die der Gendarm an die Ver⸗ 
ſammlung gerichtet hat, die Verhandlungen in deutſcher Sprache 
au führen. Lachen bei den Polen) Ich keune doch eine ganze 

eihe von Gendarmen — und mir als langjährigen Verwaltungs⸗ 
beamten wird man wohl Clauben beimeſſen können — die ſich 
einer freundlichen Ausdrucksweiſe gegenüber dem Publikum 
bedienen. Jedenfalls waren die Verhandlungen in dieſem Falle 
ganz freundſchaftlich geführt worden. Daß durch ein ſolches Vor⸗ 
gehen der Art. 17 des Reichs wahlgeſetzes illuſoriſch gemacht wird, 
beſtreite ich. Ich habe geſtern verzichtet, auf dieſe Frage einzugehen, 
weil jeder Grund zur Beſchwerde durch deu kürzlichen Erlaß des 
Miniſters des Innern weggefallen iſt. Damit war für mich dieſe 
Frage eigentlich erledigt. Nach dem Abſatz 2 des Artikels 17 ift die 
Anzeigepflicht und Ueberwachung der Verſammlung lediglich den 
Landesgeſetzen unterworſen. Ich gebe zu, daß die Ausführung der 
Ueberwachungsthätigkeit nicht ſo weit gehen darf, daß das im erſten 
Abſatz gewährleiſtete Verſammlungsrecht illuſoriſch wird; aber 
anderſeits kann man auch nicht auf die Ueberwachung verzichten, 
was der Fall ſein würde, wenn ausſchließlich polniſch in den 
Verſammlungen geſprochen werden würde, während der über⸗ 
wachende Beamte dieſer Sprache nicht mächtig iſt. Der Herr 
Vorredner als leuchtender Juriſt wird ja auch wiſſen, daß z. B. 
nach dem preußiſchen Vereinsgeſetz Frauen und Kinder an 
öffentlichen Verſammlungen nicht theilnehmen dürfen, während 
Abſatz 1 des Artikels 17 dieſe Ausnahmen nicht enthält. Wie 
eſagt, nach der Verordnung des Miniſters des Innern, daß im 
reiſe Schwetz und anderen Diſtrikten nicht mehr Wahl⸗Ver⸗ 
ſammlungen nur wegen Anwendung der polniſchen Sprache auf⸗ 
Bo werden dürfen, iſt dieſe Angelegenheit für uns erledigt. 

enn irgendwo gegen dieſe Verordnung gehandelt werden ſollte, 
ſo iſt es Sache der vorgeſetzten Inſtanzen, die nöthige Remedur 
eintreten zu laſſen. Ich glaube, der Reichstag hat auch aus dem 
Geſichtspunkte der Wahrung berechtigter Intereſſen der Reichs⸗ 
tagswähler im vorliegenden Fall keine Veranlaſſung, noch Weiteres 
zu erörtern. Wenn ſich die Regierung ſagen muß, daß nach der 
bisherigen Rechtsübung das Ueberwachungsrecht des Staates 
illuſoriſch gemacht wird, ſo iſt es ihre Pflicht zu überlegen, ob 
nicht in dieſem Zuſtande ein Wandel herbeigeführt werden muß. 
Ich halte es für ausgeſchloſſen, daß das Oberverwaltungsgericht 
ſich jetzt auch zu einer anderen Auffaſſung bekennen wird. 
Jedenfalls trifft die preußiſche Regierung kein Vorwurf; ihr 
Vorgehen iſt keinesfalls unerhört. i 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) geht nochmals auf die Auf⸗ 
löſungen von Verſammlungen ein und betont dabei, daß das 
verfaſſungsmäßige Verſammlungsrecht ganz abſolut ſei. Die 
Polen ſeien nicht „gleich“ vor dem Geſetze, das bewiejen ſchon 
e erlaſſenen Ausnahmegeſetze. en g 

Abg. Stadthagen (Sozd.) meint, der Miniſter habe nicht 
das Recht, Verſammlungen zu verhindern wegen Mangels an 
Ueberwachungsbeamten⸗ 
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Abg. Roeren (Etr.) iſt der Anſicht, daß der Miniſter des 
Innern dem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts von 1876 
grundſätzlich zuwiderhandle. 

Abg Pachnicke (frſ. Ver.) führt aus, daß auch feine Partei 
über Rechtsverletzungen zu klagen habe. In Hinterpommern 
ſeien gerade in dieſer Woche bäuerliche Verſammlungen des 
Vereins Nordoſt in jeder Weiſe erſchwert worden. Auf ſolche 
Weiſe germaniſire man auch nicht, man rufe nur Aufregung da 
hervor, wo ſie noch nicht vorhanden ſei. f 

Abg. Leunzmann (frſ. Vp.) iſt der Anſicht, daß man durch 
Polizeipraxis weder die Elſaß⸗ Lothringer noch auch die Polen 
und Dänen germaniſiren werde. Das könne man aber doch 
erwarten, daß das Geſetz eingehalten werde, und das Geſetz ſei 
es doch durch die Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts 
geworden, daß man Verſammlungen wegen Gebrauchs fremder 
Sprachen nicht auflöſen dürfe. Auch hier zeige ſich wieder 
15 . eines Reichsvereins- und Verſammlungs⸗ 
geſetzes. 

5 v. Bötticher weiſt eine Aeußerung des 
Vorredners, daß die verbündeten Regierungen ihr Verſprechen 
hinſichtlich der Reform des Vereinsrechts nicht erfüllt hätten, 
zurück. Der Vorwurf würde ſich überhaupt nur gegen eine Re⸗ 
gierung richten können, die preußiſche, treffe aber auch dieſe 
nicht, denn ſie ſei ſoeben mit der Schlußredaktion eines Geſetzes, 
durch welches auch der 8 8 des beſtehenden Vereinsgeſetzes 
beſeitigt werden ſolle, beſchäftigt. Der Redner betont ferner 
nochmals das Ueberwachungsrecht der Behörden. Keinesfalls 
ſei es unzuläſſig, wenn der Miniſter des Innern eine 
Aenderung des Erkenntniſſes des Oberverwaltungsgerichts von 
1876 anſtrebe. 
as folgt die erſte Leſung der Novelle zur Gewerbeordnung. 
(Vorlage über die Organiſation des Handwerks) 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.): Wir haben in der Fraktionsſitzung dieſe 
Vorlage eingehend berathen. Obwohl fie uns nicht in allen 
Punkten gefällt, ſind wir doch der Anſicht geweſen, daß es eine 
unrichtige Politik wäre, jetzt die Vorlage abzulehnen in der 
Hoffnung, ſpäter etwas Beſſeres zu erhalten. Wir müſſen den 
Verſuch machen, die Vorlage in einer Kommiſſion möglichſt zu 
verbeſſern, die bedenklichen Beſtimmungen, die ſie enthält, aus⸗ 
zumerzen, und jo den Anfang einer neuen Organifation zu 
gewinnen, von dem aus wir dann weiter fortſchreiten können. 
Wir betrachten dieſe Vorlage nur als Abſchlags zahlung. 
Die Politik des Zentrums iſt ja ſtets auf das Erreichbare 
gerichtet. Das war unſere Politik bei der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung und wird es auch bei dieſer Vorlage ſein. Demnach 
beantrage ich, dieſen Entwurf an dieſelbe Kommiſſion zu ver⸗ 
weiſen, welche die de e beräth. 

Der Nachweis der Befähigung, Lehrlinge auszubilden, iſt in 
der Vorlage im Keime vorhanden. Denn ſie beſtimmt, daß nur 
derjenige Lehrlinge ausbilden darf, der das 24. Lebensjahr 
erreicht hat. Vielleicht gelingt es uns in der Kommiſſion, die 
Regierung auch die Konſequenzen in Bezug auf die Meiſter⸗ 
prüfung ziehen zu laſſen. Der deutſche Handwerkerſtand legt 
großen Werth auf die Meiſterprüfung, und das iſt ein gutes 
Zeichen für ihn. Große Hoffnungen ſetze ich auf die Handwerker⸗ 
kammern. Wenn der Regierungskommiſſar es verſteht, ſich mit 
en Handwerkern zu ſtellen, dann kann er ſehr ſegensreich 
wirken. 

Abg. Augſt (ſüdd. Vp): Ich als ſüddeutſcher Handwerker 
habe eine andere Anſicht als der Vorredner. Die Hauptſache iſt 
eine gute Fortbildung, mit den Mitteln dafür haben die Herren 
auf der rechten Seite aber ſtets gekargt. Der Bundesrath hätte 
die Zwangsinnung abſchaffen ſollen. Mit Zwangsgeſetzen werden 
Sie in der heutigen Zeit der Elektrizität und des Dampfes dem 
Handwerk nicht helfen. Sie ſchaffen nur eine Beſchränkung des 
Selbſtbeſtimmungsrechts des Staatsbürgers auf dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebiet. Beſchließen Sie Innungen, wo ſie hingehören, 
aber nicht anf dem Lande! Die Vorlage müßte heißen: 
Organiſation einiger Theile des Handwerks in den Städten, 
Desorganiſation des Handwerks auf dem Lande. In Württem⸗ 
berg hat der Miniſter deutlich gezeigt, was die Zwangs⸗ 
innung bedeuten würde: von 1000 Handwerkern find 13 in 
Innungen vereinigt. Soll da die ungeheure Mehrheit ſich dem 
Zwange dieſer Wenigen fügen? Für die Abgrenzung der 
Innungen, die man in Oeſterreich kennen gelernt hat, müſſen ſich 
unſere Handwerker bedanken. Der Handwerker weiß ſehr wohl, 
daß diejenigen, welche immer das Wort „Mittelſtandspolitik“ im 
Munde führen, gerade ihre Bedürfniſſe überall kaufen, nur nicht 
beim Handwerker. (Sehr wahr! links.) Der Abg. Hitze ſprach 
von der Entwickelungsfähigkeit der Vorlage und ſtellte für die 
Kommiſſion Verbeſſerungen in Ausſicht. Sorgen Sie nur dafür, 
daß die ganze Sache in ihrer weiteren Entwickelung nicht zum 
Zopf auswächſt. (Beifall links.) 

ri diefer Rede wird die weitere Berathung auf Mittwoch 
vertagt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 60. Sitzung am 30. März. 

Die zweite Berathung des Etats des Finanzminiſterinms 
wird mit der Generalerörterung über die Beamtenbeſoldungs⸗ 
vorlage und die dazu von der Budgetkommiſſion beantragten 
Reſolutionen (in voriger Nr. des Geſ. ausführlich gebracht. 
D. Red.) fortgeſetzt. 

Die Abg. v. d. Acht (Ctr.) u. Gen. beantragen, der Re⸗ 
ſolution IV. folgende Faſſung zu geben: „Die Regierung zu 
erſuchen, in der nächſten Seſſion in Ergänzung der Beſoldungs⸗ 
aufbeſſerung für die mittleren und höheren Beamten eine Vorlage 
an bie Aufbeſſerung der Beſoldung der unteren Beamten zu 
machen. 

Abg. Dasbach (Cir.) führt aus, daß angeſichts der guten 
Einnahmen der Staatsbetriebe auch die Unterbeamten auf⸗ 
gebeſſert werden könnten. 

inanzminiſter v. Miquel erwidert, daß die Gehälter der 
Unterbeamten nicht darum erhöht werden könnten, weil die Be⸗ 
triebsverwaltungen augenblicklich gut rentirten. Das würde zu 
der Folgerung führen, nicht mehr etatsmäßige Beamte anzuſtellen, 
deren Gehälter beim Rückgang der Betriebseinnahmen wieder 
5 won könnten — gewiß kein empfehlenswerther Ge⸗ 
punkt. 

Abg. v. a (konf.) bemerkt, nachdem 

die Unterbeamten vor ſieben Jahren aufgebeſſert worden, ſei 


lehnen. 

Abg. Ehlers (frſ. Ver.) tritt nochmals für die Annahme der 
Vorlage ein. 

Zu einer kurzen Erörterung kam es dann noch bei der 
Gleichſtellung von Richtern und Verwaltungsbeamten, wobei der 
Juſtizminiſter für die Kommiſſionsfaſſung eintrat, die 
dann ſchließlich unter Ablehnung der Seitens des Zentrums und 
der Freiſinnigen Vereinigung eingebrachten Anträge angenommen 
wurde. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Unſer Altreichskanzler 

vollendet am 1. April das zweiundachtzigſte re 
im ſtillen Herrenhauſe zu-Friedrichsruh. Stiller als 
ſonſt wird dieſer Tag im Sachſenwalde vorübergehen, ſelbſt 
die nächſten Nachbarn aus Hamburg müſſen, Angeſichts des 
Befindens des greiſen Schloßherrn, darauf verzichten, im 
glänzenden, rauſchenden Zuge vor ihm zu erſcheinen, ihm 
zuzujubeln, aber Otto von Bismarck's, des treuen, weiſen 
Rathgebers dreier deutſcher Kaiſer, des Baumeiſters des 
deutſchen Reiches, werden alle Deutſchen gedenken, die 
wiſſen und empfinden, was er unſerem Vaterlande geweſen 
und noch iſt. 

Die Erkenntniß vom Weſen und Thun des großen 
Kanzlers hat gerade in den letzten Jahren in weiten 
Kreiſen der Bevölkerung ſich erheblich vertieft. Bei nicht 
wenigen Gelegenheiten iſt ſelbſt der einfachſte Staatsbürger, 
der ſich ſonſt wenig mit Politik zu beſchäftigen pflegt, un⸗ 
willkürlich zu Vergleichsfragen gedrängt worden, wie z. B.: 
„Was hätte wohl Bismarck in dieſem Falle gethan?“ Oft 
hat der getreue Eckehart ſeines deutſchen Volkes noch 
manche wichtige Frage des Volkslebens und der Weltpolitik 
beantwortet. Mahnend und warnend klingt zuweilen ſeine 
Stimme in das deutſche Land hinein. Immer hat das 
deutſche Volk, ja, die ganze politiſche Welt den Worten des 
einſamen Alten im Sachſenwalde gelauſcht, und ſelbſt 
ſeine früheren Feinde und Gegner haben gar häufig gerade 
in dem verfloſſenen Lebensjahre mit der Anerkennung nicht 
zurückhalten können, daß die Bismarck'ſche Staatskunſt 


denn doch etwas war, worauf wir Deutſche ſtolz 
ſein könnten. Es iſt ja richtig, daß Deutſchland 


in der äußeren Politik noch eine geachtete Stellung ein⸗ 
nimmt, aber die ſelbſt verſtändliche Führung, die vom 
deutſchen Reiche erwartet wurde und die es unter der 
genialen Bismarck'ſchen Leitung hatte, iſt thatſächlich nicht 
mehr vorhanden, es fehlt nun einmal die gewaltige 
Perſönlichkeit, die mit Wort und That, geſtützt auf ein 
rieſiges Maß geläuterter Erfahrungen und anerkannter 
Erfolge, der Welt imponirte, eine Perſönlichkeit, die ſelbſt 
Widerwillige zur Bewunderung hinriß, allen aber Reſpekt 
einflößte. 

Zur Zeit des Feſtjubels, der im freudigen Andenken an 
den alten gütigen Kaiſer erſcholl, iſt dem deutſchen Volke 
auch die Perſönlichkeit des großen Kanzlers — ohne den 
man ſich ja auch die an Sorgen und Siegen ſo reiche Wirk⸗ 
ſamkeit Wilhelms I. gar nicht vorzuſtellen vermag — in 
hellem Lichte erſchienen, beſonders durch die Veröffentlichung 
des herzerhebenden Briefwechſels zwiſchen den beiden Män⸗ 
nern: ein ſchönes Denkmal für Beide, ein bleibendes Gut 
für das deutſche Volk. 

Als einſt an einem Weihnachtsfeſte König Wilhelm ſeinem 
getreuen Miniſter von Bismarck ſein Bild mit einem Lor⸗ 
beerkranz in Elfenbein geſchnitzt ſandte, ſchrieb er dazu: 
„Ich ſende Ihnen gerade dieſen Stock, damit Sie ſich beim 
Anblick des Kranzes ſtets erinnern, daß Sie es geweſen, welcher 
die Lorbeern gepflanzt hat.“ 

Nun iſt dahin die große Zeit, 

Die Lorbeern rauſchen leiſer. 

Im Grabe ruh'n nach Sturm und Streit 
ie Feldherr'n und der Kaiſer. 

Nur Einer noch ragt treu und ſtark, 

Voll Reckentugend bis ins Mark: 

Der Fürſt im Sachſenwalde. 


Eine Nation, die den Anſpruch auf ernſte Beachtung in 
der Gegenwart erheben will, kann auf die Dauer nicht 
von dem glänzenden Ruhme einer großen Vergangenheit 
leben. Es muß die Thatſache in Betracht gezogen werden, 
daß das Auftauchen eines Genies im Leben der Völker 
etwas ſehr Seltenes iſt, und daß die Geſammtheit ſich 
bemühen muß, eine entſtehende Breſche in der Mauer ſo 

ut es geht auszufüllen, und alle Volksgenoſſen, welche au 

Führerſtellen durch Amt oder Veranlagung berufen ſind, 
werden ſtets gut thun, ſich klar zu machen, welche Cha⸗ 
rakter⸗Eigenſchaften dazu gehören, um Großes zu er⸗ 
reichen und um ein reiches Erbe würdig zu erhalten. 

An jedem Geburtstage Otto von Bismarck's freuen wir 
uns immer wieder des kerndeutſchen Mannes. Wir 

lauben, daß der Fürſt am Spätabende ſeines reichgeſegneten 
ebens auf das wachſende Verſtändniß, das ſeine Per⸗ 
e a und die nationale Richtung ſeiner Politik im 
eutſchen Volke gefunden hat, mit Genugthuung blicken 
kann, die mannigfachen Aeußerungen dankbarer Gefinnun 
aber, die ihm gezollt werden, mögen ſeinem Herzen wohl⸗ 
thun. Außer einer guten Geſundheit des Körpers, wie 
“ das hohe Alter nur irgendwie noch ermöglicht, ſei unſerem 
ltreichskanzler das Bewußtſein getreuer Pflichterfüllune 


im Dienſte des geliebten deutſchen Vaterlandes ſtets als 
reine, erquickende Quelle behaglicher Lebensfreude bis 
an's Ende der Tage beſchieden. Dem Alt⸗Reichskanzler im 
Sachſenwalde herzlichen Glückwunſch zum 82. Geburtstage! 


Berlin, den 31. März. 


— Der Kaiſer hatte Dienſtag Vormittag eine Unter⸗ 
redung mit dem Reichskanzler, Fürſten zu Hohenlohe. 

— Unter dem Vorſitz der Kaiſerin und in Gegenwart 
der Prinzeſſin Albrecht wurde Dienſtag Vormittag im Arbeits⸗ 
miniſterium die diesjährige Delegirten⸗Verſammlung des 
Vaterländiſchen Frauenve reins abgehalten. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung berichteten Paſtor Georgeſon⸗Schwarz⸗ 
ſtein (Oſtpreußen) über Volksunterhaltungsabende auf dem 
Lande auf Grund der Erfahrungen, die man mit derartigen Ver⸗ 
anftaltungen im reife Raſtenburg gemacht hat. Der erſte 
Punkt der Tagesordnung betraf die Förde rung der Ge⸗ 
meinde⸗ und Kraukenpflege des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins durch Zuſammenwirken mit der Arbeiterverſiche⸗ 
rung und hierdurch zu erlangende Beihilfen der letzteren. Das 
Referat erſtattete Hauptmann a. D. Klei ſt⸗Kalthof, der Schrift⸗ 
führer des Vaterländiſchen Frauenvereins zu Königsberg⸗ 
Lau d, auf Grund der Erfahrungen, die dieſer Verein ſeit acht 
Jahren auf dieſem Gebiete gemacht hat. Der Verein hat ſeine 
der Krankenpflege gewidmete Organiſation, beſtehend aus zwölf 
Diakoniſſenſtationen und drei Krankenhäuſern, in den Dienſt der 
Gemeinde - Kranfenverficherung, der Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung der Provinz und der betr. Sektion der ländlichen 
Berufsgenoſſenſchaſt geſtellt und mit allen drei Organiſationen 
ganz beſtimmte Verträge geſchloſſeu, die der Redner den Dele⸗ 
girten als Muſter für ähnliche Abmachungen vorlegte. Die Ge⸗ 
meinde⸗Krankenverſicherung zahlt dem Verein Königsberg-Land 
für jede anugeſtellte Gemeindeſchweſter 500 Mk. jährlich, für Ver⸗ 
bandszeug und Medikamente eine jährliche Pauſchalſumme von 
500 Mk. und als Zuſchuß zu den Krankenhäuſern 1350 Mk. Die 
Alters⸗ und Invaliditäts-Verſicherungsanſtalt der Provinz hat 
dem Verein als Gegenleiſtung ein dreiprozentiges Hypotheken» 
darlehn ohne Amortiſation in Höhe von 300000 Mk auf die 
Krankenhaus-Grundſtücke und für jede Gemeindeſchweſter einen 
Zuſchuß von 25 Mk. gewährt, einen gleichen Zuſchuß von 25 Mk. 
zahlt auch die Berufsgenoſſenſchaft. Präſident Bödiker vom 
Reichs⸗Verſicherungsamte wies in der Debatte auf die Bedeutung 
der obligatoriſchen Verſicherung hin, die aber keineswegs die be⸗ 
ſitzenden Klaſſen von der allgemeinen Menſchen⸗ und Chriſten⸗ 
pflicht entbinde. Er empfahl ein Handinhandgehen mit der 
umfangreichen Organiſation der Vertrauensmäuner und ſagte 
wirkſamſte Unterſtützung zu. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Leopold empfängt z. 3. 
praktiſche Unterweiſung in der Krankenpflege durch den 
Stabsarzt Dr. Pannwitz vom Reichsgeſundheitsamt. 


— Zu dem Beſchluß des Reichstages in Sachen der 
Marineforderungen ſoll Fürſt Bismarck neulich, wie der 
„Tgl. R.“ mitgetheilt wird, geäußert haben: „Wir müſſen 
ſo viel Schiffe haben, daß wir ſie jederzeit, ohne in Ver⸗ 
legenheit zu geratheu, irgend wohin ſchicken können, wo ſie 
gebraucht werden. Es iſt vernünftiger Weiſe vom Zentrum 
nicht zu erwarten, daß es auf die Dauer und ernſtlich das 
jetzige Deutſche Reich mit der proteſtantiſchen Kaiſerſpitze 
zu ſtärken und zu fördern ſuchen wird.“ 

— Die nationalliberale Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat zum 50 jährigen Dienſtjubiläum des Oberlandes- 
Gerichtspräſidenten Staatsminiſters Dr. Falk in Hamm folgendes 
Telegramm abgeſandt: 

„Die nationalliberale Fraktion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes beehrt ſich Eurer Exzellenz ihre herzlichſten Glück⸗ 
wünſche zum heutigen Tage entgegenzubringen und daran die 
Berſicherung dauernden Dankes für Ihre jo bedeutungsvolle 
Thätigkeit im Dienſte unſeres Vaterlandes und für die För⸗ 
derung ſeiner Kulturaufgaben zu knüpfen. 

J. A. Hobrecht, v. Eynern.“ 

— Juſtizminiſter Schönſtedt hat ſich nach Hamm begeben, 
um an dem Jubiläum des Oberlandesgerichtspräſidenten 
Dr. Falk theilzunehmen. 

— Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗Amts, Admiral 
Hollmann wird in dieſen Tagen einen längeren Erhol urgs⸗ 
Urlaub antreten. 

— Der Ver ſicherungs⸗Be irath verhandelte am 
Dienſtag über die Frage der Zweckmäßigkeit der Wald⸗ 
verſicherung, kam aber nach längerer Erörterung dahin über⸗ 
ein, daß es verfrüht ſein würde, über die vorliegende Frage 
beſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen. 

Für die Zuläſſigkeit der Verſicherung von Roh⸗ 
bauten nach ſteigen dem Werthe erklärte ſich der Beirath 
einſtimmig und hielt es nicht für erforderlich, für dieſe Ver⸗ 
ſicherungsart beſondere Beſtimmungen vorzuſchreiben. 

— Gegen die Wahl des Predigers Scipio aus Stettin 
zum Geiſtlichen an der Dorotheenſtädtiſchen Kirche hatten 
56 Gemeinde⸗Mitglieder Proteſt erhoben. Dieſen Proteſt hat 
das Königliche Konſiſtorium für begründet erklärt, „weil die 
Lehre des genannten Geiſtlichen ſchrift⸗ und bekenntnißwidrig, 
auch geeignet ſei, Aergerniß und Beunruhigung in der Gemeinde 
zu erregen.“ Zur Begründung werden Stellen aus zwei 
Predigten, die Herr Scipio in Berlin im vergangenen Jahre 
gehalten hat, angeführt, in denen ein Zweifel an der geſchichtlichen 
Wahrheit der bibliſchen Wunder und eine Geringſchätzung des 
Apoſtolikums gefunden wird. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
gegen dieſe Eutſcheidung Berufung an den Obe rkirchenrath 
einzulegen. 

— Dem Komponiſten Ferdinand Hummel in Berlin 
iſt 155 Titel eines Königlichen Muſikdirektors verliehen 
worden. 

Dänemark. Die Kaiſerin Mar ia Feodorowna, die 
Mutter des Zaren, iſt am Dienſtag Abend in Kopen⸗ 
hagen eingetroffen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Nach einer Verordnung des 
Unterrichtsminiſters ſollen vom 1. Oktober d. J. ab 
weibliche Perſonen als ordentliche ſowie als außer⸗ 
ordentliche Hörerinnen zu den Vorleſungen der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät an den Univerſitäten zugelaſſen 
werden. Ueber die Zulaſſung weiblicher Perſonen zum medi⸗ 

iniſchen Studium wird bei Gelegenheit der Reform der 
3 über das mediziniſche Studium entſchieden 
erden. 

Frankreich. Der Fluch des Panamaſchwindels 
Bes: immer mehr Opfer. Am Dienſtag ift der Abgeordnete 

utide Boyer verhaftet worden. In feiner Wohnung 
wurde eine Menge belaſtender Schriftſtücke beſchlagnahmt. 
Eine Hausſuchung wurde auch bei dem nach London „ver⸗ 
reiſten“ Abg. Naquet abgehalten, wobei ebenfalls wichtige 
Dokumente gefunden wurden, trotzdem N. in ſeiner Angſt 


vor wenigen Tagen zwei Kiſten mit „Werthgegenſtänden“ 


aus ſeinem Pariſer Hauſe nach Nizza geſandt hatte, an⸗ 
geblich als alte Kleider der 2 nike 80 ch in, die 
in Nizza eine Stelle gefunden habe. Auch bei den Ab⸗ 
geordneten Vian und Maret hat der Polizeidirektor 
Cochefert Hausſuchungen gehalten, die bedenkliche Reſultate 
ergaben. Vian wurde ebeufalls verhaftet. Maret, der 
erkrankt iſt, wurde noch auf freiem Fuß belaſſen, wird 
jedoch von zwei Poliziſten bewacht. 


In der „Pet. Republ.“ wird aut Dienſtag ein Auszug 
aus der Lifte Artons veröffentlicht. Nach dieſer Liſte 
erhielten: die Abgeordneten Naquet 150000, Rouvier 
250000, Maret 90000, Burdeau 50000, Goirand 6000, 
Julien 12000, Thevenet 20000 Franes. 1 

Auch der Senator Levrey, zu deſſen gerichtlicher 
Verfolgung die Kommiſſion des Senats einſtimmig die 
Ermächtigung ertheilt hat, iſt in jener Liſte als Empfänger 
von Beſtechungsgeldern in Höhe von 15000 Francs auf⸗ 
geführt. 

Kreta. Aus Retym no haben ſich engliſche und ruſſiſche 
Offiziere mit einer ſtarken Bedeckung nach dem Inſurgenten⸗ 
lager begeben, um den Aufſtändiſchen die Proklamation der 
Selbſtverwaltung zu verkünden. Die Aufſtändiſchen ſandten 
Parlamentäre, aber die türkiſchen Baſchibozuks ſchoſſen auf 
dieſe. Es entſtand ein lebhaftes Gewehrfeuer zwiſchen den 
Türken und den Aufſtändiſchen, ſo daß die Offiziere auf 
ihrem Wege umkehren mußten. 

Montag früh ging die unter dem Befehl des franzöſiſchen 
Hauptmanns Perignon ſtehende Truppenabtheilung, 
nämlich 75 Franzoſen, 60 Italiener mit drei Geſchützen 
und 20 Engländer mit einem Geſchütz von Kanea nach dem 
Fort Subaſchi ab. Die Abtheilung beſetzte das Fort. Um 
11½ Uhr wehte die franzöſiſche, die italieniſche, die engliſche 
und die türkiſche Flagge über dem Fort. Die Geſchütze 
waren auf dem Marſche von den Mannſchaften durch die 
Schluchten gezogen worden. 


Weſtpreußiſcher Reiter⸗Verein. 

Der Verein hielt am Sonnabend in Danzig ſeine General⸗ 
Verſammlung ab. Der in Einnahme und Ausgabe mit rund 
10000 Mark balancirenden und einen Kaſſenbeſtand von rund 
2200 Mark auſweiſenden Abrechnung des abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahres wurde die Eutlaſtung ertheilt. Die Zahl der Mitglieder 
des Vereins iſt auf 284 geſtiegen. Schleppiagden find an 14 
Herbſttagen geritten worden. Zu den vom Verein an 3 Tagen 
des Jahres 1896 veranſtalteten 21 Rennen wurden 189 Pferde 
genannt, von denen 122 thatſächlich gelaufen ſind. Zur Ver⸗ 
theilung ſind 6370 Mark in Geldpreiſen und 23 Ehrenpreiſe ge⸗ 
kommen; 3570 Mark und 4 Ehrenpreiſe haben ausſchließlich zu 
Gunſten der Weſtpreußiſchen Pferdezucht Verwendung gefunden. 

Im Geſchäftsjahr 1897 ſollen am 9. Mai und am 9. und 
10. Oktober, im ganzen 22 Rennen abgehalten werden. 
Die einzelnen Rennen werden im weſentlichen nach den im 
abgelaufenen Jahre bewährten, die Weſtpreußiſche Pferde- 
zucht berückſichtigenden Grundſätzen ausgeſchrieben und auch 
ähnlich dotirt werden. Eine Erweiterung hat das Programm 
aber dadurch erfahren, daß das „Sasper Jagdrennen“ zu einem 
„Danziger Armee⸗Jagdrennen“ ausgeſtaltet, daß an Stelle 
des „Preiſes von Karlshorſt“ ein „Kaiſerpreis⸗Jagdrennen“ 
um einen vom Kaiſer dem Verein bewilligten Ehrenpreis 
ausgeſchrieben, und daß endlich noch ein drittes Hinderniß⸗ 
rennen höherer Klaſſe hat in Ansſicht genommen werden können, 
indem der vom „Verein für Hindernißrennen“ alljährlich einem 
der dem „Verband deutſcher Neiter- und Pferdezucht⸗Vereine“ 
angehörenden Vereine zugeloofte große Preis von 5000 Mk. 
in dieſem Jahre dem „Weſtpreußiſchen Reiter⸗Verein“ 
zugefallen iſt. Während die ebengenannten drei großen Hinderniß⸗ 
rennen, gleich dem Prinz Friedrich Leopold⸗Jagdreunen und 
denjenigen Rennen, welche hauptſächlich der weſtpreußiſchen 
Pferdezucht dienen, am 9. und 10. Oktober zum Austrage kommen 
ſollen, wird am 9. Mai, hauptſächlich um die dem lokalen und 
provinziellen Reitſport fördernden Preiſe gerungen werden. Die 
Beſtimmungen für die einzelnen Rennen ſollen ſchon in den 
nächſten Tagen bekaunt gegeben werden. Die Rennen am 9. und 
10. Oktober werden zweifellos Hinderniß⸗Reiter und Pferde 
erſter Klaſſe nach Danzig führen und das diesjährige Herbſt⸗ 
meeting des weſtpreußiſchen Reiter Vereins zum lebhafteſten 
geſtalten, welches Danzig bis jetzt geſehen hat. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. März. 


— Die Weichſel hatte bei Graudenz am Mittwoch 
Mittag einen Waſſerſtand von 3,26 Meter, gegen 3,29 
Meter am Dienstag. Bei Chwalowice iſt der Strom 
am Dienstag von 3,80 auf 3,77 Meter gefallen. 


— In der Stadtverordnetenverſammlung am Diens⸗ 
tag wurden zunächſt dringliche Sachen berathen. Der Magi⸗ 
ſtrat hatte beantragt, vier Kanzliſten mit einem jährlichen 
Gehalt von je 600 Mark anzuſtellen. Die mit der Vorbe⸗ 
rathung dieſer Angelegenheit beauftragte gemiſchte Kommiſſion 
hat die Nothwendigkeit der Anſtellung der neuen Kanzliſten an⸗ 
erkannt und ſchlägt vor, ihnen das vom Magiſtrat angeſetzte 
Gehalt unter der Bedingung zu gewähren, daß ſie täglich 36 
Seiten Schreibwerk zu je 20 Zeilen à 12 Silben liefern. 
Der Antrag der Kommiſſion wurde angenommen. Mit der 
Prüfung der Bewerbungen um die Stelle des Vertreters 
des von hier nach Gera übergeſiedelten Stadtbaurathes 
Bartholomsé wurde dieſelbe Kommiſſion beauftragt, welche zur 
Prüfung der Bewerbungen um die Stadtbaurathſtelle ſelbſt ein⸗ 
geſetzt iſt. Die Verſammlung genehmigte ſodann auf Antrag des 
Magiſtrats, daß das An fangsgehalt der neu anzuſtellenden 
Polizeiſergeanten auf 1000 Mk. neben 60 Mk. Kleidergeld 
feſtgeſetzt werde, und daß dieſes Gehalt fünfmal um je 100 Mk. 
in dreijährigen Zwiſchenräumen ſteigen ſoll. Der Magiſtrat 
hatte beantragt, das Gehalt des neu anzuſtellenden Stadt⸗ 
baurathes auf 4500 Mk., ſteigend bis 5400 Mark, feſtzuſetzen. 
Die Kommiſſion hat dagegen das Gehalt von 4200 bis 5100 Mk. 
feſtgeſetzt. Der Kommiſſionsantrag wurde angenommen. 
Die aus den Nebenarbeiten der Landmeſſer entſtandenen 
Koſten in Höhe von 3200 Mk. zur Vollendung des Stadt⸗ 


und Nivellementsplanes wurden bewilligt Die Herren 
Lewin ſohn und Genoſſen beantragen, möglichſt ſchnell 
das Ausſcheiden der Stadt Graudenz aus dem 


Kreiſe herbeizuführen. Herr Lewinſohn wies darauf hin, 
daß die Stadt in den letzten Jahren 23000, 33000 bezw. 
67900 Mk. Kreisabgaben bezahlen mußte; vom Kreiſe habe die 
Stadt keine Gegenleiſtungen gehabt, im Gegentheil habe der 
Kreis von der Stadt ſehr große Vortheile, da die Landwirthe 
hier zu hohen Preiſen ihre Erzeugniſſe abſetzen können. Da die 
Einwohnerzahl der Stadt im nächſten Jahre (ohne Militär) auf 
25000 ſteigen wird, wodurch das Ausſcheiden ermöglicht wird, 
bat Redner, ſchon jetzt das Ausſcheiden anzubahnen. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Kühnaſt erwiderte, daß der Antrag ſchon früher 
geſtellt worden iſt, aber vergeblich. Ueberhaupt iſt das Aus⸗ 
ſcheiden erſt möglich, wenn die Zahl der Zivileinwohner nach 
der letzten Volkszählung 25 000 überſteigt. Da die nächſte 
Volkszählung im Jahre 1900 ſtattfindet, wird das Ausſcheiden 
erſt 1901 möglich ſein. Doch will der Magiſtrat neue Anträge 
ſtellen, da er der Anſicht iſt, daß die Stadt ſo ſchnell als möglich 
aus dem Kreiſe ſcheiden muß. Der Antrag Lewinſo hn wurde 
einſtimmig angenommen. Es folgte die Berathung über 
die Feſtſetzung einer neuen Gehaltsordnung für die Lehrer 
und Lehrerinnen der ſtädtiſchen Volksſchulen. Nach 
längerer Debatte wurde die Vorlage der durch die Herren 
Seedorf, Dr. Heynacher, Scheffler und Biron verſtärkten 
Finanzkommiſſion zur Vorberathung überwieſen. In die 
Finanzkommiſſion wurde hierauf Herr Dr. Kunert gewählt. 
Daran ſchloß ſich der Antrag des Magiſtrats, ſich damit einver⸗ 
ſtanden zu erklären, daß die Finanzkommiſſion fortan als ge⸗ 
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miſchte Kommiſſion zuſammenzuſetzen iſt. Der Magiſtrats⸗ 
antrag wurde angenommen. 5 

— Das neue Hotel „Königlicher Hof“ in Graudenz, 
welches erſt zu Weihnachten vorigen Jahres dem Verkehr über⸗ 
geben wurde, iſt von Herrn Degurski für 269000 Mark an 
Herrn Lachmann in Culm verkauft worden. 

— „Ti: Vorgeſchichte der kuriſchen Nehrung, ihre 
Feſtlegung und Aufforſtung“, der von uns ſchon erwähnte 
Vortrag des Herrn Regierungs⸗ und Forſtrathes Bork⸗ 
Königsberg, gehalten in der 25. Jahresverſammlung des 
Preußiſchen Forſtvereins zu Königsberg i. P., iſt vom 
litterariſchen Bureau in Königsberg herausgegeben worden. 

— Ohneſorg, Major vom Juf. Regt. Nr. 41, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutaut bei dem Generalkommando 
des I. Armeekorps und unter Stellung à la suite des Regts., 
zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt kommandirt. Wagener, 
Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 97, in das Juf. Regt. Nr 141 
verſetzt Macholz, Major und Bats. Kommandeur vom Juf. 
Regt. Nr. 128, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum 
Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Schlawe ernannt. Engel» 
brecht II, Major aggregirt dem Inf. Regiment Nr. 128, als 
Bats. Kommandeur in das Regiment einrangirt. Hoebel, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 3, als Adjutant 
zum Generalkommando des I. Armeekorps kommandirt. v. d. Heyde 
Hauptmann à la suite des Generalſtabes des Armee und vom 
Nebenetat des Großen Generaljtabes, als Komp. Chef in das 
Gren. Regt. Nr. 3 verſetzt. 

— Dem Mittelſchullehrer Weſtphal an der höheren 
Töchterſchule in Bromberg iſt der Titel Oberlehrer verliehen 
worden. 

2A. Danzig, 31. März. Die hieſige Abtheilung der 
Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft hatte zu geſtern Abend 
einen Vortrag des Herrn Premierlieutenant Schloifer I ver⸗ 
anſtaltet. Am Komiteetiſche hatte Herr Oberpräſident v. Goßler 
Platz genommen, in der Verſammlung bemerkte man die Spitzen 
ſämmtlicher Eivil- und ſtädtiſchen Behörden, viele Offiziere, die 
geſammte Generalität und viele Damen. Premierlieutenant 
Schloifer ſprach über das Thema: „Eine Reiſe nach dem 
Victoria - Nyanza und die Dampferfrage auf uuſeren zentral⸗ 
afrikaniſchen Seeen.“ Er ſchilderte den Marſch, den er zum 
Victoria⸗Nyanza als Freiwilliger des deutſchen Antiſklaverei⸗ 
Komitee's in den Jahren 1892 —1893 unternommen, die Stations⸗ 
gründung auf der Inſel Ukerewe und die Unterwerfung des 
räuberiſchen Volkes der Wakara, die Expedition über den See 
nach Uganda, ein Scharmützel im Verein mit engliſchen Truppen 
gegen den kriegeriſchen Stamm der Wawama, Elefantenjagden 
am Nil, die Rückkehr nach Ukerewe und die Expeditionen zur 
Erforſchung der Oſtküſte, die Unterwerfung der tapferen und 
kriegeriſchen Wagaya. Nachdem er ein anſchauliches Bild von 
den zentralafrikaniſchen Verhältniſſen, insbeſondere auch des 
durch ſeine wunderbare Schönheit und Fruchtbarkeit berühmten 
Seeengebietes gegeben hatte, ging er auf die Dampferfrage in 
Verbindung mit der Eiſenbahn ein. Er forderte auf, das Unter⸗ 
nehmen nach Kräften zu unterſtützen, beſonders mit Rückſicht 
darauf, daß der Kongoſtaat ein zu beachtender Nebeubuhler 
ſei. Nach Schluß des Vortrages fand ein Feſteſſen ſtatt, bei 
welchem u. a. folgende Gerichte ſervirt wurden: Afrikaniſche 
Geflügelſuppe, Victoria Nyanza⸗Lachs, Otyimbingue⸗Lendenſtück. 

Nach einem den Truppen mitgetheilten Befehl erhalten 
ſämmtliche aktiven Soldaten der hieſigen Garniſon 
zum 1. Mai die vom Kaiſer geſtiftete Erinnerungsmedaille, das 
dazu gehörige orangefarbene Band wird in einer Schleife getragen. 
Ferner ſind nach einer Kaiſerlichen Kabiuetsordre alle Militär⸗ 
ftrafen unter 6 Wochen für einfache Vergehen, mit Ausnahme 
Derjenigen, welche Verſetzung in die II. Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes bedingen, vom Kaiſer erlaſſen. Sämmtliche hiervon 
betroffenen Strafgefangenen find ſofort auf freien Fuß zu ſetzen. 
Von den Regimentskapellen der hieſigen Infanterieregimenter 
Nr. 5 und 128 wurden heute je 9g Muſiter mit der neuen 
Uniform des 176. In f.⸗Rgts. bekleidet; fie gehen morgen nach 
Thorn zur Bildung der neuen Regimentskapelle. 

Auf ein unvermut hetes Hinderniß iſt die von der 
hieſigen Geſchäftsſtelle der Raiffeiſen⸗Organiſation ins Leben 
gerufene Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe geſtoßen. Bei 
der beantragten gerichtlichen Eintragung wurde Herrn Verbands⸗ 
anwalt Heller von dem Amtsrichter erklärt, daß eine Ein- 
tragung dieſer Gründung als Genoſſeuſchaftskaſſe geſetzlich 
unzuläſſig ſei, vielmehr die Genoſſenſchaft ſich als Bank 
konſtituiren müſſe. Herr Heller verwies nunmehr auf die bereits 
in anderen preußiſchen Provinzen beſtehenden gleichartigen Kaſſen, 
jedoch hielt der Richter an ſeiner Auslegung des Geſetzes feſt. 
In dieſer Sache iſt nun an die einzelnen Genoſſen eine Anfrage 
ergangen, was weiter zu unternehmen ſei: ob man von dem 
Juslebentreten der Kaſſe überhaupt Abſtand nehmen oder eine 
gerichtliche Entſcheidung herbeiführen ſolle, bis zu welcher aber 
wieder eine längere Zeit vergehen dürfte. 

In der Sitzung des Lehrervere ins wurde für das Krieger⸗ 
denkmal aus der Vereinskaſſe ein Beitrag von 30 Mark be⸗ 
willigt. Der Jahresbeitrag wurde auf 4 Mark herabgeſetzt. 
Der Verein zählt gegenwärtig drei Ehrenmitelieder, ein 
Provinzialmitglied und 149 zahlende Mitglieder. Die Einnahme 
belief ſich auf 852 Mark, die Ausgabe auf 719 Mark. In den 
Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: zum Vorſitzenden 
Jaſſe. zum zweiten Vorſitzenden Weber, zu Schriftführern 
Heygrodt und W. Krauſe, zu Bibliothekaren Rohde und 
Pukowski, zum Geſangsdirigenten Lietzau, zum Kaſſen⸗ 
führer Plog. 

Der Vorſchuß⸗Verein veröffentlicht ſeinen Geſchäfts⸗ 
abſchluß für das abgelaufene Jahr. Danach balanziren die Aktiva 
und Paſſiva mit 1 454 525 Mk., die Mitgliederzahl beträgt zur 
Zeit 1595, und zwar 13 weniger als zur gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres. Die Haftſumme der Mitglieder beziffert ſich augen⸗ 
blicklich auf 814500 Mk, 10500 Mk. mehr, als zu Anfang des 
Vorjahres. 

Der durch ſeine kunſtgeſanglichen Leiſtungen bekannte Herr 
Ferdinand Reutener begeht am 1. April fein 25 jähriges 
Geſchäfts jubiläum. Am 1. April 1872 übernahm er das 
von ſeinem Vater 1833 gegründete Bürſten⸗ und Piuſelwaaren⸗ 

eſchäft. Wenige Tage nach der Geſchäftsübernahme führte Herr 
Reutener ſeine ſpätere treue Kunſt⸗ und Geſchäftsgenoſſin als 
Gattin heim, mit der er am 9. April ſein 25jähriges Ehejubiläum 
zu begehen gedenkt. 

s Culm, 30. März. Ein Bismarck⸗Kommers findet am 
Donnerstag im Kaiſer Wilhelm⸗Schätzenhauſe ftatt. 

Herr Lehrer Hückel iſt vom Herrn Regierungspräſidenten 
5 der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule ernannt 
worden. 

Culmſee, 29. März. Die wegen Verkaufs des großen 
Eulmjee’er Sees an die hieſige Zuckerfabrik eingeleiteten 
Verhandlungen haben damit geendet, daß die Regierung den 
Verkauf des See's abgelehnt hat. 

Der Kriegerverein gab ſeinem langjährigen Vorſtands⸗ 
mitgliede, dem penſionirten Oberwachtmeiſter Herrn Hellmann, 
der zum 1. April nach Culm zieht, ein Abſchiedsfeſt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Bürgermeiſter Hartwich, feierte 
den Scheidenden in längerer Anſprache. 


O Thorn, 31. März. Der Kreistag ſetzte heute den Etat 
für 1897,98 in Einnahme und Ausgabe auf 382 734 Mk. feſt. 
Durch Umlage find 305697 Mk. aufzubringen. 

Zu der Regimentsmuſik des neuen 175. Regiments in 
Graudenz geben das 21. und das 61. Infanterie⸗Regiment je 
9 Muſiker ab. . 5 

* Podgorz, 30. März. Zu Verhandlungen über den 
Erwerb des zum Deichbau erforderlichen Grund und 
Bodens fand auf dem Magiſtratsbureau Termin ſtatt. Es 
handelt ſich um die Deichſtrecke im Podgorzer Stadtbezirk. Fünf 
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Beſitzer verlangen pro Morgen 900 Mk. und die Grasnutzung, 
Herr v. L. verlangt pro Ar Mk., Herr F. für zwei Morgen 
gar 3000 Mk. Nur ein Beſitzer in Podgorz fand ſich zur un⸗ 
entgeltlichen Hergabe des Geländes bereit. Leider wird zum 
Schaden der ganzen Niederung durch derartige hohe Forderungen 
der Bau des ſo nöthigen Deiches hinausgeſchoben. Wahrſcheinlich 
iſt, daß in dieſer Angelegenheit erſt das Enteignungsverfahren 
wird eingeleitet werden müſſen. 


x Konitz, 30. März. Als ein wahres Schwindlergenie 
erwies ſich der Beſitzerſohn 3. aus Jehlenz, Kr. Tuchel, der 
ſich heute vor der Strafkammer wegen Betruges zu ver⸗ 
antworten hatte. Von ſeinem Vater verſchiedener Vorkommniſſe 
wegen, welche gerichtliche Beſtrafungen im Gefolge hatten, ent⸗ 
erbt, wählte er Konitz zu ſeinem Aufenthalte und hat hier mehrere 
Familien um recht beträchtliche Geldſummen geprellt. Einem 
der Geſchädigten erklärte er, er arbeite auf dem Gericht, wo er 
„lerne“ und nach Oſtern als Aſſeſſor mit gutem Gehalt ange⸗ 
ſtellt werde; dann wolle er alle Schulden bezahlen. Ein ander Mal 
gab er an, beim Erſten Staatsanwalt zur Geſellſchaft geladen zu 
ſein; abſagen könne er nicht, da das ſeiner Karriere ſchaden würde, 
er brauche aber dazu 8 Mark Eintrittsgeld und 1 Mark Biergeld. 
Die 9 Mark wurden ihm gegeben. Ferner a er eines Tages 
einen mit der Firma eines Rechtsanwalts bedruckten Bogen 
Papier vor, in welchem ihn der Rechtsanwalt aufforderte, in 
einer Erbſchaftsangelegenheit ſofort eine größere Summe Geldes 
zu beſorgen. Er erhielt das Geld. Die in Ausſicht ſtehende 
Erbſchaft hat er öfters in den Vordergrund geſchoben. Schließlich 
brach aber doch das Verhängniß über ihn herein. Er trat mit 
einer an ſich ſelbſt gerichteten Gelddepeſche vor ſeinen Wirth und 
klagte, daß ihm das in der Depeſche genannte Geld erſt am 
nächſten Tage ausgezahlt werden ſollte. Zugleich bat er um 
ein Darlehn. Der Wirth jedoch ging mit ihm zum Poſtamte, 
um die ſofortige Auszahlung des Geldes zu erwirken. Da wurde 
die Schwindelei entdeckt. Die Folge war die Verhaftung und 
heute die Verurtheilung des Schwindlers zu zwei Jahren 
Gefängniß. Bei der Strafbemeſſung wurde als mildernder 
Umſtand angeſehen, daß die Leichtgläubigkeit feiner Opfer dem 
Schwindler die Betrügereien ſo unglaublich leicht ge⸗ 
macht habe. 

Tuchel, 29. März. Der heutige Kreistag faßte in Betreff 
der Anträge auf Erbauung einer Kleinbahn zum Anſchluß an 
die Kleinbahnen des Bromberger Kreiſes bezw. die im Kreiſe 
Flatow geplanten einen Beſchluß, in welchem er ſich im Prinzip 
für das Projekt ausſpricht und dem Kreisausſchuß Auftrag giebt, 
mit einer Vorlage wegen Bewilligung der Koſten für Vorarbeiten 
an den nächſten Kreistag heranzutreten. Der Kreishaushalts⸗ 
voranſchlag wurde in Einnahme und Ausgabe auf 152000 Mk. 


feſtgeſetzt. 


8 Bempelburg. 20. März. Die hieſigen Volksſchul⸗ 
lehrer mit Ausſchluß des Rektors Görke ſtrengten im Dezember 
1895 bei dem Landgericht zu Konitz wegen Zahlung höherer 
als der laut vollzogener Beſoldungsordnung vom 21.22. März 
1895 feſtgeſetzten erhöhten Lehrergehaltsſätze gegen die 
hieſige Stadt⸗Gemeinde die Zivilklage an, welche aber im 
Termine vom 21. November 1896 als unbegründet zurüd- 
ge wieſen wurde. Dagegen legten die Lehrer beim Obe r⸗ 
landesgericht zu Marienwerder, als der zweiten und 
letzten Inſtanz, Berufung ein, aber ohne Erfolg. Das 
Oberlandesgericht hat heute das in erſter Inſtanz gefällte Urtheil 
bejtätigt und die Lehrer koſtenpflichtig abgewieſen. 

* Marienburg, 29. März. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Rohrer in Danzig fand heute 
die mündliche Abgangsprüfung an der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule ſtatt. Die Schüler Bade, Jork, Lippitz, Löffelbein, 
Peters, Böhnke, Gage, Binding, Ens, Janzon, Ewert, v. Przuski 
und Wenzel beſtanden die Prüfung. Abends faud der übliche 
Kommers, dem auch die Lehrer der Landwirthſchaftsſchule und 
die Prüfungskommiſſion beiwohnten, ſtatt. — Herr Gaſtwirth 
Roſteck hat ſein Gaſthaus „Werder'ſcher Hof“ nebſt Inventar 
für 32000 Mark an den Kaufmann Herrn Rudolf Froeſe in 
Kronsneſt verkauft. 

+ QAllenftein, 30. März. Im Bahnwagen hat ſich in 
der vergangenen Nacht der hier ſehr bekannte und viel⸗ 
beſchäftigte Thierarzt Julius Schimmelpfennig anſcheinend 
vergiftet. In Jablonowo war er in den von Thorn nach 
Juſterburg fahrenden Nacht⸗Perſonenzug geſtiegen und hatte in 
Oſterode dem Schaffner die Weiſung gegeben, ſein Koupee, ein 
Wagenabtheil 2. Klaſſe, in dem er allein war, in Allenſtein zu 
öffnen. Hier aber fand man ihn in den letzten Zügen liegend; 
in den Armen eines Bahnbeamten ſtarb er alsbald. Neben 
ihm lag eine Schachtel mit Pulvern, wohl das tödtliche Gift 
enthaltend. Der ſchleunigſt zugezogene Bahnarzt konnte nur 
den Tod Sch.'s feſtſtellen, und die Staatsanwaltſchaft ordnete 
die Sektion der Leiche an. Sch. war in den Gräger'ſchen 
Kuppeleiprozeß verwickelt, in dem er Ausſagen beſchworen hatte, 
die denen der anderen Zeugen widersprachen, weshalb gegen 
ihn eine Unterſuchung ſchwebte. — Ein Einbruch wurde 
in der hieſigen Synagoge verübt. Der Dieb hatte auf der 
Hofſeite zwei Scheiben eingeſchlagen, war eingeſtiegen und hatte 


den Opferſtock erbrochen. Doch war ſeine Beute nur gering, da 


ſie nur 1,20 Mark betrug. Die ſilbernen Leuchter hat er ſtehen 
laſſen. Man glaubt dem Diebe auf der Spur zu ſein. 

Bartenſtein, 30. März. Es iſt jetzt gelungen, des wieder⸗ 
holt fahnenflüchtig gewordenen, aus der Garniſon Bromberg 
entlaufenen Buchholz hier habhaft zu werden. B. hielt ſich 
ſchon ſeit Anfang dieſes Jahres verborgen und hatte ſein Verſteck 
vorwiegend im Schornſtein eines Hauſes auf der Mockerau. 
Am 5 Sonntag nun erwiſchte ihn der Gendarm F. 
von hier. 


Pr. Holland, 29. März. In der letzten Sitzung der hieſigen 
land wirthſchaftlichen Geſellſchaft wurde der Wunſch ge⸗ 
äußert, in Pr. Holland eine Fettvieh⸗Verwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft zu gründen. Der Vorſtand wandte ſich an Herrn 
Rittergutsbeſitzer Pferdemenges auf Adl Rahmel, welcher 
ſich ſogleich bereit erklärte, zu der am 14. d. Mts ſtattfindenden 
Sitzung der Geſellſchaft zu erſcheinen, um genauen Aufſchluß 
über die in Neuſtadt beſtehende Fettvieh⸗Verwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft zu geben. a 

Bromberg, 30. März. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung gelangte eine Anklageſache zur Verhandlung, 
welche vor 14 Tagen ſchon die Strafkammer beſchäftigt hatte. 
Damals lautete die Anklage auf fahrläſſigen Meineid, der Gerichts⸗ 
hof erklärte jedoch, indem er wiſſentlichen Meineid annahm, ſeine 
Unzuſtändigkeit und verwies die Sache vor das Schwurgericht. 
Zu jener Strafkammerſitzung beantragte übrigens der Staats⸗ 
anwalt nach ſtattgehabter Beweisaufnahme die Freiſprechung 
der Angeklagten, der Poſtſchaffner⸗Wittwe Panſegrau. Der 
Kaufmann L. von hier war gegen die Angeklagte beim Amts⸗ 
gericht anf Zahlung von 145 Mk. mit der Behauptung klagbar 
geworden, daß die Angeklagte ihn im Mai 1896 veranlaßt habe, 
ihrem Sohn ein Fahrrad gegen ein gebrauchtes Rad und Zahlung 
von 145 Mk. einzutauſchen. Die Angeklagte hatte dieſe Behauptung 
aber beſtritten und den ihr zugeſchobenen Eid geleiſtet. Die 
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage und die Angeklagte 
wurde freigeſprochen. 


. Mich, 30. März. Durch den hieſigen Probſt Renka witz iſt 
ein katholiſcher Arbeiterve rein mit einer Mitglieder- 
zahl von 75 Perſonen ins Leben gerufen worden. Auch ein 
Bienenzüchtervein hat ſich gebildet. 


+ Wollſtein, 30. März. Auf der Eiſenbahnſtrecke Liffa- 


Wollſte in iſt nahe bei Luſchwitz ein Damm rutſch erfolgt. 


Bei jeder Ueberfahrt eines Zuges über den ſehr hohen Damm 
enkte ſich die ſchadhafte Stelle zwei bis drei Zentimeter, in der 
acht von 7 Uhr Abends bis 5 Uhr früh bis zu 30 Zentimeter. 
rbeiter find Tag und Nacht beſchäftiat, um den Schaden gleich 


„ i 
wieder ſoweit auszubeſſern, daß vie vi paſſiren köunen. Ur⸗ 
ſache der Senkung ſoll eine Quelle ſein, über deren Ausgang 
der Damm geſchüttet wurde. Um ein Unglück zu verhüten, will 
man verſuchen, die Quelle vor dem Damm abzufangen und das 
Waſſer, welches jetzt durch die ſtarken Niederſchläge der letzten 
Zeit einen großen Druck hat, evtl. durch Röhren abzuleiten. — 
Das Erzbiſchöfliche Konſiſtorſum in Poſen hat dem 
Beſchluſſe der katholiſchen Kirchengemeindevertretung, einen Bau⸗ 
platz zum Pfarrhauſe für 21000 Mk. anzukaufen, die Genehmigung 
verſagt. Es ſoll zunächſt abgewartet werden, wie der ſchon 
lange wegen Bauverpflichtungen zwiſchen dem Patron der Kirche 
Grafen Mycielski⸗ Komorowo und der Kirchengemeinde 
ſchwebende Prozeß ablaufen wird. g 

oO Stolp, 31. März. Der auf der Schichau'ſchen Werft in 
Elbing erbaute, für den Rhein beſtimmte Dampfer „Mannheim“ 
wurde geſtern auf ſeiner Fahrt bei Stolpmünde durch den 
herrſchenden Orkan wrack, wurde rückwärts getrieben und brach 
bei dem Leuchtthurm bei Scholpin mitten durch. Zwei Boote 
mit 15 Inſaſſen, unter ihnen der Kapitän, wurden gerettet; das 
dritte Boot iſt verſchwunden. 

Stolp, 30. März. Die Gartenbau⸗Ausſtellung 
des Hinterpommerſchen Gartenbauvereins im Herbſt 1895 hat 
ein Defizit von 3000 Mk. ergeben. Die Gläubiger wurden 
geſtern zu einer Verſammlung berufen, in welcher ihnen eröffnet 
wurde, daß ihre Forderungen aus Staats⸗ und Privatbeihilfen 
gedeckt werden ſollten, falls ſie 12 Prozent ablaſſen wollen. 
Die Gläubiger erklärten ſich hiermit einverſtanden. 

Stolp, 30. März. Einer Deputation der hieſigen Korn⸗ 
verkaufsgenoſſenſchaft hat der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter als Beihilfe für ein hier zu erbauendes Kornlager⸗ 
haus 100000 Mark in Ausſicht geſtellt. 


Naugard, 30. März. Am 1. April, dem Geburtstage des 
Fürſten Bismarck, wird hier ein Bis marck⸗Denkmal ent⸗ 
hüllt werden. 

k Lauenburg, 30. März. Am Sonnabend verſuchte eine 
ältere Frau dadurch ihrem Leben ein Ende zu machen, daß 
fie in die Leba ſprang. Von Geſellen der Baum'ſchen Färberei 
wurde ſie jedoch wieder aufs Trockene gebracht. Es ſtellte ſich 
heraus, daß man es mit einer Geiſtes kranken zu thun habe. 
Die Frau war 4 Jahre in Auſtralien bei ihrem Sohne 
geweſen und erſt vor Kurzem wieder nach Pommern zurück⸗ 
gekehrt. Sie wurde in der hieſigen Provinzial ⸗Irrenanſtalt 
untergebracht. — Herr Juſtizrath Bauk feierte heute ſein 
50 jähriges Amtsjubiläum. 


Verſchiedenes. 


— Rudolf Falb bezeichnet den 2. April als einen 
kritiſchen Tag zweiter Ordnung, der jedoch, ohne beſondere 
Spuren zu hinterlaſſen, vorübergehen wird. Dagegen iſt nach 
Falb der 17. April ein kritiſcher Tag erſter Ordnung, der bei 
bis dahin trocknem Wetter Regen und Schnee (aber nicht be⸗ 
deutend) mit ſich bringt. Wärmeres Wetter ſoll vom 19. bis 
21. April eintreten. Regen und Gewitter werden vom 22. bis 
21. April erwartet. Vom 25. bis 30. April hört bei etwas 
kälterem Wetter der Regen auf. 


— [Ein Reuter⸗Denkmal.] In Wismar (Mecklenburg) 
wird die verwittwete Frau Kommerzienrath Hinſtorff ein 
Reuter⸗Denkmal ſtiften, welches mit Bewilligung des Magi⸗ 
ſtrats ſeinen Platz im Lindengarten, dem Bahnhof gegenüber, 
finden ſoll. Das Denkmal iſt ohne den Sockel 4 Meter hoch und 
trefflich gelungen, wie aus dem Modell zu erſehen iſt. Der ver⸗ 
ſtorbene Kommerzieurath und Hofbuchhändler Hinſtorff hatte 
die Fritz Reuterſchen Werke im Verlag und iſt dadurch ein recht 
wohlhabender Mann geworden. 

— Zu der am 26. März im Königlichen Hauptgeſtüte 
Graditz abgehaltenen Halbblut auktion waren nur wenige 
Käufer erſchienen. Trotz des guten Materials, welches zum 
Verkaufe ſtand, wurden denn auch für die verſteigerten 46 Pferde 
nur 4 Mark für ein Pferd, alſo durchſchnittlich 1153 Mark 
erzielt. 

— [Selbſtmord.] Der Hauptkaſſirer Staudacher 
der „Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank“ in München, 
gegen welchen mit zwei anderen Beamten der Bank wegen der 
früher erwähnten Unterſchlagungen Termin auf den 
26. April angeſetzt war, hat ſich am Montag erſchoſſen. 
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Wetter⸗Regeln für April. 
Dürrer April 
Iſt nicht des Bauern Will'; 
Aprilen⸗Regen 
Iſt ihm gelegen. 
Aprilſtaub iſt jedes Loth einen Dukaten werth. 


Iſt der April kalt und naß, 
Dann wächſt das Gras. 


Aprilflöcklein bringt Maiglöcklein. 


Wenn auf Dftertag die Sonn’ hell ſcheint, 

Der Bauer bei ſeinem Korn auf dem Speicher weint; 
Iſt Oſtertag ähnlich der Nacht 

Er in die Fäuſte lacht. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 31. März. Der Kaiſer begab ſich Vor⸗ 
mittags nach dem Palais des Reichskanzlers, Fürſten 
Hohenlohe, um ihn aus Aulaß ſeines heutigen Geburts⸗ 
tages zu beglückwünſchen. 


* Berlin, 31 März. Reichstag. Handwerker⸗ 
vorlage. Abg. Jakobskötter: Im Allgemeinen könne 
er jagen, daß die Vorlage den Wünſchen der Handwerker 
möglichſt nahe komme. Er ſehe die Vorlage als eine 
Abſchlagszahlung an. 


* Berlin, 31. März. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstages nahm die Gehaltserhöhungen der 
Hauptleute 1. Klaſſe von 3600 auf 3900 Mk. an und 
beſtimmte, daß 58 Prozent, auſtatt wie die Vorlage ver⸗ 
langte, 60 Prozeut aller Hauptleute das Gehalt 1. Klaſſe 
beziehen ſollen. Die Kommiſſion beſchloß ferner eine Er⸗ 
höhung der Gehälter der Majors von 5400 auf 5700 
Mk. anſtatt 6000 Mk., ferner die Gehaltserhöhung der 
Militärärzte bis auf die Oberſtabsärzte 1. Klaſſe, deren 
Gehalt ebenſo wie bei den Majors von 5400 auf 5700 
Mk. erhöht wurde anſtatt der 6000 Mk. Die Kommiſſion 
lehnte die Erhöhung der Gehälter der Regiments⸗ 
kommaudeure ab. 


* Berlin, 31. März. Abgeordnetenhaus. 
Zweite Berathung der Beſoldungsvorlage. Der Finanz⸗ 
minifter bemerkt, man möge über die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
nicht hinausgehen. Die Paragraphen 13 bis 41 werden 
mit den Kommiſſionsabänderungen angenommen. 


* Berlin, 31. März. Die Kommiſſion des A b⸗ 
geordnetenhauſes hat die Nachtragsforderungen 
für den Bau des Dortmund Ems⸗Kanals mit neun gegen 
fünf Stimmen angenommen, dazu aber eine Reſolution 
Plettenberg, wonach durch zweckentſprechende Tariſirung 
der Kanalgebühren der die einheimiſche Produktion 
ſchädigenden Konkurrenz entgegengewirkt werden fol, 


: London, 31. Marz. Es tit beſchloſſen, daß jede 
Macht ein weiteres Bataillon von 600 Mauu nach Kreta 
eutſendet. 

X Lariſſa, 31. März. Bei Uebernahme des 
Kommandos über die Truppen an der Grenze hat der 
griechiſche Kronprinz geſtern folgenden Tagesbefehl an 
ſeine Soldaten erlaſſen: 

„Der König hat mich mit dem Oberbefehl der Armee in 
Theſſalien betraut. Indem ich meinen Poſteu zu einer kritiſchen 
Stunde übernehme, welche ſchwer auf dem Vaterlande laſtet. 
gebe ich der Ueberzeugung Ausdruck, daß ihr Alle eure Pflicht 
erfüllen und euren Eiden treu bleiben werdet, daß ihr Geduld 
und Feſtigkeit zeigen werdet zur Ueberwindung jeder Schwierig⸗ 
keit, ſowie Gehorſam gegen die Geſetze und gegen eure Vor⸗ 
geſetzten, und daß ihr beweiſen werdet, daß ihr Disziplin beſitzt, 
welche die Hauptſtärke der Heere bildet.“ 

Kauea, 31. März. Geſtern Nachmittag um 
4 Uhr griffen die Aufſtändiſchen das Fort Izzedin an, 
welches den Eingang der Sudabai beherrſcht. Die 
fremden Kriegsſchiffe feuerten auf die Kreter, um das 
Fort, welches von den Türken mit 12 Geſchützen und 
einer Mitrailleuſe beſetzt war, zu unterſtützen. 

Kanea, 31. März. Nach ruhiger Nacht begann 
heute Morgen das Bombardement wieder. Die griechi⸗ 
ſchen Abtheilnngen, welche das Blockhaus Kalami bei 
Fort Izzedin beherrſchen, ſchoſſen mit Kanonen. Die 
Schiffe in der Suda⸗Bai erwiderten das Feuer. 

x Kanca, 31. März. Das Gefecht vor Spina longa 
dauerte 48 Stunden. Die türkiſche Garniſon zog ſich 
mit ſchweren Verluſten nach der geſchützten Stellung auf 
der Inſel zurück. — Das kretenſiſche Ceutralkomitee 
wandte ſich in einem Schreiben an die Mächte, worin 
dem Erſtannen Ausdruck gegeben wird, daß die Kreter 
von denſelben Schiffen bomba dirt würden, welchen ſie 
ihre Befreinng verdaukten, und um Zurücknahme des 
grauſamen Beſchluſſes gebeten wird, die Kreter zur An⸗ 
nahme der Konſtitution zu zwingen. Ferner wird ver⸗ 
laugt, man möge die Vereinigung Kretas mit Griechen⸗ 
land geſtatten. 

r Kanea, 31. März. Die Muhamedaner, die dem 
engliſchen Konſul, nachdem fie bei Kaudia die Waffen 
ausgeliefert hatten, das Verſprechen gaben, ſich bei 
keiner Feindſeligkeit zu betheiligen, machen Ausfälle gegen 
die Aufſtändiſchen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der de iitſhen Zee varte in Hand irg. 
Donnerstag, den 1. April: Kühl. wolkig, ſtrichweiſe 
Niederſchläge. — Freitag, den 2.: Wolkig, vielfach heiter, 
wenig veränderte Temperatur. 


Danzig, 31. März. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
31. März 30. März. 
Weizen. Tendenz: Flaue Tendenz; 1 Mk.] Bei Weizen wurden 
niedriger. heute bei tleinem Ange 
bot und ruhiger Tendenz 
unveränderte Preiſe bez. 
100 Tonnen. 


Be 200 Tonnen, 
umſatz 7 772 Gr. 158,00 Mk. 


inl. hochb. u. weiß 756,793. 157-160 ½ M. 


„ hellbunt .. . 729,756. 152½157 M.] 761 Gr. 153 Mk. 
„ roth... 742 Gr. 153 Mk. 760 Gr. 155 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 126,00 Mk. 126,00 „ 

„ hellbunt. . 119 120,00 „ 118.00 Mk. 

„ roth. . . 112—113,00 „ 113,00 „ 
Roggen. Tendenz: Matter, Unverändert, 

inländiſcher ... . 1735, 747 Gr. 106½ Mk 720, 732 Gr. 107 Mk. 
ruſſ. poln. z. Trnſ. 72,50 Mk. 73,00 Mk. 
alter —.— —— „ 

Ste gr. (656-680) 130,00 „ 134—14 1,00 „ 
Gerste 866% r. 120,00 „ 123,00 „ 
Hafer inll.. 122,00 „ 116,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

et 2000 - 20000 . 
Rübsen inl. .... 2 { 5 
Weizenkleie), Sorg 3,00 —3,62½ „ 3,05 —3,65 Mk. 
Roggenkleie) 3,30—3,60 „ „45—3,55 
Spiritus fonting' 57,20 „ 57,00 Mk. 

nichtkonting. 37,50 „ 3749 „ 
ucker. Trunſit Baſis ö 
887% Rend. fco Neufahr⸗ matt ſteti 
e 8,75 Geld. 8,75 Geld. 
Königsberg, 31. März. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide», Spir.⸗ u. Wolle⸗tom n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 38,70 Brie 
Mk. 38,30 Geld; März unkontingentirt: Mt. 38,70 Brief, 
Mk. 38,20 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 39,20 Brief 
Mk. 3 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Ma 
39,50 Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

In Berlin und Breslau herrſchte ruhige Stimmung; die 
Preiſe waren, ſoweit es ſich nicht um feine Wolle handelte, einige 
Mark niedriger. = In Königsberg holten Schmutzwollen von 
41—45—46 Mark. 


pp Poſen, 29. März. (Spiritusbericht.) Die Haltung iſt 
matter geworden und die Abzüge für Nohwaare und Sprit haben 
nachgelaſſen. Das Lager beträgt zur Zeit über 5 Millionen Liter, 
von denen nahezu 1½ Millionen bei Reporteuren ſich befinden. 
Es iſt alſo das hieſige Lager ebenſo groß wie um die gleiche Zeit 
des Vorjahres. Der Brennereibetrieb iſt weiter eingeſchränkt 
worden. Die Spritfabeiten haben noch auf frühere Abſchlüſſe 
vollau zu thun. wäh end auf ſpätere Lieferung die Verkäufe 
nicht erheblich ſind. 


Berlin, 31. März. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 31.3 30.3. 
4% Reichs ⸗ Anleihe 8 103,50 


(Privat⸗Notirung.) 3½70% 103,60 103,40 

31.3. 30.8. 3% „ „ 9750 97.40 

5 befeſtigt | beſſer dh Br. Conſ.⸗ Anl. 193775 Eat 
DCD .. br et 1 31/30; * * ’ (2 

Mal. 161,75 | 16325 en 79 9770 


30/ „ 55 97, 
Juli. 162,25 Deukſche Bank. 187,8) 188,00 


Roggen hefeſtigt beſſer 5 excl, 

loco. 117,50 117,00 13YaWp.ritich.Pidb.L/100,00| 99,80 
Mai..| 119,50 12025 3½ „ „ „ 11/100,00| 100,25 
Juli. | 120,50 121,25 3½ „ neu. „ 1 100,00 99,80 
Hater ruhig beſſer 3/8 Weſtyr. Pföbr. 94.20] 93.90 
loco. . 124-150 | 124-150 [3½ % Oſtyr. „ 100,00] 99,70 
Mai. 127,75 127,75 3½0% Pom. „ 100,30 100,10 
Juni. 5 a 31/20 Bo. „ 109 00 99,90 
Spiritus flau feſter Disk.⸗Com.⸗Anth. 198,50 199,30 
loco 7or] 38,60 38,70 Laurahütte . 152,00 153, 10 
Mai 43,30 43,70 5% Ital. Rente . 89,00] 89,20 
Juli ee a 40/0 Mittelm.⸗Oblg.] 97,40 97,40 


Ruſſiſche Noten 216,25 216,30 
Privat Diskont 3½0% 3½ % 
5 Tendenz der Fondb.] matt | feit 
Chicago, Weizen, flau, v. März: 30./.: 70/8; 29./.: 72½ 
New⸗Hork, Weizen, flau, p. März: 30./3.: 81; 29./3.: Billa 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 31. März. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 521 Rinder, 8960 Schweine, 3608 
ine, 1 15 trieb blieben bei cher K ſt 180 Stüs 
om Rinderauftrie eben bei ſchwacher Kau 
nei — II. —, III. 39—44, 5 32—34 Mk. pro 100 Pfd. 
eiſchgewi 
„Der Schweinemarkt verlief N und wird kaum g 
geräumt. I. 49, 22 uchte darüber, 47—48, III. 43—46 Re 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälber handel geitaltete ſich ebenfalls langſam. 1. 55 
25 15 5 darüber, II. 4752, III. Pfg. pro Pfund 
eiſchgewi 
Die Hammel wurden bei bir Handel ausverkauft. I. 47 
bis 48, Lämmer bis 50, II. 44 „ vro Pfund Fleiſchgewicht. 


Septbr.| 43,80 44.20 


. 


Dv. 


1 
2 
1 
F 
M 
1 


3538] Allen Denjenigen, die 


3687] Heute früh 6 Uhr 
entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod nach vier⸗ 
wöchigem, ſchwerem 
Krankenlager meine 
liebe Frau, unfere gute 
Mutter, Schwägerin 
und Tante 
Anna Faust 
. Plattkowske 

im 34. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen, 
7 bittend, tie 
betrübt a 

anden 
den 31. März 1897. 
Die trauernden 

Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 4. d. M., 
vom ehuerbanie, Ka⸗ 
linkerſtr 30 aus, ſtatt. 


Statt 7 


M 
35761 Heute Nachmittag, 
2¼ Uhr, verſtarb nach 
ſchwerem Leiden meine Wa 
ons eliebte Frau, Mut⸗ 
ochter, Schweſter . 
5 Schwägerin 


Hermine Foerster 


b. Schroeder 
im 30. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt anzeigen mit 
der Bitte um ſtille BB 
Theilnahme 
Strasburg Wpr., 
den 30. März 1897. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 3. April, 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Berip ätet. 

3618] Freitag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr entſchlief irW 
ſanft nach kurz., ſchweren 
Leiden mein innigge⸗ 
liebter Mann, unſer guter 
Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann BE 


leermann Boldt 
in feinem 32. Lebens⸗ 
fahre, was ich hiermit 
Namens der Hinter⸗ 
bliebenen tiefbet. anzeige. 
Hammerſtein, 
den 26. März 1897. 
8 — ——— Gattin. 


3044 Für die abe Theilnahme 
und die vielen Kranzſpenden 
beim Begräbniß meines theuren 
Mannes ſage ich Allen, insbeſond. 
dem Unteroffizierkorps v. Stras⸗ 
burg mein. innigſten Dank. Ida 
Derlin geb. Müller, Marienwerder. 


Danksagung. 


meinem lieben Manne, unſerem 
guten Vater das letzte Geleit 
gegeben, insbeſondere den Herren 
Pfarrer Kulicz und Prediger 
Alexi für die troſtreichen Worte, 
4 für die vielen Kranzſpen⸗ 


Yin lteſten Dank. 
3 rz März Ne 


Amalie V. ne 
nebſt Kindern. 


A, Dutkewitz 


Dach⸗ und 
Schiefer deckermeiſter 


Graudenz 


empkehlt ſich zu Neu⸗ u. um⸗ 
deckungen ſämmtlicher 9221 
dachungen un [3631 
Schiefer, Holzeement, eine 
ſachen u. doppelten Vapp⸗ 
dächern, 7. Piber Dach⸗ 
6 iberſchwanz⸗ 


dächer 
1 zur hren leder Art 
Asphaltirungen und Iſo 


lirungen 
unter Garantie bei billigſter 
Reparaturen 


Preisnotirung. 
Sämmtliche 
werden ſachgemäß ausgeführt. 


Bernfteinladiarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗ 
En ſchnell trocknend, & Pd 
80 Big. (eigenes Krävarat) 


27. Jul. 22 . 4650 


ſagen wir unſern tiefge- | 


8 a 
Mordlandreisen. 
Grösster Comfort. — Niedrige Preise. — Beste Jahreszeit. 


19. Juni, Dauer 35 Tage, Preis M. SR 7. Juli, Dauer 45 Tage, Preis M. 1600. 
uli, 238 0. 14. Juli, 35 . 1300. 
18. August, 16 » 500. 


Verbilligung der landw. 


Nordkapfahrten. Schönste Toren durehs Land. Mitternaeh!s-onne. 


Billige Sonderfahrt bis zum Nordkap. = 


5. Juli, ls 30 Tage, Preis Mk. 1050. Landtour von Odde durch dab. 
Verkauf von Eisenbahn- und Damptschif-B Hets 


4 in jeder rs Zusammenstellung u. von jed. grösseren Station anfangend f. In- u. Ausland. 


oeramme una Fahrsehein-Verzeichnisse gratis in 


Carl Stangens Reise- Bureau] 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. | 


| hegr. is. Erstes deutschesB eise-Bureau. fegt. 189, 


Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampischiff-Verwaltungen 


General⸗ 


Saale des Herrn J. H 


Gumbinnen, 


ſchen Verbands⸗Kaſſe, 


i NB. Nicht zu verweechse’n mit nen anfgetauchten Reise-Unter- 
8 nehmungen, die eine ähnliche Firma angenommen haben. 


Vorſtellung. 


| Einladung 
zu einer gemeinſamen Sitzung am 
Mittwoch, den 7. April, Nachmittags 4% Ahr, 


im Schützeuhaus zu Graudenz. 


ges or du un 
1. Vortrag des ER Profeſſor Dr. Bacbaus⸗ Königsberg. 
Produktion. 
2. Gründung einer Viehverkaufs⸗Genoſſenſchaft in Graudenz. 
Alle landw. Vereine der Nachbarſchaft, alle Freunde der Land⸗ 
wirthſchaft fordern zur Theilnahme auf 
Die Vereine e A. u B, Rehden A. u. B., Eichenkranz. 
A.: Kries- Roggenhausen. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Soldau 


eingetragene Genoſſenſchaft mit n l. Haftpflicht. 


⸗Verſammlung 


am Sonntag; def ai April 1897, Nachmittags 4 Uhr 

it (vorm. R. Appolt) hier. 14540 
gesordnung: 

1) Geſchäftsbericht 125 1 Quartal 1897, 

2) Wahl von Deputirten zum diesjährigen Verbandstage in 


3) Beſchlußfaſſun z über den Beitritt zur Oſt⸗ und Weſtpreußi⸗ 


4) Geſchäftliche Beſprechungen. 
Soldau, den 29. März 1897. 
Der Vorſtand. 


Circus Nouveau auf dem Viehmarkt. 
36711 Donnerſtag, den 1. April er., Abends 8 Uhr: Große 
Vorſtellung mit reichhaltigem Programm. 
kampf der Athletin Frl. Elsa mit einem Herrn. hiefiger Stadt, 
der ſeinen Namen nicht genaunt haben will. 
Circus geſchloſſen wegen Vorbereitung für Sonnabend: 


Zum Schluß: Rings 


Freitag Bleibt der 
Große 
Die Direction. 


Vertikalgatter 


liefern in bester Ausführung 11544 


> Beyer & Thiel, Allenstein 


L Wngenfahii, Braudenz 


Größtes Fager Telbfinefertiater Wagen 


in neuen Muſtern in bekannter, reeller Ausführung. 


) Anfertigung von Gesehäftswagen aller Art. 
Reparaturen 


Gold. Medaille“ an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied 
8 und 8 ar 8 8 u und as 


früchtige Sorten), 


Feld⸗, 
zuverläſſiger Beſchaffenheit 


= Wohne jetzt 
Thorn, Vahnhoſſtraße 2 
Ecke Breiteſtraße. 13645 


Dr. med. H. Salt, 


Spezialarzt für Franenkranz⸗ 
heiten, Geburtshilfe. 
[1370] Streichfert. Oelfarben 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 5 

E. Dessonneck. 


Gold. le 3 


Gr . 3 


Gasmotoren-Fahrik Deutz 


== Verkaufstelle Danzig 22 


Vorstädt. Graben 44 
Verkaufs-Bureau für Pommern, ( Ost- und Westpreussen. 


S Motoren == 


zu allen Fee e und landwirthschaftlichen 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 


Lokomoblien, Gas-Lokomotiven, Motorboote Bit, 


„Olto's neue Motoren“ 


werden in Deutschland nux von der 
Gasmotoren- Fa br rik D Deutz gebaut. 


Pr ämirt mit Ersten 
Preisen. 
Leichte Abzahlung 


(vormals G. Neidlinger) 
Graudenz, Oberthornerſt. 29. 


20 Waggons 


Schaalbretter >- 


12535 


Kostenanschläge gratis und franko. 


Berechnung, von koulantem Ab⸗ 
nehmer, in größeren od. kleineren 
Garen franco 
Lie ferung pro 1897 
Durchſchnittslänge u. Preis unt. 
5 5 briefl. an d. Geſelligen 


4 P. 8. Wolf sche 


Serka | Lokomobile 


7 Se, verkaufen. 1 Dampfſägewerk ſuche ich vom 
Directer I nie- Deutscher 


Klinsmann & Co., Ju mae . oder 15. April einen 
nage a Lehrling 
Post- und Schnelldampfer-Dienst. 


Berlin zur 


3658 Für meine Holzhandlung 


III denn möglich mit dem Giujäbr.- 


Zeugniß. Logis u. Koſt i. Haufe 


Vom 2. Jahre Vergütigung. 


Worizontalgatter l itii E R 0 
Wessen H b II ii D U 
Pendelsägen pelunbe, karte, ee äutingsjlänme mit an rene 

8 uſchiger Faſerbewurzelung und ſchön verzweigten, ſtarken, zwei⸗ 
Schmiı gelmaschinen jährigen Kronen, in bekannter vorzüglicher Prachtwaare. 
Transmissionen 12 Stück 12, 15 und 18 Mark 


veredelte Roſen 12 Stück 4,50—6 Mark. 
Extra ſtarke Sbſtbäume, als: 

& 1,50 Mk, Aprikoſen⸗ und Pfirſichſpaliere à 2 Mk., hoch⸗ 
. jtämmige und re ne und Johannisbeeren (engl. groß 
einſenker Haſelnüſſe und Himbeeren, 

Trauerbäume in verſchiedenen Sorten, Schlingpflanzen, Zier⸗ 
ſträucher und Bäume in großer Auswahl, prachtvollen, junger, 
88 Buxbaum A Meter 30 Pf., ſowie ſämmtliche Gemüſe⸗, 
Gras- und Blumenſämereien empfiehlt in bekannten 


Th. French, Graudenz. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 1. April 1897. 
Mit gänzlich neuer Ausſtattung. 


Die Wette um eine Million. 
Großes Ausſtattungsſtück mit 
Evolutionen und Aufzügen in 


von d’Ennery und Jules Verne. 


Mit durchweg neuen Deko⸗ 


Die außerordentli 
tigen und kunſtvo 
führten Dekorationen ſind im 
Atelier des Berliner Malers 
Hrn. Hochfeld nen augefertigt 


395 Million“. 


1 
2 | Sableaux: 
=! Najah‘. 4. 
dem Scheiterhaufen“ 5. Tab 
5 leaux: „Die ee CHE 
Jin Borneo“. 6. Tableaux: „Das 
FZeſt der Königin Nakahira“ 
8 7. nn ‚Der Goldgräber 
von San Fr 
leaux: „Der Ueberfall 155 der 
Paeifie⸗Bahn“. 
„Die Rieſentreppe bei Kear 
2762 | ch“, 10. 
der Henriette‘, 
Singer Co. Acr Ges „Ein andere 
ehen“ 
reiwilliger Verbrecher“. 14 
Tableaux: 
auf einmal.“ 


der Indier. 
2223 mm ſtark, mit 20 mm Amazonen⸗Marſch und Baja⸗ 
deren⸗Tanz. 


geſucht. Es find. nur E Aufführungen hatt. 


Schmidt Köhne 


Felix Drey 


niedrige, auf dem Wa 85 
Aepfel, Kirſchen, e 


Die 1 um die Erde 
in 80 Tagen 13593 
nebſt einem Vorſpiel: 


5 Abtheilungen und 14 Tableaux 
Muſik von H. Mannſtädt. 


rationen, Requiſiten und 
Koſtümen. 
präch⸗ 


ausge⸗ 


1. Tableaux: „Di 5 ette um 
2. Tableau 
Am Kanal von Suez“. 
„Die Wittwe des 
Tableaux: N 


anciaco”. 8. Tab. 
9. Tableaux 


Tableaux: „An Bort 
11. Tableau: 
12. Tableaux: 
„Ein ‚unverhofftes Wieder- 
13. Tableaux: „Ein 


Hochzeiten 


leber 100 mitwirkende 

= erionen. "TER 
Im 4. Bilde: Großer Aufzug 
Im 6. Bilde: 


‚Drei 


Freitag, den 2. April. 
Dieſelbe VBorſtellun 


"Sonntag, d. 4. April 
Concert 


von Frau Professor 


18 schock. 


Billets à 2,50 Mk., 2 Mk. und 


eee en ee 


HodamsRessler 
Danzig 


halten neue u. gebrauchte 


Lokomobilen 


J. Littmann's Sohn, 


Nach Nach 
Briejen. 


IMk. in der Buchhandlung von 
— | Oscar Kauffmann. 13672 


DanzigerStaditheater. 
Donnerſtag: Der Maskenball. 
Freitag: ei erhöhten Preisen. 
Erſtes Gaſtſpiel des Königl. 


n 
— 
5 


: Nord-Amerika Süd-Amerika 


Städtishe Mädchen A ee 
Mittelschule I Grandenz. Philadelphia, Baltimore, ze . 1 


Bienenzucht-Berein: 


3519) Das neue Schuljahr be- nn F Rynskk Hofihauipielers Adalbert 
n der. 2 ie dr H h ftets Sonntag, den 4 April 1897, Sonnabend: Beneſiz für die 
meldung neuer Schülerinnen Am Urd- eW Or Se Nachm. 4 Uhr '| Balletmeifterin Leopoldine 
1. a) er Ben vorräthig. Sitzung Dramen Fachskellen. Phan 

vormittags, im Amtszimmer im Gaſthof zum Deutſchen 12 5 Tanzbild. Hierauf: Luſtſbiel 


Hnſarenſtreich. 
Hierauf: Wiener Walzer. 
Großes Ballet in 3 Bildern. 
Weshalb ich zürne, fragen Sie? 
Nun Ihr Benehmen mir gas 


Ve 19 nü gunge 8 n. über, da konnten Sie doch Nichte 
anders erwarten, umſomehr Sie 


Abiturienten⸗Kramen Luftoruckyrnne H ofhund Stadttheater in Br am wußten, wie viel mir an Su 


ſchnell und ſicher m. e hab. bill. 1 auf den Namen „Barry“ hörend, i 5 lag. 
Dr. Schrader’s "Tem l. Liska & Jurek, 8 Nachts * fen. Ab⸗ ner NE u PN 
«-Vorb. -Anstait, Gore. | Maiinentabrit Wongrowitz. 1geben Getreidemarkt 28. Freitag: Zopf und Schwert. e 3 Blätter, 


in Rynsk. 
Gäſte ſind willkommen 
Der Vorſtand. 


gr e Trinkeſtr. 23, 
Tauf⸗ und Impfichein 
And 5 


Biebricher, 


mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


‚Fahrkayten zu Originalpreisen bei 
3578 Adciph «uttzeit Graudenz. 
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Zweites Blatt 


illuſtrirten Programm geſchildert. 
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Graudenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. März. 


— Dos Landwirthſchafts⸗Studium an der 
Univerſität Königsberg wird in einem neuen 
Es werden darin die 
umfangreichen Einrichtungen des landwirthſchaftlichen Inſtituts, 
die vorhandenen Lehrkräfte, Lehrmittel und die intereſſanten 
landwirthſchaftlichen Sehenswürdigkeiten der Provinz beſchrieben. 
Die Bedeutung des Inſtitutes ergiebt ſich u. a. daraus, daß in 
den vier öſtlichen Provinzen, Pommern, Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen keine andere höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
beiteht, obwohl dieſe Provinzen mehr als alle anderen des 
preußiſchen Staates vorwiegend landwirthſchaftlichen Charakter 
tragen und die Förderung der Landwirthſchaft durch die Wiſſen⸗ 
ſchaft gerade in heutiger Zeit immer wichtiger wird. Wünſche 
wegen Ueberſendung des Programms ſind an Prof. Dr. Back⸗ 
haus ⸗Königsberg i. Pr. zu richten. 

— In einigen Fällen, in welchen Staatsbeihilfen zur 
Aufforſtung von Gemeinde⸗Oedländereien 
gewährt worden waren, ohne daß vorher die ordnungsmäßige 
Beſchützung der Kulturen ſicher geſtellt war, haben die Gemeinden 
ſich Baer nicht bereit finden laſſen, in ausreichender Weiſe für 
den Schutz der Kulturen und aufgeforſteten Flächen zu ſorgen, 
ſo daß Zwangsmaßregeln nothwendig geworden ſind, zum den 
Erfolg der Kulturen dauernd ſicher zu ſtellen. Um ähnlichen 
Weiterungen für die Folge vorzubeugen, haben die Miniſter für 
Landwirthſchaft und das Innere beſtimmt, daß Aufforſtungs⸗ 
beihilfen für Gemeinden nur dann nachgeſucht werden dürfen, 
wenn die Gemeindevertretung ſich zuvor in bindender Form 
verpflichtet hat, dauernd für ausreichenden Schutz der mit ſtaats⸗ 
ſeitiger Hilfe aufgeforſteten Flächen zu ſorgen. 

— Dem Gemeindekirchenrath zu Pogutken 
(Kreis Berent) hat der Herr Oberpräſident die Genehmigung 
ertheilt, zum Neubau der e vangeliſch en Kirche im Regierungs⸗ 
bezirke Danzig eine Hauptkollekte durch polizeilich 
legitimirte Sammler abhalten zu laſſen. 

— Der emeritirte Pfarrer Heinrich Weber, früher in 
Dt. Krone, jetzt in Berlin, hat dem Konſiſtorium zu Danzig 
3000 Mark zur Bildung eines Fonds überwieſen, deſſen Zinſen 
armen Theologie⸗Studiren den aus der Diözeſe und dem 
Kreiſe Dt. Krone zufließen ſollen. 

4 — Zu Gunſten der Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe 
der Diözeſe Neuſtadt wird mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten bei den evangeliſchen Bewohnern der Diözeſe 
während der Monate Auguſt und September d. Is. eine Haus⸗ 
kollekte abgehalten werden. 

* — Am 1. April tritt in der im Kreiſe Konitz belegenen 
Ortſchaft Borsk eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche 
Poſtverbindung mit der Poſtagentur Karszin durch Botenpoſt 
erhält. Dem Landbeſtellbezirk der neuen Agentur ſind zugetheilt 
worden: Weitſee D. M., Lippa, Kol., Seehof Schloß Etbl., 
Eibenrode G., Barlogie D., Czyſte, D. M., Gurski D. M., 
Klitztau Rg. M. Die neue Poſtagentur führt die Bezeichnung 
Borsk (Weſtpr.) 

[Marien burger Pferde⸗Lotterie.] Der e 
Luxuspferdemarkt iſt, wie ſchon mitgetheilt, vom 20.-und. 21. Mai 
auf den 10. und 11. Mai verlegt worden. Die auf den 15. Mai 
angeſetzte Zieh ung der Pferde lotterie iſt dagegen un ver⸗ 
ändert geblieben. 
[Aus der katholiſchen Kirche.] Der Vikar 
v. Pikarski in Chmielno iſt zum Verwalter der Pfarrei Sianowo 
ernannt. Der Vikar Ruszkowski in Oxhoeft iſt als Domvikar 
in Pelplin angeſtellt. Verſetzt ſind die Vikare v. Tempski von 
Brieſen nach Subkau, Schwabe von Gr. Schliewitz nach Lalkau, 
Dunazski von Lalkau nach Hochſtüblau, Pelka von Gr. Komorsk 
nach Neuſtadt, Klink von Schoeneck nach Oliva als erſter und 
Bukowski von Strasburg an die St. Brigittenkirche in Danzig 
als zweiter Vikar. Der Pfarrverwalter Sobiecki in Sierakowitz 
iſt als Vikar in Mewe angeſtellt. Als Vikare ſind angeſtellt 
die „ v. Bielski in Flatow, Bukowski in Luſin, 
Dombrowski in St. Albrecht, Dominik in Altſchottland, Felski 
Zakrzewo, Firyn in Mühlbanz, Freud als Domvikar in Pelplin, 
Grochowski in Orhoeft, Karnowski in Chmielno, Karpinski in 
Gr. Schliewitz, v. Kupczynski in Nieder⸗Prangenau, Kurowski 
Leſſen, Omankowski in Strepſch, Paszota in Schoeneck, Pokorski 
in Gr. Komorsk, Scherer in Berent, Schütt in Putzig, 
Szelbracikowski in Briefen, v. Wiecki in Strasburg und 
Wojeiechowski in Gr. Konarzyn. 


— Der Vikar Schönke in Thorn (früher Vikar an der 
St. Nikolaikirche in Danzig) iſt zum Religionslehrer am katholiſchen 
Lehrerſeminar in Graudenz ernannt, 

— Der Regierungs⸗ und Baurath Runge in Marien⸗ 
werder iſt zum 1. April nach Köln verſetzt. 

— Am 26. und 27. d. Mts. wurde bei der General⸗ 
Kommiſſion in Bromberg die Spezial⸗Kommiſſions⸗ 
Sekretär⸗Prüfung abgehalten. Die Civilanwärter Frommke 
aus Konitz, Piepiorka aus Danzig und Schipplick aus Elbing 
haben die Prüfung beſtanden. 

— [Auszeichnung.] Dem Stations⸗Aſſiſtenten Michaelis 
in Danzig iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Gerichtsdiener Meißner in Tiegenhof iſt an das 
Amtsgericht in Danzig verſetzt. 

— Manl- und Klauenſeuche.] Auf dem Gute De m⸗ 
bowalonka im Kreiſe Brieſen iſt die Seuche ausgebrochen. 

Thorn, 20. März. Zum Vorſitzenden für die am 26. April 
beginnende Sitzungsperiode des Schwurge richts iſt Herr 
Landgerichts⸗Direktor Graßmann ernannt. Als Geſchworene 
find folgende Herren ausgelooft worden: Kaufmann Peters⸗Culm, 
Rittergutspächter Branzka⸗Gierkowo, Rittergutsbeſitzer v. Dzia⸗ 
lowski⸗Dzialowo, Kaufmann Ilgner⸗Thorn, Lazareth⸗Inſpektor 
Kaufmann ⸗ Thorn, Gutsbeſitzer Töpper⸗Lekarth, Kaufmann 
v. Zablockl⸗Thorn, Kaufmann Lengner⸗Mocker, Gutsbeſitzer 
v. Karwat⸗Dziwzuv, Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki⸗Nawra, Amts⸗ 
rath Holzermann⸗Sittno, Drechslermeiſter Borkowski » Thorn, 
Kaufmann Peterſilge⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Windiſch⸗Kamlarken, 
Kaufmann Bauer⸗Brieſen, Kaufmann Scharwenka⸗Culmſee, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Bremer ⸗Zegartowitz, Bahnhofsreſtaurateur Fiſch⸗ 
Sadlinken, Hauptzollamtsrendant Fronhöfer⸗ Strasburg, Guts⸗ 
verwalter Spinola⸗Zmiewko, Rechnungsrath Kolleng⸗Thorn, 
Fabrikbeſitzer Kraatz⸗Mocker, Rittergutsbeſitzer Korreyer⸗Sternberg, 
Gutsbeſitzer v. Golkowski⸗Oſtrowitt, Gutsbeſitzer v. d. Marwitz⸗ 
Skarlin, Gutsbeſitzer Beyling⸗Goſtkowo, Ober⸗Steuerkontroleur 
Schmachthahn⸗ Strasburg, Gutsbeſitzer Neumann⸗Wieſenburg, 
Oberförſter Bähr⸗Thorn, Rechtsanwalt Schultz⸗Culm. 

* Uns dem Kreiſe Roſenberg, 30. März. In der Nacht 
zum 30. brannte die Scheune des Beſitzers Schmadal la in 
Freywalde gänzlich nieder. Die Futtervorräthe und Maſchinen 
ſind mitverbrannt. 55 

f Schwetz, 30. März. 


wegen Unter ſchlagung von 13000 Mark von Berlin aus 
ſteckbrieflich verfolgte Komtorburſche Ernſt Müller. Es iſt viel ⸗ 
mehr ein ſtellenloſer Handlungsgehilfe, der ſich nur des Land⸗ 
ſtreichens und Anſprechens ſchuldig gemacht hat Et 


i Der von der hieſigen Poli ei am 
28. d. Mis. feſtgenommene junge Menſch iſt nicht der 


folge eines Unglücks falls verloren. 


C 


Am Sonnabend wurde von einer Anzahl Herren die Gründung 
eines Radfahrer⸗Vereins beſchloſſen.) 

* Zempelburg, 25. März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſame lung wurden die Herren Rechts⸗ 
anwalt Glinski als Stadtverordneten-Vorfteher, Kaufmann 
Miſchnik als Stellvertreter, Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Roh de 
als Schriftführer und Kaufmann Moritz Brückmann als deſſen 
Stellvertreter gewählt. Zum Magiſtrats Mitgliede wurde der 
ausſcheidende Kaufmann Herr Moritz Braſch, welcher ſchon 
etwa 30 Jahre das Amt eines Rathmannes bekleidet, einſtimmig 
auf 6 Jahre wiedergewählt Sodann wurde der Entwurf des 
Kämmerei⸗ und Schul⸗Kaſſen⸗Etats für 1897/98 in Einnahme 
und Ausgabe auf rund 40 250 Mk. feſtgeſetzt Die Beiträge zur 
Deckung des Kommunalbedürfniſſes werden durch Zuſchläge von 
270 Proz. der Einkommen-, Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
mit 100 Proz, der Betriebsſteuer aufgebracht. Das Haushalts⸗ 
bedürfniß beträgt 35038 Mk. mit Einſchluß der Kreisabgaben 
von rund 12 000 Mark. 


R Pelplin, 29. März. Eine Abſchiedsfeier hatten die 
Mitglieder des evangeliſchen Männervereins mit ihren 
Familien geſtern Abend in dem ſchön geſchmückten Saale des 
Schwarzen Adlers dem ſcheidenden Herrn Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
Kotzer und ſeiner Gattin veranſtaltet. Vorträge des Männer⸗ 
Geſangvereins wechſelten mit zwei flott geſpielten Einaktern. 
Die Abſchiedsrede hielt Herr Pfarrer Morgenroth. Er 
ſchilderte die Verdienſte des Herrn Kotzer um den evangeliſchen 
Männerverein, deſſen Geſchäfte Herr K. von der Gründung an 
geführt hat; ferner um das Zuſtandekommen der evangeliſchen 
Schule und des Bethauſes, endlich das Wirken des Herrn K. für 
das Wohl der Allgemeinheit. In derſelben Weiſe, führte der 
Redner aus, hat ſich Frau K. im Frauenverein u. ſ. w. hervor⸗ 
gethan. Zum bleibenden Andenken verehrte der Verein den 
Scheidenden einen prachtvollen Kronleuchter. Herr K. ſtattete 
für die ihm erwieſene Ehre ſeinen Dank in warmen Worten ab. 
Er habe lediglich ſeine Pflicht gethan; allerdings wäre ihm die 
Erfüllung dieſer Pflicht Herzensbedürfniß geweſen. 


* Neuſtadt, 27. März. In der heutigen Kreistags⸗ 
ſitzung wurde an Stelle des Herrn Rechnungsrathes Sieben⸗ 
freund in Zoppot, welcher das Amt zum 1. April niederlegt, 
Herr Amts⸗ und Gemeindevorſteher v. Dewitz, genannt 
v. Krebs⸗Zoppot zum Mitgliede des Kreis ausſchuſſes gewählt. 
Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
der Provinz Weſtpreußen hat den Jahreszinsfuß für das vom 
Kreiſe zu Chauſſeeneubauzwecken entnommene Darlehn von 
ursprünglich 250000 Mk. vom 1. Januar 1897 ab von 4 auf 
3½ Prozent herabgeſetzt, wodurch eine jährliche Zins⸗ 
erſparniß von 1250 Mk. eintritt. Es wurde beſchloſſen, dieſen 
Betrag ſtatt zur Verſtärkung der Tilgung zur Unterhaltung der 
Kreischauſſeen und damit zur Verminderung der Kreisabgaben 
zu verwenden. Es wurde ferner beſchloſſen, für die mit 
4½ Prozent verzinsliche Anleihe von 600000 Mk. aus dem 
Reichsinvalidenfonds, von welcher Ende 1897 350300 Mk. 
ungetilgt ſein werden, eine Ermäßigung des Zinsfußes herbei⸗ 
zuführen. Der veranlagte Entwurf des Kreishaushalts⸗ 
voranſchlages für das Rechnungsjahr 1897/98 wurde unverändert 
feſtgeſetzt. Als erſte Rate der Kreis⸗ und Provinzialabgaben 
für 1897,98 wurde beſchloſſen, 35 Prozent im Mai auszuſchreiben. 

‚Königsberg, 30. März. Der Wahlverein der frei⸗ 
innigen Volkspartei hielt am Montag Abend eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher Herr Stadtrath Graf einſtimmig 
als Kandidat für die nächſte Reichstagswahl auf⸗ 
geſtellt wurde. 

Die Dampfſchiff⸗ wie die Segelſchifffahrt iſt 
nunmehr eröffnet. 

Für die Stadt Königsberg iſt vom Vaterländiſchen 
Frauenverein im Hauſe Kuplitzerſtraße Nr. 4a ein 
Heimatshaus für Mädchen eingerichtet worden. Dort finden 
Mädchen billige Unterkunft, auf Wunſch auch Beköſtigung. Das 
Bett wird für die Nacht mit 20 Pf. berechnet, das Mittageſſen 
iſt zu dem Preiſe von 10 bis 20 Pf. in der dem Heimatshauſe 
gegenüberliegenden Volksküche zu haben. 

In mehreren Prozeſſen ſind endgültige gericht⸗ 
liche Entſcheidungen darüber ergangen, daß auch 
die ſtädtiſchen Nachtwächter, weil ſie nicht lediglich 
zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen berufen erſcheinen, ihre 
Thätigkeit vielmehr mit der Nothwendigkeit eigener Urtheils⸗ 
fähigkeit, eines beſtimmten Maaßes von Geſetzeskenntniß und 
eines Handelns nach freiem Ermeſſen verbunden iſt, als 
Gemeindebeamte lebenslänglich anzuſtellen ſind. 
Um die bei den ſtädtiſchen Verwaltungen ſowohl in Betreff 
dieſer Beamten als der ſtädtiſchen Polizei⸗Beamten überhaupt 
noch beſtehenden Ungleichheiten zu beſeitigen und die Ueber⸗ 
einſtimmung mit der bezeichneten Geſetzesauslegung herzuſtellen, 
hat der Herr Regierungspräſident in Königsberg die Magiſtrate 
zum Bericht aufgefordert, wie es mit der Anſtellung dieſer 
Beamten gehalten wird, und zugleich angeordnet, daß fortan bei 
etwaiger Anſtellung dieſen Beamten gegenüber Kündigungs⸗ 
vorbehalte zu unterbleiben haben. 


© Pr. Holland, 29. März. gr der Vorwoche wählte der 
freie Kreislehrervere in eine Kommiſſion, welche bei der 
Ausführung des neuen Beſol dungsgeſetzes dahin wirken 
ſoll, daß das Grundgehalt nicht zu niedrig bemeſſen wird, daß 
das Dienſtland mit dem gleichen Ertrage berechnet wird, wie 
den Ortsbeſitzern zur Einkommenſteuer, daß freie Beſtellungs⸗, 
Düngungs⸗ und Erntearbeiten auf dem ganzen Dienſtlande aus⸗ 
geführt werden, daß die Dienſtwohnung möglichſt hoch an⸗ 
gerechnet werde. 


* Gumbinnen, 28. März. Die hieſige Regierung hat 
verfügt, daß die laut Beſoldungsgeſetz zum 1. April in Wegfall 
kommenden ſtaatlichen Dienſtalters zulagen für Volks⸗ 
ſchullehrer und Lehrerinnen auch über dieſen Termin bis auf 
weiteres in der bisherigen Weiſe zu zahlen ſind. 

x Lyck, 29. März. Die achtzehnte oſtpreußiſche 
Provinzial⸗ Lehrer verſammlung wird hier vom 7 bis 
14. Juni ftattfinden. Anmeldungen find unter Beifügung des 
Feſtbeitrages von zwei Mark an Gymnaſial⸗Zeichenlehrer Reuter 
zu ſenden. Die Verſammlung iſt inſofern eine Jubiläums⸗ 
Verſammlung, als der oſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverein auf 
eine 25 jährige Vereinsthätigkeit zurückblickt. An Vorträgen 
ſind bisher angemeldet: Was fordert der Lehrerverein von ſeinen 
Mitgliedern und was gewährt er ihnen? und: In welcher 
Richtung und in welchem Umfange wird in Oſtpreußen die 
Jugenderziehung durch gewerbliche und landwirthſchaftliche Kinder⸗ 
arbeit geſchädigt? 

Bromberg, 30. März. Die Handarveitslehrerin nen⸗ 
prüfung in der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule haben die 
Damen Marianne Fricke und Hedwig Schattſchneider aus Brom⸗ 
berg, Gertrud Glatzel aus Kröber, Julie Hübner, Eliſe Schneider 
und Katharina Schweſig aus Inowrazlaw und Marga : Tiſchler 
aus Liſſa beſtanden. 

Geſtern Nachmittag erhielt eine Frau in der Bahnhofſtraße 
den Beſuch einer Freundin. Kaum hatte ſich letztere auf einen 
Stuhl niedergelaſſen, jo fiel fie herah und war todt. Ein 
Schlaganfall hatte dem Leben der erſt Fahre alten Frau ein 
Ende gemacht. Sie war Wittwe und hals ihren Ehemann in⸗ 
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Inowrazlaw, 30. März. Geſtern trafen der Regierungs⸗ 
Baurath Theuner, Geh. Juſtizrath Werner - Berlin, der 
Oberlandesgerichts⸗Präſident Gryczewski und der Ober⸗ 
Staatsanwalt Müller aus Poſen, ſowie der Landgerichts⸗ 
Präſident aus Bromberg hier ein, um das hieſige Gerichts. 
gebäude zu beſichtigen und nach einem geeigneten Bauplatz für 
ein neues Gebäude Umſchau zu halten. 

Nakel, 29 März. Profeſſor Fiſcher vom hieſigen Gymnaſium 
iſt heute, 64 Jahre alt, geſtorben. 

Rawitſch, 30. März. Das bisher Herrn Bandelow gehörige 
Rittergut Dombrowka iſt für 540 000 Mk. an den Landwirth 
Franz Naumann aus Leipzig verkauft worden. 

1 Zuin, 29 März. Der längere Zeit geplante Bau eines 
Kreis⸗Ständehauſes ſoll nunmehr in dieſem Jahre 
begonnen werden. Der Bau iſt auf 74000 Mark veranſchlagt. 

Czaruikau, 29. März. Am 2. April findet die eiſenbahn⸗ 
techniſche Abnahme der Theilſtrecke Czarnikau⸗ 
Goray ſtatt. Am 10. April wird die Strecke eröffnet werden. 
Nach Kreuz gehen die Züge um 6.48, 2.21 und 8.53, nach Ro⸗ 
gaſen um 7.35, 3.04 und 8.01. — Aus Anlaß der Hundertjahr⸗ 
feier fand in Belſin die Grundſteinlegung zu einem Krie ger⸗ 
denkmal ſtatt. Das Denkmal ſoll aus einem 2 Meter hohen 
Granitblock beſtehen und am 2. September eingeweiht werden. 

Köslin, 30. März. Wegen Errichtung eines Denkmals 
für Kaiſer Wilhelm J. in unſerer Stadt hatte ein aus dem 
ſtellvertretenden Regierungs⸗Präſidenten, Ober⸗Regierungsrath 
Czire von Terpitz, dem Landrath v. Eiſenhart⸗Rothe und dem 
Bürgermeiſter Sachſe beſtehendes Komitee die Bürger zu einer 
Verſammlung eingeladen. Es wurde beſchloſſen, daß die geſetzliche 
Vertretung von Skadt und Kreis erſucht werden ſoll, die Errichtung 
des Denkmals herbeizuführen. 

Herr Lehrer Kranzuſch 


Il! Rummelsburg, 29. März. 

iſt von der hieſigen kgl. Präparandenanſtalt an die Gemeinde⸗ 

ſchule in Stettin verſetzt. 5 
k Lauenburg, 29. März. Die von Großgrundbeſitzern und 

ſonſtigen Intereſſenten ſehr ſtark beſuchte Verſammlung, welche 

am Sonnabend hier tagte, beſchloß endgültig den Bau eines 

Kornlagerhauſes in unſerer Stadt. 


Kreistag in Marienwerder. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Landraths Dr. Brückner 
fand am Dienſtag ein Kreistag ſtatt, auf welchem zunächſt die 
Abänderung der Beſoldungsordnung für die Kreisbeamten 
zur Berathung ſtand. Nachdem der Vorſitzende die beantragten 
Gehaltsaufbeſſerungen befürwortet hatte, beſchloß der Kreistag, 
für den Fall, daß das Geſetz über die Beſoldungserhöhungen 
der Staatsbeamten in dieſer Sitzungsperiode zu Stande kommen 
ſollte, vom 1. April d. J. ab u. a. folgende Gehaltszulagen zu 
bewilligen: dem erſten Sekretär 600 Mk., dem Kreisbaumeiſter 
und dem Rendanten der Kreiskommunal⸗ und Kreisſpar⸗Kaſſe 
600 Mk., mit der Maßgabe, daß die Gehälter von drei zu drei 
Jahren um 300 Mk. ſteigen, bis zur Erreichung des Höchſt⸗ 
gehalts von 4200 Mk. 

Hierauf wurde der Haushaltsplan für 1897/98 berathen. 
Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 281000 Mark 
ab, gegen 273000 Mark im Vorjahre. Die allgemeine Kreis⸗ 
kommunalverwaltung (Gehälter, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen⸗ 
beiträge ꝛc) erfordert 12 246,50 Mk., gegen 12060,10 Mk. i. V. 
Die Ausgaben bei der Chauſſeeverwaltung betragen 14000 Mk. 
An Provinzialabgaben find 43 000 Mk. gegen 38000 Mk. im 
Vorjahre zu entrichten. Für gemeinnützige Zwecke, wie Prämien 
für Hülfeleiſtung bei Feuersbrünſten, Entdeckung von Baum⸗ 
frevlern, Zuſchüſſe für die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe ꝛc. ſind 10 747 Mk. in den Etat eingeſtellt gegen 
15 147 Mk. im Vorjahre. Neu eingeſtellt ſind 500 Mk. zur 
Bewilligung von Stipendien zum Beſuch der landwirthſchaftlichen 
Winterſchulen zu Schlochau, Marienburg und Zoppot. Die 
Kreisabgaben betragen mit Einſchluß der 43000 Mk. Provinzial⸗ 
Abgaben 227600 Mk. Durch Ueberweiſungen aus den Getreide⸗ 
und Viehzöllen, die 82955 Mk. betragen, werden 30500 Mark 
gedeckt, ſodaß als Kreisabgaben 197100 Mk. auszuſchreiben 
bleiben. Zur Erhebung gelangen wie im Vorjahre 70 Prozent 
der beitragspflichtigen Staatsſteuern, und es wird, wie der 
Herr Landrath bemerkt, infolge der noch vorhandenen Ueber⸗ 
weiſungsbeträge für die beiden nächſten Jahre dieſer Prozent⸗ 
ſatz beibehalten werden können. Der Etats⸗Entwurf wurde 
genehmigt. (N. W. M.) 


Landwirthſchaftlicher Verein Ryusk. 

Der Vorſitzende Herr Neumann⸗Rynsk eröffnete die Sitzung, 
indem er mittheilte, daß der bisherige Schriftführer Hoffmann 
aus Orzechowko als Gutsverwalter nach Bugenhagen verſetzt iſt. 
Es wurde hierauf Herr Lehrer Boldt aus Orzechowko zum 
Schriftführer gewählt. 

Sodann ſprach der Vorſitzende über die Bearbeitung unſeres 
Ackers. Er betonte, daß man im Frühjahr nie tief pflügen ſoll. 
Solches darf nur im Herbſt geſchehen, damit der rohe Boden 
lange Zeit der Luft ausgeſetzt bleibt und ſomit mehr zerſetzt 
wird. Wenn man den Boden walzt, ſo wende man die Ringel⸗ 
walze an, beſonders für leichten Boden; denn dieſe zerſtört am 
beſten das Unkraut und zerdrückt ſehr gut die Klöße. Das 
Krümmern iſt im Frühjahre ſehr zu empfehlen, denn es lockert 
den Boden viel beſſer als der Pflug. 

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über das Eggen des 
Wieſen und der Winterung. Der Vorſitzende führte aus, daß 
das Eggen der Wieſen im Frühjahr ſehr gut ſei; es ſei beſſer, 
als das Düngen der Wieſen mit Kainit. Er habe mit zwei 
Wieſen von gleicher Beſchaffenheit in dieſer Weiſe einen Verſuch 
angeſtellt. Die geeggte Wieſe hatte ohne Dünger weit mehr 
Gras erzeugt, als die mit Kainit gedüngte. Auch ſei das Eggen 
der Winterſaat, beſonders des Weizens, ſehr zu empfehlen. 
Manche meinen wohl, das Eggen des Weizens im Frühjahr ſei 
ſchädlich, weil die Wurzeln dieſer Pflanzen darunter leiden, 
aber das iſt ein Irrthum. Der Weizenboden, ſowie die Wieſen 
werden durch Eggen nicht beſchädigt, ſondern dadurch, daß mehr 
Luft in den Boden dringen kann, iſt der Erfolg erſtaunlich. 

Dann hielt Herr Imker Schädel einen Vortrag über den 
Werth der Bienen als Mitarbeiterinnen in der Landwirthſchaft. 
Er empfahl allen Landwirthen, ſich der Imkerei zu widmen, da 
das Kapital, welches man in den Bienenſtand ſtecke, ſehr gut 
80 Prozent jährlichen Gewinn bringen kann. Viele Landwirthe 
beſchloſſen, ſofort Bienenſtände anzuſchaffen. 


: Militäriſches. 

Infanterie⸗ Regiment Nr. 150: Major und Bats. 
Kommandeur Göttke, bisher im Inf. Regt. Nr. 

In fanterie⸗Regiment Ar. 152: Kommandeur Ober 
v. Gerſtenſtein⸗Hohenſtein, bisher Oberſtlt. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 54, Sek. Lt. Graß, bisher 
im Inf. Regt. Nr. 44. 6 ; 

Infanterie⸗ Regiment Nr. 154: Kommandeur 
Oberſt Barbenes, bisher Oberfift: a la suite des Inf. 899 
Nr. 129, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als 
Kommandant von Thorn, Majors und Bats. Kommandeure 
Weſſel, bisher im Inf. Regt. Nr. 50, v. Preſſentin 
. im Gren. Regt. Nr. 7, Aggregirt: Meberzähl. Malor 
v. Key ſerlingk, bisher aggreg. dem Gren. Reizt. Nr. 10 


. 
* 


EEE en gen. 


Kompagnie⸗Chefs Hauptleute Schoenbeck, bisher im Inf. 
Regt. Nr. 50, v. Po ſer, bisher im Gren. Regt. Nr. 7, 
Trierenberg, bisher im Inf. Regt. Nr. 58, Karkowsky, 
v. Kobylecki, bisher im Inf. Regt. Nr. 19, Kommallein, 
bish. im Gren. Regt. Nr. 58, v. Natzmer, bisher im Gren. 
Regt. Nr. 7, Wut he, bisher im Juf. Regt. Nr. 50; Pr. Lts. 
Trump, bisher im Inf. Regt. Nr. 50, Mund, bisher im Juf. 
Regt. Nr. 19, Schiefler, bisher im Inf. Regt. Nr. 58, Heyde⸗ 
brand u. der Laſa, bisher im Inf. Regt. Nr. 19, Müller J., 
bisher im Inf. Regt. Nr. 58, v. Treskow, v. Schweinitz, 
bisher im Inf. Regt. Nr. 7, Schwerk, bisher im Inf. Regt. 
Nr. 50; Sek. Lts. v Köppen, bisher im Gren. Regt. Nr. 7, 
Müller II., bisher im Inf. Regt. Nr. 58, v. Grote, bisher 
im Gren. Regt. Nr. 7, Spangenberg, bisher im Inf. Regt. 
Nr. 50, unter Belaſſung in dem Kommando als Aſſiſt. bei der 
Inf. Schießſchule, v. Dob ſchütz, bisher im Inf. Regt. Nr. 19, 
Techow, bisher im Inf. Regt. Nr. 40, Moliere, bisher im 
Inf. Regt. Nr. 58, Bech, Wüſt, bisher im Inf. Regt. Nr. 50, 
Nickiſch v. Roſenegk, bisher im Gren. Regt Nr. 7, 
Raabe, bisher im Inf. Regt. Nr. 19, Grun II., bisher im 
Inf. Regt. Nr. 58, v. Brauſe, bisher im Gren. Regt. Nr. 7, 
Moewes, bisher im Inf. Regt. Nr. 58, Bloem, bisher im 
Juf. Regt. Nr. 50, v. Livonius, bisher im Inf. Regt. Nr. 19, 
v. Neuhauß, bisher im Gren. Regt. Nr. 7. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 155: Kommandeur Oberſt 
Anheuſer, bisher Oberſtlt. und etatsmäß Stabsoffizier des 
Juf. Regts. Nr. 22, Majors und Bats. Kommandeure v. Putt⸗ 
kamer, bisher im Inf. Regt. Nr. 46, v Hanftein, bisher im 
Inf. Regt. Nr. 47, Aggregirt: Ueberzähl. Major v. Fiſcher⸗ 
Treuenfeld, bisher aggreg. dem Juf. Regt. Nr. 19, Komp. 
Chefs Hauptleute v. Wachholtz, bisher im Inf. Regt. Nr 46, 
Scheeffer, bisher im Füſ. Regt. Nr. 37, Matthei, bisher 
im Inf. Regt. Nr. 47, Vollbrecht, bisher im Füſ. Regiment 
Nr. 37, v. Gottberg, bisher im Gren. Regt Nr. 6. v. Tſchu di 
bisher im Inf. Regt. Nr. 47, Wehner, bisher im Inf. Regts. 
Nr. 46, Eiche, bisher im Gren. Regt. Nr. 6. Pr. Lts. Schön⸗ 
berg, Stephan, bisher im Inf. Regt. Nr. 47, Frhr. v. Ende 
bisher im Gren. Regt. Nr. 6, Warn berg, bisher im Inf. Regt. 
Nr. 46, Grützmacher, bisher im Gren. Regt. Nr. 6, Scholz, 
Herſchen z, bisher im Füſ. Regt. Nr. 37, Prager, bisher 
im Juf. Regt. Nr. 46, unter Kommandirung auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei den techniſchen Inſtituten; Sek. Lts. v. Haine 
bisher im Füſilier-Regiment Nr. 37, Joſephi, Boſſart, 
bisher im Inf. Regt. Nr. 46, Luchs, bisher im Gren. Regts. 
Nr. 6, Kleinmichel, bisher im Inf. Regt. Nr. 47, Eyler, 
bisher im Inf. Regt. Nr. 46, Gerlach bisher im Inf Regt. 
Nr. 47. v. Wedelſtaedt, Bauer, bisher im Gren. Regt. 
Nr. 6, Borngräber, bisher im Inf. Regt. Nr. 47, Elsner II 
bisher im Füſ. Regt. Nr. 37, Steinbock, bisher im Inf. Regt. 
Nr. 46, Müller, bisher im Inf. Regt. 47, Biebrach, bisher 
im Juf. Regt. Nr. 46, Gabriel, bisher im Füſ. Regt. Nr. 37, 
Fengler, Herzer, bisher im Juf. Regt. Nr. 47. 


Verſchiedenes. 


— In Braunſchweig hatte ſich ein Sozialdemokrat 
freiwillig als Zweijähriger zum Militär geſtellt, erhielt aber 
den Beſcheid, daß man auf ihn verzichte, da er Mitglied einer 
Gewerkſchaft ſei Zugleich wurde ihm anheimgegeben, ſich bei 
einem auswärtigen Truppentheil zu melden, und ſo wendete er 
ſich denn au ein hannoverſches Infanterie⸗Regiment und 
ſandte ſeine Papiere ein. Er erhielt darauf folgende, von einem 
Feldwebel unterzeichnete Antwort: „Da Sie Mitglied des ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeitervereins ſind, verzichtet die Kompagnie auf 
Ihre Einſtellung als Zweijährig⸗Freiwilliger.“ 

— [Edle Dreiftigfeit] Die Sozialdemokraten in 
Iſerlohn haben die Stadtverordneten um einen Zuſchuß 
von 300 Mk. zur Maifeier erſucht. 

— [Beſtätigung.] Gattin: „Ich werde es nie vergeſſen, 
Karl, wie dumm Du ausſahſt, als Du um meine Hand anhieltſt.“ 
— Gatte: „Ich ſah nicht nur ſo aus, ich war es!“ 


— Das kälteſte Oſtern feierte Nanſen vor drei Jahren, 
als ſein Schiff in den Eiswüſten des Pols feſtgebannt lag. Die 
Temperatur betrug 32 Grad Réaumur unter Null. Er berichtet 
darüber in der ſoeben erſchienenen 11. Lieferung ſeines Werks 
„In Nacht und Eis“ (Leipzig F. A. Brockhaus): 

Montag, 26. März 1893. Wir liegen ohne Bewegung; 
keine Drift. Wie lange wird das dauern? Wie ſtolz und 
triumphirend war ich bei der letzten Tag⸗ und Nachtgleiche, die 
ganze Welt erſchien mir hell; jetzt kommt der Frühling, bringt 
aber keine Freude mit. Hier iſt es ſo einſam und kalt wie je. 
Die Seele erſtarrt. Sieben weitere Jahre eines ſolchen Lebens 
oder vielleicht nur vier — wie wird die Seele dann ſein? Und 
ſie . ..? Wenn ich meinem Sehnen nur freien Spielraum 
laſſen, die Seele aufthauen laſſen dürfte. O, ich ſehne mich weit 
mehr, als ich eingeſtehen darf. Ich habe nicht den Muth, an 
die Zukunft zu denken .... Und wie wird es zu Hauſe werden, 
wenn Jahr auf Jahr vergeht und niemand kommt? Aber nur 
flüchtige Momente ſind es, in denen ſolche trübe Stimmungen 
Nanſen ergreifen. Raſch ermannt er ſich, und die alte Energie und 
Thatenluſt dringt durch: „Noch immer muß ich warten und die Drift 
beobachten; aber wenn ſie die verkehrte Richtung einſchlagen 
ſollte, dann werde ich alle Brücken hinter mir abbrechen und 
alles auf einen Marſch nach Norden über das Eis wagen. Ich 
weiß nichts Beſſeres zu thun. Es wird eine gefährliche Reiſe 
ſein, eine Frage um Leben oder Tod; aber habe ich eine andere 
Wahl? Es iſt des Mannes unwürdig, eine Aufgabe zu über⸗ 
nehmen und ſie dann aufzugeben, wenn der Höhepunkt der 
Schlacht bevorſteht. Es gibt nur einen Weg, und der iſt 
Vorwärts!“ 

Die 11. Lieferung, reich mit Illuſtrationen ausgeſtattet, 
erhält den Leſer in der bisherigen Spannung. Die übrigen 
Lieferungen ſollen im Laufe des April vollſtändig bezogen 


werd ıf 


Briefkaſten. 


A. F. D. 1) Perſonen, für welche die Gemeinde⸗Kranken⸗ 
perſicherung eingetreten iſt, behalten, wenn ſie aus der dieſelbe 
begründenden Beſchäftigung zeitweiſe austreten, den Anſpruch auf 
Krankenunterſtützung, ſo lange ſie die Verſicherungsbeiträge fort⸗ 
zahlen und im Gemeindebezirk ihren ah haben. 2) Der 
aus der Beſchäftigung austretende, auf der Wanderſchaft er- 
krankende Arbeiter verfällt der proviſoriſchen Fürſorge des 
Armenverbandes am Orte ſeines Aufenthalts. Die Koſten, welche 
dem letzteren entſtehen, hat der Armenverband des Heimathsorts 


zu erſtatten. 

S. E. P. Die Schweſter iſt im Rechte. Sie hat aus dem 
Nachlaſſe des vor 14 Jahren verſtorbenen Bruders zwei Drittel 
zu fordern. Die Wittwe erbte von dem Nachlaſſe nur den dritten 
Theil, behielt aber zugleich den Niesbrauch des ganzen Nachlaſſes 
bis zu ihrem Tode Hat Gütergemeinſchaft beſtanden, ſo iſt das 

emeinſchaftliche Vermögen zu ermitteln, wovon dann für die 
ittwe erſt ihre Hälfte als Eigenthum und von dem Reſt das 
Drittel als Erbſchaft zu berechnen iſt. 


100. Schreiben Sie ans Gericht zu den betr. Akten und bitten 
Sie um Zuitellung einer vollſtreckbaren Ausfertigung des Urtheils 
oder um Nachricht, wann Sie dem Rechtsanwalt zugeſendet iſt, da⸗ 
mit ſie letzterm dieſelbe abfordern können. 


Sch. W. Jeder Grundſtücks⸗Eigenthümer kann den Gebrauch 
eines Fußſteiges, der üher ſein Land wider ſeinen Willen gelegt 
iſt, verbieten, wenn nicht ein ſolcher Fußſteig als öffentlicher Weg 
in der Flurkarte verzeichnet oder feſtgeſtellt werden kann, daß er 
vertragsmäßig bewilligt iſt. Gegen ein ſolches Verbot verma 
derjenige, der ſich durch daſſelbe verletzt glaubt, nur dann au 
Aufhebung zu klagen, wenn er nachweiſen kann, daß er den Fuß⸗ 
ſteig während dreißig Jahren frei, offen und ungehindert 


benutzt hat. 

H. S. Culm. Sie können den Ihnen ertheilten Civil⸗ 
verſorgungsſchein nur in dem Falle abgeben und die Zulage von 
12 Mk. erhalten, wenn Sie innerhalb eines Jahres nach Empfang 
des Scheines unfähig zur Verwendung im Civildienſt ge⸗ 
worden ſind. 

A. B. T. Erreicht das Dienſteinkommen eines im Civil⸗ 
dienst angeſtellten oder beſchäftigten Penſionärs nach Abzug des 
etwa miteinbegriffenen Betrages zu Ausgaben für Dienſtbedürf⸗ 
niſſe nicht den doppelten Betrag der Invalidenpenſion, ausſchließ⸗ 
lich der Penſions⸗ und Verſtümmelungszulagen, oder bei einem 
Feldwebel nicht 1200, bei einem Sergeauten oder Unterofftzier 
nicht 900, bei einem Gemeinen nicht 600, bei einer Militärperſon 
des Unteroffizierſtaudes, welche ſich mindeſtens 12 Jahre im aktiven 
Militärdienſt befunden hat, nicht 1400 Mk., 1 wird dem Penſionär, 
je nachdem es günſtiger für ihn iſt, die Penſion bis zur Erfüllung 

es Doppelbetrages oder bis zur Erfüllung jener Sätze belaſſen. 
Beträgt das Dienſteinkommen mehr als die aufgeführten Sätze, 
jo fällt die Militärpenſion fort und wird nur dann wieder gezahlt, 
wenn bei einer Peuſionirung die Civilpenſion niedriger als die 
Militärpenſion ſein ſollte. 

B. T. Die Polizei kann unbefugten Gewerbebetrieb mit Geld⸗ 
oder Gefängnißſtrafe belegen und auf die Beläſtigung des reiſenden 
Publikums von Seiten eines Speiſewirths, welcher die Konzeſſion 
zur Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft nicht hat, ebenfalls Strafen ver⸗ 
fügen, gegen die der Uebertretende ſich nicht ſchützen kann. 


Bekanntmachung. 


3527] In unſer Firmenregiſter iſt heute bei Nr. 258, woſelbſt 


die Firma: H. Schilling's Buchhandlung (E. Schultz) eingetragen 
ſteht, folgendes vermerkt worden: 
Die Firma iſt geändert und lautet nunmehr 
. E. Schultz, Buchhandlung. 
Pr. Stargard, den 19. März 1897, 
Königliches Amtsgericht. 


X 
Bekanntmachung. 
3526] In unſer Firmenregiſter iſt zu Nr. 298, woſelbſt die Firma 
Wilhelm Ackermann“ eingetragen iſt, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 11. März 1896 Folgendes eingetragen: 
„Die Firma iſt erloſchen“. 
Pr. Stargard, den 13. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


3603] Gegen den Kaufmann Arthur von Jablonowski aus x 
Elbing, geboren am 16. Juni 1868 zu Pr. Holland, welcher flüchtig 1 


iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Beihülfe zum betrügeriſchen 


Bankerutt und Verbrechens gegen $ 212 der Konkurs -Ord nung 


verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern und zu den Akten IV. J. 108/97 Mittheilung 
zu machen. 1 

Elbing, den 29. März 1897. 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königl. Landgerichte. 


3686] Für die Ausſtattung des Bekanntmachung. 


hieſigen neuen Amtsgerichtsge⸗ 
2948] Die Arbeiten und Liefe⸗ 


bäudes ſollen unter Zugrunde⸗ 
rungen zum Neubau eines Schul⸗ 


legung der allgemeinen Vertrags⸗ 
bedingungen für Bauausführun⸗ 


en im Bereiche der allgemeinen 
auverwaltung am 22. April 
1897, Mittags 12 Uhr, die nach⸗ 
bezeichneten Möbel in 3 Looſen 
verdungen werden: 
Loos 1: Stühle und Bänke ca. 
160 Stück; 
2008 2: Tiſche, Spinde, Auf⸗ 
ſätze, Spiegel, Ständer 
u. ſ. w., ca. 170 Stück: 
2908 3: Akten ⸗Repoſitorien, 


hauſes zu Sum min ſollen unter 
Zugrundelegung der für Staats⸗ 
bauten giltigen Vertrags⸗Be⸗ 
dingungen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf 
Dienſtag, den 6. April 1897, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten anberaumt, zu welchem 


Barrieren, Schranken, verſiegelte und mit entſprechen⸗ 


Podien, Leitern, Aus⸗ 
hängekaſten, Tafeln u. 
ſ. w., ca. 80 Stück. 
Verſtegelte Angebote ſind bis 
3 dem genannten Termine an 
as Bureau des mitunterzeich⸗ 
neten Regierungsbaumeiſters zu 
en woſelbſt die Verdingung 
tattfindet und von wo die Ver⸗ 
dingungsunterlagen mit Abbil⸗ 
dungen gegen Erſtattung der 
Koſten bezogen werden können. 
Strasburg i. Wpr., 
den 25. März 1897. 
Der . Kreis bauinſpektor 


ucher. 
Der Regierungsbaumeiſter 
W. Naszfeld. 


der Aufſchrift verſehene Ange⸗ 
bote einzureichen ſind. 

‚Die Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen liegen während der 
Dienſtſtunden im Bureau der 
Königlichen Kreisbauinſpektion 
hierſelbſt zur Einſicht aus. 
Verdingungsanſchläge find, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht, gegen 
poſtfreie Einſendung von 4,50 Mk. 
von dort zu beziehen. 


Neumark, 
den 20. März 1897. 


Der Königl. commiſſariſche 


Kreisbauinſpektor. 


Nutz⸗ und Breunholz⸗Verkauf. 


Petersen. 


Königliche Oberförſterei Pflaſtermühl. 
36851 Mittwoch, den 7. April, gelangen von Vormittags 
9 uhr ab im Gehrke ſchen Gaſthauſe zu Stegers folgende 
Hölzer zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf. 


1. Jortbruck: 


Tot. 23 Kiefern I./ IV. Kl., 6 rm Böttchernutz⸗ 


holz II. Kl., 80 rm Kiefern Kloben und Knüppel. 

2. Schwanenbruch: Tot. 10 Kiefern II. (III. Kl., 150 rm Kiefern 
Kloben und Knüppel, 30 rm Reiſig 1. (III. Kl. 

3. Röske: Tot. 19 Kiefern 1/11. Kl., 200 rm Kiefern Kloben 


und Knüppel. 
4. Eiſenhammer: 


Tot. 4 Kiefern 1. 5 Kl., 150 rm Kiefern 


und Knüppel, 100 rm Reiſig 1./ III. Kl. 
5. Fahlbruch, Schlag Jagen 20: 150 rm Kiefern 0 II. Kl. 


ot. 200 rm Kiefern Kloben u. Knüppel, 50 rm Reiſig 

6. Jaltfiieß, Schlag Jagen 139: 8 rm K 

geil II. . Tot. 150 rm Kiefern Kloben u. Knüppel, 45 rm 
g III. 


Rei 


| III. Kl. 
iefern Kloben, 123 rm 


7. Fuchsbruch: Tot. 100 rm Kiefern⸗Kloben und Knüppel. 


Pflaſtermühl, den 29. März 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 


Bekanntmachung. 
3523] Die Auktion am 1. 
April er. in Stocksmühle 
iſt aufgehoben. 
Mewe, d. 30. März 1897. 
Höpfner, Gerichtsvollzieher. 


Belohnung! 


500 Mark! 
Belohnung! 


zahle ich Demjenigen, welcher den 
Thäter ermittelt, der den Königl. 
Hilfs örſter Sommerfeldt in 
der Prinzlich. Forſt zu Wonzow 
am 3. oder 4 Oktober v. Is. er⸗ 
ſchoſſen hat. 


Oeffentliche 


Verſttigerung. 


Sonnabend, d. 3. April Bi 
d. J., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Viehhofe 


hierſelbſt 


35 


dort unterge⸗ 
brachte Maſchinen im Auf⸗ 
trage . 
a 1 doppelte und 1 ein⸗ 
fache Ringelwalze f 
3 Häckſelmaſchinen 
1 vierſpänn. Roßwerk 
1 zweiſpännig. Dreſch⸗ 
2 Sıklerjäfi - 
utterfäſſer \ Ko 
2 6“ Drillmaſchinen MB Briefliche Mitthei⸗ 
1 Rübenſchneider lungen an 3507 
I Molkerei⸗Inſpektor 
1 uit reh W. Titz, Ebstorf 
mit Strohſchüttler i 5 
1 completten Dampf⸗ W unda‘ 


Dreſchapparat Lein Engagements -Burean 


meistbietend gegen gleich 1 i 
f gegen gleich für männlich. u. weibl. Hilfs⸗ 


120 


baareBezahlungverſteigern. 
ana er perſonal der Gaſtwirthsbranche 


85 7 t 
Bi Der Gerid;ts-Bollzieher. | ll, Brulfher Belluer 
v. Pawlowski. empfiehlt, gefl. Aufträge, welche 
eee pünktlich ausgeführt werden, bitte 
nur an mich zu richten. [3444 
F. Horn, Königsberg i. Pr., 
Magiſterſtraße 56. 


Montag, den 5. April 
von 11 Uhr Vorm. ab 


werden in der Behauſung 
der verſtorbenen Wilhelm r 
Königl. Gr. Trzebez, rer pe one 
Bahnitation kg 557 Alle Sorten Bretter 
Bromberg⸗Schönſee er Bahn⸗ Dachlatten 
ſtrecke, die hinterbliebenen 5 d 
ieden. Alk ih beſchnittenes un 
perſchieden, Adergerälße) veſchlagen. Bauholz 
ſchaften, Wagen, vers were an u r bl al 
ſchied Maschinen Vieh gegeben. Auch ſtehen daſelbſt 
. ’ „ 


Sch peine, Pferde, Kälber, wei Wohnhäuſer 


aus Bretterfachwerk auf Ab⸗ 
N I nu " Ab eg O0 
Tuch l. J. p. u. J. p. 


H. Müller, Gilgenburg Opr. 
meiſtbietend gegen Baar⸗ 


2474] Ein großer Poſten 
zahlung verſteigert. 13405 


tichene Zaunpfähle 
Kaufluſtige können vor der 


8 Fuß laug, 6 und 0 ſtark, 
Auktiousſtunde die Sachen Meier Vang, 5 zur d Marl, 
in Augenſchein nehmen. 


Die Vormundſchaft. kichenes Pfahlholz 


— —— 2 Meter lang, in verſchieden. 
3182] Das zur Kaufmann Stärken, verkäuflich Bahnhof 
Hasse'ſchen Konkursmaſſe 


Subkau. 
gehörige 


; Witzke, Subkau. 
Mattrialwaaren⸗ 820 Br 


35201 Zwei gebrauchte 
Lager Eisſchränke 
iſt ſogleich im Ganzen oder 


verkäuflich bei 
W. Heitmann's Nachfl.; 
getheilt zu verkaufen. 
Das Hasse'ſche 


Geſchäftsgrundſtück 0 


Mit Paul Wolf's, Poſen, 


in der beſten Lage am Markt Wanzentod 


hierſelbſt belegen, auf welch. 

auch Schank betrieben wird, 
rottet man ſicher alle Wanzen 
aus. — In Flaſchen à 1 Mark 


iſt ebenfalls zu verkaufen, 
reſp. zu verpachten. 

und 50 Pfg. in allen Drogen⸗ 
handlungen käuflich. 3551 


— ꝓ— —— —— T——h—— — 


Meldungen erbittet 
Otto Lenz, Lauenburg P. 


Die Weſtpreußiſche 


Landſcha (dnrlehns-Sife 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


zahlt für Baar-Depositen 2% jährlich frei von allen Speſen 

beleiht gute Sffekten, 11754 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effekten für die Proviſſon von 15 Pf. pro 100 Mark (worin 
die Koſten für Kourtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung 
der Börſenſteuer, 

löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
. 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werth- 
packete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots 
werden getrennt von allen anderen Beſtänden aufbewahrt 
und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be⸗ 
treffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft in Stettin 


beleiht unter günſt, Bedin 8 ſtädtiſche wie ländliche Grund⸗ 

ſtücke entweder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amor⸗ 

tiſation. — Darlehne für Communen, Kirchen- und Schulgemeinden, 

Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln 

General⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
hsadel Lierau. 


fertige aus beſtem oſtpr. reinen 
Taunenkernholz, bedeutend bil⸗ 
liger als jede Konkurrenz, weil 
ich die Schindeln aus ſelbſt ge⸗ 
kauften Waldungen fertigen laſſe 
und übernehme ich 30 jährige 
Garantie für Haltbarkeit der 
Dächer, bei billiger und vorzüg⸗ 
licher Ausführung. Bei Zahlung 
telle ich die koulanteſten Be⸗ 
dingungen und liefere zur nächſten 
Bahnſtation. Gefl. Anfträge erb. 


S. Mendel, 


Schindelfabrikant, [3532 
Marienburg, Schweizerhof. 


Achtung! 


Mühlenbauten 
ſowie alle Mühlen⸗ Reparaturen 
führt billigſt aus Brotzki, Kl. 
Rehwalde (Oſtrowitt). [2680 


Zu kaufen geſucht: 


Gebr. Feldbahugeleiſe 
Stahlſchienen und 
Lopries. 


Offerten unter Nr. 2677 an 
den Geſelligen erbeten. 


Fſuen Gasmotor 


dreipferd., faſt neu, hat abzugeb. 
1925] Franz Zährer, Thorn. 


Umſtändehalber verkaufe meine 


Abrichtmaſch., Dicktenmaſch. 
Schleifmaſch. n. komb. Band. 


Meld. briefl. unter Nr. 3136 an 
den Geſelligen erbeten 


Vertreter: Jacob Robert in Graudenz. 


Nelindel-Däcler Erg se ee 


e Praxis 


als Schindelfabrikant bin ich in 


Vächermit Schindel 


aus beſtem oſtpreußiſchen Tannen⸗ 
kernholz einzudecken, evtl. verkaufe 
auch Schindeln ohne Ueber⸗ 
nahme der Eindeckung zu 
billigen Preiſen. 


Israel Mendel, 
e Oſtpr., 
früher in Altendorf p. Gerdauen. 
9430] Zur Frühjahrswäſche ver⸗ 
ſendet nach Einſend. d. Betrages 


— gelbe — 


Terpentinkernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 Kilo für 
Mark 2,25 franko die 


Seifenfabrik von C. F. Schwabe 


Marienwerder Wpr. 
2550] Zwei noch ſehr gut erhalt 


Coleman⸗Grubber 


verkauft ſehr billig, um damit 

zu räumen 

Aktien⸗Geſellſchaft Flöther 
Filiale Bromberg. 


Pension 


Suche zu Oſtern gute u. billig 


= zwei ältere n 
n Strasburg Wpr. Meldunger 
brieflich mit Penſionspreis unt 
Nr. 3589 an den Geſelligen erb 


In d. Fam. e. Oberlehrers in 
Marienburg find. zwei Schül 
Aufnahme. 


Penſtonspreis 1000 Mk. Meld 
unt. Pr 3957 a d. Geſell. erbet 


e cn 


S rr 


1 


SN ASE 


I 


Y 


a de . bert 
u haben, au a verk. 
Welke, Stronnaub lahrbeim. 
36111 300 Ctr. langes, geſundes 
Roggenrichtſtroh 
pro Ctr. 2,70 Mk. ab Bahnhof 
Löbau Wpr, und eine 
Schrotmühle BB 
4 Monate im Gebr., neu 200 M., 
jetzt für 70 M. Ein Jagdhund 
(Rauhbart), im 4. Felde, tadellos 
auf Hühner, für 35 M. verkäufl. 
Müller, Löbau Wyr. 


21413 Bin Käufer für 
Seradella und 
Peluſchken 


u. erbitte gefl. bemuſterte Offert. 
Max Etzigsohn 
Alleuſtein Oſtpr. 

3571] Fünf bis ſechs 


p. 1. 4. cr. zu miethen. Nur ſolche 
werden bevorzugt, welche a. Markt 
gelegen ſind. Gefl. Off. unt. F. H. 
101pſtl. Danzig, Hauptpoſtamt erb. 


In einer größeren Stadt Oſt⸗ 
vreußens iſt ein 


Caden 


geeignet zu einem Material⸗ 
Geſchäft en gros & detail, beſt. 
aus Laden, 4 Zimmern u. einem 

roßen Lagerſpeicher, welcher an 
chiffbar. Waſſer u. d. Bahn liegt, 
von ſofort zu vermiethen. Meld. 

u. Nr. 3608 an d. Geſell. erbeten. 

Thorn. 

8083] Für e. Glaſer bietet ſich 
günſt. Gelegenh., in mein. Hauſe, 
Mittelpunkt d. Stadt, e. Laden 
nebſt Werkſtätte zu miethen, in 
dem ſeit 9 Jahren eine Glaſerei 
u. ſ. w. betrieben wird. Nähere 
et ertheilt A. Stephan, 

orn. 


Czersk Wpr. 
Einen guten Laden 


nebſt Wohnung, in Czersk 

Weſtpr., habe ich vom 11. April 

d. Is. zu vermiethen. Derſelbe 

paßt zu jedem Geſchäft. [3457 

M. Zrodowski, Uhrmacher, 
Czersk. 


Schneidemühl. 
Seltene Gelegenheit für 
Mauufakturiſten. 

3133] In Schneidemühl (18000 
Einwohn.), mit Garniſon Gym⸗ 
naſium, Land- u. Amtsgericht, iſt 
in anerkannt beſt. Lage am neuen 

Markt ein ſehr geräumiger 
Laden 
m. gr. Auslagefenſtern, worin ſeit 
15 Jah. das größte Manufaktur⸗ 
gekauft betrieben, nebit Wohnung 
mſtände halb. 3. 1. Oktober d. J. 
anderweitig zu vermiethen, evtl. 
iſt das ganze, ſich vorzügl. ver⸗ 
inſende Grundſtück, welch. m. nur 
feſt. Hypothek. belieh. iſt, z. verk. 
Berl. Anfrag. bei Wwe. Emma 

Schmidt, Neuer Markt 28. 


Inowrazlaw, 


3606] Umzugshalber iſt vom 1. 
April 1897, 1 Laden, 2 Stub., 
Küche, Pferdeſtall, Remieſe, 
roßer Hofraum und Ein⸗ 
ahrt in Inowrazlaw, Mittel- 
punkt der Stadt, für 450 Mark 
ſchäft iich eine für jedes Ge⸗ 
chäft ſich eignend. S. Schaie, 
Inowrazlaw, Breiteſtr. 7. 
beſſerer Stände finden 
Aufnahme bei Wittwe 


Damen 


P. Weisser, Hebeamme, Breslau, 


Louiſenſtr. 15, part. 19362 


Inhaber ein. klein. Mat.⸗ und 
Delik.⸗Geſch., m. Haus, Wittwer, 
m. Kindern, 40 Jahre alt, kath., 
wünſcht m. älterem Fräul. oder 
Wwe., u. Angabe des Vermög., 
De auch im Geſch. ſich eign., 
n Verbindung zu treten. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3132 an den Geſelligen erbeten. 


Aufrichtiges 


Heirathsgeſuch. 


Vermögend. i kauf⸗ 
männiſch gebild., ſucht, da es ihm 
a. Damenbekanntſch. mangelt, beh. 
später. Verheirath. junge vermög. 
Dame im Alter v. 18—20 Jahr. 
Einheirath in Gaſtwirthſch nicht 
ausgeſchloſſen. Darauf Reflek⸗ 
tirende wollen ihre Meldungen 
nebſt allem Näheren, wenn mög⸗ 
lich mit ag brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3604 an den 
Geſellig. einſend. Diskr. Ehrenſ. 


Ein Rentier mit 40 Mille Mark 


wünſcht ſich zu verheirathen. 


Meldung. unt. Darleg. 


\ 


ohlerzogene ev. Dame nde 
der 20, von freundlichem liebe⸗ 
vollen Charakter, werden gebet., 
oder deren Angehörige, gerälligit 
er Ber- 
aaltn. bricht m Mufichrift Nr.3343 
t elligen einzu‘ . 
Diskretion Ebrenſache. . 


3569] Gut erhalt., 8 Fuß br. 


Drillmaſchiue 


Rud. Sack, iſt verkäuflich. 
Burkhart, Pehsken b. Mewe. 


Geſucht werden zur erſten Stelle 


auf ein Stadtgut 900 


Mark 50 


Taxwerth Mk. 90000. Gefl. Mel⸗ 
dung. werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3505 d. d. Geſelligen erbet. 


18 000 Mark 


& 4½ 0% auf 2 neue Häuſer zur 


1. Stelle, 6000 u. 4000 Mark 
a 5 % zur 2. ganz ſich. Stelle 
und zu cediren 2000 auch 4000 
Mark à 5 % geſucht durch 

36471 C. Andres, Graudenz. 


41500 Mark 


ganz oder in 2 Portionen, 
a 41a 0%, ſind gegen ſichere Hy⸗ 
pothek zu verleihen. Näheres 
im Bureau des Herrn Juſtizrath 
Kabilinski in Graudenz. [3649 


25000 Mark 


werd. auf ſichere ſtädt. Hypothek 
nach 50000 Mk. amortiſirbaren 
Bankgeld. z. zweit. Stell. geſucht. 
Meld. unt. Nr. 3607 a. d. Geſell. 


18— 20000 Mk. 


werden auf ein Grundſtück mit 
ganz neuen maſſiven Gebäuden, 
in der Hauptſtraße eines Ortes 
mit 10000 Einwohnern, zur erſt. 
Stelle von ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 3675 
an den Geſelligen erbeten. 

Zur Ausführung ein. großeren 
Baues ſuche von ſofort 


einen Compagnon 


Kapitalsanlage würde ſich mit 
10-15% verz. Meld. ſof. unt. 
Nr. 3152 a. d. Geſell. erbeten. 


Ca. 50000 M. 
Kapitaleinlage 


ſucht ſehr reutables altes Fa⸗ 
brikgeſchäft in Folge Vergrößer. 
d. Betriebes u. Abſatzgeb. Ein⸗ 
leger kann als Theilhaber mit⸗ 
thätig ſein. Kapital kann auf 
Realien (Stadtgrundſtücke mit 
hohen Miethserträgen) ſicher ge⸗ 
jtellt werden. Offerten erbittet 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
sub J. W. 614 


Sacius 


mit 6—10000 Mk. für e. flottes 
Gold⸗ und Silberwaaren⸗ u. 
Uhrengeſchäft in beſter Lage 
Berlins geſucht, eventl. Dame. 
Einlage wird ſichergeſtellt. 
Näheres durch [3 
Loesekraut, Dt. Eylau. 
Ein junger, vermög. Beamt., 
w. e. Darlehn von 300 Mk. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 3439 
an den Geſelligen erbeten. 
Wer würde ein. jung, ſtrebſ. 
Geſchäftsmann z. Vergrößer. ein. 
gewinnreichen Geſchäfts Geld 


leihen. Offert. unter Nr. 3617 
an den Geſelligen erbeten. 


u. Eiſeuwaar.⸗Geſch. 8 


(Garniſonſtadt Weſtpr.), beab⸗ 
ſichtige unter güuftigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
3354 an den Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
einzig am Orte, an ein. Chauſſee, 
für 10000 M., bei 2400-3000 M. 
Anzahl. von ſof. durch mich zu 
verkaufen. ; 13241 
J. Gniwodda, Biſchofswerder. 


Mein Gaſthof 


vornehme Gebäude, einziger im 
roßen Dorf mit Dominium, iſt 
8500 Mk. b. 3000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Reſt 5 Jahre feſt. 
Meld. unt. Nr. 2963 a. d. Geſell. 


Gafhans-Derkanf, 


nahe bei Thorn, m. Tanzſaal, and. 
Unternehm. halber m. f. Hypothek 
b. gering. Anz. billig zu verk. durch 
Schittenhelm, Thorn, Culm. 
Vorſtadt 88 Retourm erb. [3545 


Verkaufe meine 
Gaſtwirthſchaft mit 


Materialwaaren⸗Handlung 
u. 12 Morg. Land, all. am Orte. 
Preis 11500 Mk. bei Anzahl. von 
4000 Mk. Meld. br. u. Nr. 3535 
an den Geſelligen erbeten. 

35951 Weg. hoh. Alt. d. Beſitz. 
iſt e. nachweislich wirklich gute 


Gaſtwirthſchaft 


mit 25 Mrg. beit. Acker u. Wieſ., V 


Bars maſſive Gebäude, zu ver- 

aufen. Anfr. v. zahlun fang. 
Käufern erbeten. Th. rau, 
Danzig, Mattenbuden 22, I. 


mit „Notel in ein. i. d. Nähe v. 


kleinen Kreisſtadt Weſtpr. unter 
ſehr günſtigen Bedingungen von 
ſofort zu verkaufen, verkauſchen 
event. zu verpachten. Agenten 
verbeten. Meldungen v. 
reflektanten brieflich u. Nr. 325 
an den Geſelligen erbeten. 

In einer lephaften Kreisſtadt 
Oſtpr. iſt Umſtände halber eine 
flottgehende 


Baikiſch- und Brannbier- 


unter günſtigen Bedingungen ſehr 
preiswerth zu verkaufen oder zu 
verpachten. 

ca. 1600 
1400 Hktl. Braunbier. Meld. brfl. 
unt. Nr. 3443 a. d. Geſelligen erb. 


Nr. 34 preisw. z. verkauf. 
erth. Heller, Bromberg. 


in Kreisſtadt Weſtpr., worin ſeit 
40 Jahren Gaſtwirthſchaft mit 


Colonial⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
mit Erfolg betrieben wurde, bin 


ſofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme find 15—18000 Mk. er⸗ 
forderlich. Meld. briefl. unt. Nr. 
2865 an den Geſelligen. 


lee, 


Dt. Eylau mit Veranda, faſt neu, 
bequem gebaut, ca. 1½ Morgen 
ſchöner parkart. Garten, 3 Min. 
v. d. Bahn, will ich billig ver⸗ 
kaufen. Pr. 27500 Mk., Anzahl. 
beliebig, Hypoth. 15000 Mk. & 
3/ o/. Dt. Eylau hat billige 
0 Kommunalabgaben. Gr. Garni⸗ 
mit 150000 bis 2000090 Mark. 


3263] Eine reizende neuerbaute 


08 Grundſtück 


b ſchönt 


des hart a. d. 
Chauſſee, Größe über 4 cl. Hufen, 
gute Gebäude u. Inventar, habe 
im Auftr. zu verkaufen. Preis 
ſolide, Anzahlung ca. 18000 Mk. 
Ausk. erth. Th. Mir au, Danz ip 
Mattenbuden 22, L 1359 


Verkaufe ut Nawra 
3 Kilom. Chauſſee, Kreisſtadt 
Neumark, 750 Morgen, kl. An⸗ 
zahlung. Frobenius. [3613 


In Danzig i. beſt. Ge⸗ 
chäftsl. a, Markt u. i. d. 

ähe d. u. Centr.⸗Bahnh. 
i. w. vorg. Alt. d. bish. 
Bei. e. alt. ren. Lein. u. 
Manufakturwaaxen⸗De⸗ 
tail⸗ u. Engros⸗Geſchäft 
nebſt 3 dazu gehörigen 
Grundſtück. reſp. gut ren⸗ 
tirend. Geſchäftshäuſ. a. 
zahlungsfäh. Reflekt. zu 
verkauf. Adr. erb. unt. 
H. K. 1897 poſtl. Danzig. 


elbſt⸗ 
5 


Brauerei 


Letztjähriger Umſatz 
ktl. Lager⸗ und ca. 


Theilungshalber 
iſt das Grundſtück Prinzenhöhe 
Ausk. 
13465 


In Folge Verſetzung iſt ein 


Grundstück 


mit 7 Wohnungen und Garten, 
in einer Garnijonsjtadt Weſtpr., 
mit 11000 Einwohnern, ſofort 
billig zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich beſonders für 
Rentner, da es eine gute Kapitals⸗ 
anlage iſt. Anzahlung etwa 
15000 Mk. Meld. briefl. unter 
Nr. 3584 an den Geſelligen erb. 

E. Waſſermühle b. Danzig, a. d. 
Chauſſ.,m. franz. Gäng.,1Wagenſt, 
neueſt Syſtem eingerichtet, nebſt 
45 Mrg. Land unt. d. Pfluge, 5 Mrg. 
Wieſen, 10 Schfl. Roggenausi., m. 
vollſt. leb. u. todt. Inv., 2 Pferde, 3 
Kühe, Schw., Federv., Wag. Schlitt., 
F 
Anz. 4500 M. Näh. d. H. Krüger 
Danzig, Frauengaſſe 36. [3682 


Waßermühlen⸗Verkauf. 


Eine ſehr gut Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
mühle m. etw. Land u. Wieſen, nur 
Kundenmüllerei, i. umſtändehalb. 
ſehr billig bei geringer Anz. ſof. zu 
verkaufen. Retourm. erb. Meldg. 
br. unt. Nr. 3623 an d. Geſell erk. 

3648] Ein ſchönes, gut gebautes, 
2 ſtöckiges 


Haus mit Erker 


ich. Keller 2c., worin Material⸗ 
geſchäft mit Schank u. Reſtaur., 
in einer Kreisſtadt ſehr preisw., 
ſowie wegen Krankheit zu ver⸗ 
kaufen durch 

C. Andres, Grandenz. 


Grundſtück 
31 ha groß, ſehr geeign. z. Rüben⸗ 
bau, nahe der Chauſſee u. Zuckerf. 
Unislaw iſt zu verkaufen. [3637 
F. Lippke in Siemon. 
Günſtiger Kauf. 
3625] Ein Grundſt., ca. 230 pr. 
Morg., hart a. d. Chauſſee, Meile 
von der Stadt, 70 Schfl. Weiz. 
19 805 kompl. Invent., ſofort 
bei 9000 M. Anzahl. zu verkauf. 
oder auch zu vertauſchen durch 
Michalowitz, Marienburg. 


3676] Einer Bank gehörendes 


Gut 


ca. 600 Morgen, mit neu gebaut. 
Ringofen, iſt bei Mark 25000 
Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näheres beim Verwalter Herrn 
von Koſchitzty in Königl. 
Neudorf, Kreis Stuhm. 


3633] Ich bin willens mein 


Grundſtück 


zu verkaufen od. zu verpachten, 
weil ich es nicht m. läng. all. be⸗ 
arbeiten kann, 9 kulm. Morgen 
Acker und Wieſe. 

Ww. Will, Gogolin p. Podwitz. 


Sich., gute Brodſtelle! 
27661 Ein neuerbautes Mühlen⸗ 
grundſtück, 100 Ctr. tägl. Leiſt., 
überſchüſſige Waſſerkraft, iſt unt. 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Tauſch auf gutes Ge⸗ 
ſchäftshaus nicht ru jen. 
Anfragen unter Angabe des Ver⸗ 
mögens bei A. Troſchke, Stadt⸗ 
mühle Dt. Krone. 

Wegen Uebernahme ein. ander. 
Gutes zu verkaufen: 


Rittergut Oſtpr. 


500 Morg. Acker, mil. durchläſſ. 
Lehm, in alter Kultur u. 150 Morg. 
beſte zweiſchnittige Wieſen, 2 Bhf. 
ca. 7 u. Klm., gute Gebäude, 
herrſchaftlich. Wohnhaus, Dampf⸗ 
molkerei verpachtet, 55 St. Rind- 
vieh, 14 Pferde, ca. 100 Schweine, 
Gebäude, Juventar, lauf. Ernte 
mit ca. 125000 Mark verſichert. 
Forderung 125000 Mark, kleine 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Reſtkaufgeld 8—10 Jahre feſt & 
4%. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 859 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Billig! Billig! 
Verkauf. m. Grundſt., 168 Morg. 
incl. Wieſe u. 16Morg. Wald, dicht a. 
d. Chauſſ., 3 km v. Kreis ſt. Neiden⸗ 
burg, Wohn⸗ u. Wirthſch⸗Gebäude 
n. Inſtkath. beinahe All. neu, Obſtg., 
Keller zu 1500 Scheff. 8 n, 
52 Scheff. Winterausſaat für d. 
billig. Preis v. 12600 Mk. (ohne 
Ausgeding.), Anzahl. 3-400 Mk. 
Meld. unt. Nr. 3288 a. d. Geſell. 


Ein Wohnhaus 
beſtehend aus 4 Stuben, Stallung 
und ca. 1 Morgen Gartenland, 
hart an der Chauſſee, verkauft 
Em. Hoffmann, Lindenthal 

bei Kgl. Rehwalde. [3374 


— Mein — 
Seſchäftsgrundſtcz 
Fremdenverkehr und Auffahrt, 


ich willens, krankheitshalber von 


3502] Meine zweiſt. Villa in 


onſtadt. Loeſekraut. 


Villa 
in einer Garniſonſtadt Weſtpr., 
komfortabel eingerichtet, iſt Um⸗ 
zugs halber verkäuflich. Meld. 
briefl. mit Aufſcht. r. 3263 an 
den Geſelligen erbeten. 
Vermittler verbeten. 


Vorzüglich 
Brodſtelle. 


Materialwagarengeſchäft und 
Gaſtwirthſchaft mit Einfahrt, 
mitten in großer Garniſonſtadt, 
beſte Lage. Preis 39000, Anz. 
11—12000 Mk. 5 Fremdenzim., 
10 Betten. Näh. durch 13501 
H. Loesekraut. Dt. Eylau. 


RN 


x Geſchäfts⸗ & 


8 in Strasburg Wpr. 28 


8 mit Speicher, am 
& Martte (beſte Lage), HE 


in dem ſeit ca. 40 
Jahren das größte 
8 Eijen: und Bau⸗Ma⸗ * 
terialien⸗Geſchäft be⸗ BE 
* trieben, m. zum größt. * 
Theil feſter Hypothek, 
N ſofort preiswerth zu 8 
verkaufen, ev. zu ver⸗ 
38 miethen. Sicherſte 8 
& Exiſtenz geboten. 
Meldungen an 19736 


% Eugen Drawert, & 


Strasburg Weſtpr. 


RRR 
Parzellirung 


in Tuschin bei Schwekatowo 
hat noch einig. Parzell. v. 40—50 
Morg. gut, Boden m. Wieſen unt. d. 
denkb.günſtigſt.Beding mit u. ohne 
Gebäud. z. verkauf. Außerdem ein 
Reſtgut v. 160 Mrg. m. Gebäud. 
und ſchönem Garten, und ein 
Reſtgut v. 200 Morgen des beſt. 
Bodens und Wieſen. Meldung. 
nimmt an 13356 

das Dominium Schewno 

bei Schwekatowo. 


Eine Befikung 


in Oſtpreußen, cirea 420 Morgen 
groß, zum größten Theil Weizen⸗ 
boden, mit vollſtändigem todten 
und lebenden Inventaxium, iſt 
von ſogleich auf viele Jahre zu 
verpachten. Eine Kaution von 
810000 Mark erforderlich. Ein 
Verkauf nicht ausgeſchloſſen. Re⸗ 

ektanten wollen ihre Meldungen 

rieflich mit Aufſchrift Nr. 3202 
an den Geſelligen richten. 


Cine Beſitzung 


von 220 Morgen, bei Danzig, 
etwas bergig, aber dankbarer 
Boden und in hoher Kultur, gute 
Gebäude, reichliches, gutes In⸗ 
ventar, wünſcht der Beſitzer weg. 
ergrößerung zu verkaufen. Pr. 
45000 Mk., Anzahl. 10000 Mk. 
Hypoth. gut. Ausk. ertheilt 
e Danzig, 
35961 attenbuden 22, L 


ihenbeſtzz | 


Bekanntmachung. 


3542] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das Fried. Luka⸗ 


ſche Grundſtück Parsken Band I, Blatt 2, Artikel L am 


9. April 1897, Vormittags 10 Uhr 


vor dem Königl. ey nen Graudenz, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. Das 


rundſtück iſt mit 183,30 Mk. Reinertrag u. 
einer Fläche von 2082,07 Hektar zur Grundſteuer, mit 120 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


0 
Parzellirung. 
267] Das der Landbauk in Berlin gehörige, im Kreiſe Köslin 


belegene 
Rittergut Parnow 


Bahnſtationen Köslin oder Thun ow 
ſoll parzellirt werden. 

Parnow iſt eingetheilt in: 

1. das Hanptgut, ca. 1250 Morgen, | 
2. die Schäferei, ca. 600 Morgen, 

3. das Vorwerk, ca. 800 Morge 
4. die Tagelöhnerhäuſer mit 
und Wieſenflächen, b 
5. 160 Mer 20 nene Anſiedelungen von ca. 25 bis 

orgen. 

Der Acker beſteht vorwiegend aus Weizenboden und iſt in 
hoher Kultur. 

Die Frühjahrsbeſtellung wird von der Gutsverwaltung nach 
Uebereinkunft ausgeführt. Käufer erhält / der Fläche beſtellt. 
Käufern, die ſofort antreten wollen, werden vorläufig, ſoweit Platz 
vorhanden, Stuben angewieſen. 

Die Errichtung der Gebäude übernimmt auf Verlangen Ver⸗ 
käuferin, ſonſt liefert dieſelbe zu billigen Preiſen alle Baumaterialien. 


Verkaufstermine finden im Gutshauſe zu Paruow 
f jeden Donnerſtag 
tatt. 


Hierzu werden Käufer mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Zahlungsbedingungen ſehr günstig geſtellt find. 

Beſichtigung nach Meldung bei der Guts⸗ Verwaltung jeder 
Zeit geſtattet. 5 i — 
Franz Laurin, Köslin, 
und die Guts⸗Verwaltung Parnow. 


Fr 


eventl. auch 
zuſammen, 


n 
dazu gelegten Acker⸗ 


Gute Brodſtellen! 
Parzellirung 


der der Landhank zu Berlin gehörigen Pawlow'er Güter: 


Schwanau, Miaczynek und Baereubuſch 
im Kreiſe Wongrowitz, Provinz Poſen, ca. 6000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Feldwieſen und Waldbeſtänden, 
ca. 12 Klm. von den Bahnhöfen Pudewitz, Biskupitz und 
Kobelnitz und 2 Stunden per Fuhrwerk von der Stadt 
Poſen entfernt, werden theils freihändig, theils zu 


Nentengütern 
an deutſche Anſiedler verkauft. . 
Das Land eignet ſich für jede Getreideart. Die 
einzelnen Parzellen werden zu / ihrer Größe, theils 
mit Winterung, theils mit Sommerung beſtellt übergeben. 
Ziegel werden von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei zu mäßigen Preiſen den Parzellenkäufern ab⸗ 
gegeben. Steine koſtenlos, wie überhaupt die Anfuhr 
von Baumaterialien koſtenlos durch die Gutsgeſpanne 


211 
Zum Verkauf kommen auch die Reſtgüter 


Schwanau und Baerenbuſch mit je 600 Morgen 
bei einer Anzahlung von je ca. 25000 Mark, ebenſo 


das Reſtgut Miaczynek von 400 Morgen bei einer 
Anzahlung von ca. 15000 Mark mit vollem lebenden, 
todten Inventar und guten Gebäuden. Die Güter 
aben ſehr ſchöne Feld⸗Torfwieſen und Waldbeſtände. 
ei vorheriger Anmeldung erhalten Käufer Fuhrwerk 
zur Abholung nach Bahnhöfen Pudewitz, Biskupitz 
oder Kobeluitz. Der Verkauf findet täglich im An⸗ 
ſiedelungsbureau in Schwanau ſtatt. 704 
Anſiedelungsbureau Schwanau bei Glembotſchek, 


Sehr günſtige Rentengutskäufe. 


＋ 


82591 
Behrenſtraße 43/44, im Kreiſe Berent, unweit Danzig, im Sommer 
1896 in Größe von ca. 9000 Morgen zu Koloniſationszwecken gekauft 
hat, ſind jetzt noch an deutſche Anſiedler zu begeben: 

A. vom Gute Strippau die Gutshoflage mit neueſter Brennerei, 
allen Gebäuden und Kathen, ſowie zwei bebaute Vorwerke, im 
Ganzen noch 2300 Morgen, worunter 200 Morgen Wieſen, 
Torf und 400 Morgen Buchen⸗ und Eichenwald. 

B. vom Gute Gross Klinseh, 1. das Vorwerk Goſcheritz mit 
Gebäuden und ca. 40 Morgen Wieſen. II. noch 850 Morgen 
Acker, meiſt an der Chauſſee, und ca. 80 Morgen Wieſen und 305 
von den beiden Gütern Klsenthal A und B die Gutsgof⸗ 
lage von Elſenthal A nebit zwei Kathen, 580 Morgen Acker, 
150 Morgen Wieſen; Inventar, Saaten und Vorräthe überall 
reichlich und gut vorhanden, 

Ich bin von der Landbank beauftragt, unter ihrer Leitung 
in dieſem Jahre alles zu verkaufen, und zwar in beliebigen 
Größen, zu feſten Taxpreiſen, freihäpdig oder zu Reutengütern. 

Die Preiſe ſind billig geſtellt und die Zahlungsbedingungen 
ſehr günſtige. Der Acker, die Wieſen und Torfitich find 115 
ebenſo der Stand der Saaten, von denen jeder Käufer reichli 

erhält, wie auch die erforderlichen Vorräthe. . 

Die Güter werden ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten 
und haben evangeliſche Schulen am Orte. 

Groß Klinſch, eine Meile von Berent, hat Bahnhof und Poſt. 
Zu eventuellen Bauten wird koſtenlos Hülfe geleiſtet, auf Wunſch 
auch Neubauten übernommen. Ziegeleien ſind vorhanden. 

Jedes Grundſtück wird ſchuldenfrei abgetrennt. Umzugs⸗ 
koſten werden zum Theil vergütet. a 

Weiter gewünſchte Auskunft ertheile ich gerne koſtenfrei. 


J. B. Caspary, Berent in Weſtpr. 


; Mein Haus 3673] M.3gäng. Paltrockmühle 
mit 80 Jahre beſteh. rentl. Eis iſt Umſtände halber v. ſofort unter 
garren⸗ u. Tabak⸗Geſch. beabſ. 8 Bedingungen zu verpachten. 
3. verkaufen. 3680] J. Sohat, Darkehmen Oſtpr. 


Fer d. Friedel, Marienburg. — kp kkpy q —. 
Dee 28021 Meſtaur -u. Mater Geſch 


Schöne Güter 3. verp. od. z. verk. Off. u. Nr. 3031 
v. 320—2000 Morg. ſ. i. d. Prov.] poſtl. Bromberg. Rückp. beifüg. 
Weſtpr. u. Poſen b. gering. ER EEE ET SER Tr 


ee Gaſtwwirthſchaft 


chlicht, Kommiſſ.⸗Geſch., 
36811 Danzi 
mit Kolonialwaaren⸗Handlung 
im Kirchdorfe Kreiſes Inſterbu 
von ſofort zu verpachten 
u übernehmen. eldungen 
rieflich unter Nr. 3615 an den 
Geſelligen erbeten. 


Eine Bäckerei 


wird von ſofort zu pachten 
ucht. Meldungen mit Anga 
er näheren Bedingungen werden 
brieflich mit allt rift Nr. 
durch den Geſelligen erbeten. 


C. 


8, Hundeg. 36. 


Pachtunge 
Bäckerei. 

In ein. gr. Garniſonsſt. Wpr iſt 
eine gute, gangb. Bäckerei m. allen 
Utenſilien v. ſof. z. verp. Meld. briefl. 
unt. Nr. 3674 a. d. Geſellig. erb. 


Es wird v. ſof. od. ſpät. ein kl. 


gutes Cigarrengeſchäſt 
verbund. mit Beflauration 


zu pachten geſucht. Meld. bri 
unt. Nr. 3407 a. d. @efeiligen erb. 


re! 
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Der Ausbau 
der Bahnlinie Schönſer⸗Strasburg Wyr. 


Da man vielfach ſo liebenswürdig oder vielleicht ſo boshaft 
ift, (der ſehr beſcheidene, eigentlich fait negative Erfolg unſerer 
bisherigen i e könnte eigentlich, wie aus dem Nach⸗ 
olgenden erſichtlich ſein wird, die letztere Annahme als die wahr⸗ 
cheinlichere erſcheinen laſſen) obigen Bahnbau mit meinem Namen 
n Verbindung zu bringen, ſo halte ich es für meine Pflicht, in 
dem Moment, in dem ich wichtiger Geſchäfte in Ungarn wegen, 
für längere Zeit meine mir fo lieb gewordene zweite Heimath 
Weſtpreußen verlaſſen muß und dadurch gezwungen werde, von 
der leitenden Stelle des Aktionskomitees für obige Bahnlinie 
zurückzutreten, einige Worte im Intereſſe des erwähnten Bahn⸗ 
baues an dieſer Stelle niederzulegen. 

Wenn ich meine Abſchiedsworte nicht, wie das unter anderen 
Umſtänden ja wohl genügen würde, in einem Rundſchreiben an die 
eigentlichen Bahnintereſſenten zuſammenfaſſe, ſondern es für 
nöthig erachte, um mich der Worte eines großen Staatsmannes, 
aber leider nur kleinen Agrariers zu bedienen, damit „in die 
Oeffentlichkeit zu flüchten“, ſo habe ich meine guten, vielfach über⸗ 
legten zwingenden Gründe dafür. 5 . : 

Der Bahnbau befindet ſich gegenwärtig, wie die Eingeweihten 
wiſſen, in dem Stadium der Vorarbeiten, welche ſeitens der zu⸗ 
ſtändigen Eiſenbahndirektion bereits an Ort und Stelle im Herbſt 
aufgenommen wurden und jetzt am grünen Tiſch ausgearbeitet 
werden. 

Wir Intereſſenten hielten es für unſere Pflicht, in der 

wiſchenzeit dahin zu wirken, daß gewiſſe Schwierigkeiten, welche 
theils in einer ſtarren, ſchwer erfüllbar ſcheinenden Forderung der 
. lagen, theils in einer dem Bahnbau un⸗ 
günſtigen Auffaſſung des Forſtfiskus ihren Urſprung hatten, recht⸗ 
zeitig aus dem Wege geräumt wurden. 

Wenngleich dieſe Hinderniſſe heute erſt am Horizont auf⸗ 
Bund: waren, hätten dieſelben doch zweifellos ohne unſer obiges 

eintreten, wenn auch nicht größeren Schaden, fo doch wahrſcheinlich 
einen mehrmonatlichen Aufenthalt verurſacht, während jetzt, nach⸗ 
dem es uns gelungen iſt, die maßgebenden Herren Miniſter auf 
ge diverſen Punkte aufmerkſam zu machen und dieſelben für die 
rfüllung unſerer Bitten willfährig zu machen, die Wege als ge- 
ebnet zu betrachten ſind. 5 i NEN 5 

Es wird alſo weder die leidige Kiesfrage im Stande ſein, 
neuerdings Staub aufzuwirbeln, noch werden gewiſſe Botentaten, 
welche im Vollgefühle ihrer Macht glaubten, die Bahn von ihrer 
u. z. nicht zum Heile der Intereſſenten leider ſchon ſo vielfach ge⸗ 
wechſelten Richtung abermals ahbringen zu können, oder dem 
Weiterbau durch unberechtigte Regreßanſprüche Hinderniſſe zu 
bereiten, auch weiterhin noch im Stande ſein, ihren bisherigen 
ſchroffen Standpunkt aufrecht zu erhalten. 5 

ir hegen die Ueberzeugung, daß von ſehr maßgebender Seite 
unſere Auffaſſung getheilt und derſelben unbedingt Geltung ver⸗ 
Kofi werden wird, wonach Königliche Behörden unmöglich dazu 
da ſein können, um gegen Unternehmungen von anerkannt öffent⸗ 
lichem Intereſſe und von ſo weittragender volksw. Bedeutung wie 
der Bau einer neuen Bahnlinie, offen Front zu machen. Gelegent⸗ 
lich der Beſprechung obiger Angelegenheiten in den maßgebenden 
Minifterien wurde u. a. in gang zufälliger Weiſe und ohne daß 
das unſererſeits vorher beabſ wi geweſen wäre, auch die 
Linienführung der Bahn neuerdings zur Sprache gebracht. 
Die hieraus für alle Intereſſenten der Bahn Schönſee⸗Strasburg 
ſich ergebenden Conſequenzen ſind derart wichtige, daß es mir 
uöthig erſcheint, dieſe Angelegenheit hier genauer zu detailliren. 
Ich erinnere daran, daß, als im Jahre 1891 der Weichſel⸗ 
übergang bei Fordon geſchaffen und die Linie Fordon⸗Culmſee⸗ 
Schönſee dem Verkehr übergeben worden war, dadurch die Con⸗ 
ſtellation des ganzen Bahnnetzes öſtlich der Weichſel in ihrem 
Anſchluſſe an den Weltverkehr eine veränderte geworden war. 

Alles drängte von jetzt ab von ſelbſt darauf hin, auf dieſem 
naturgemäßen Wege den Anſchluß an den Bahnverkehr zu ſuchen. 
Für uns, denen es in erſter Linie darauf ankam, auf dem 
kürzeſten Weg mit Berlin in Verbindung zu kommen, ergab ſich 
daher ganz von ſelbſt als einzig mögliche Linie die Route: 
Schöuſee⸗ Strasburg Wpr., da dieſelbe in fait mathematiſch 
genauer Richtung die naturgemäße Fortſetzung der Linie Berlin⸗ 
Schneidemühl⸗Fordon⸗Schönſee bildet. 8 

Allen unſeren Petitionen und allen ſeither gethanen Schritten 
lag alſo die möglichſt gradlinige Verbindung der beiden Punkte 
Schönſee und Strasburg zu Grunde, weil wir 5 auf die 
billigſte und ſchnellſte Weile glaubten den Auſchluß an den Welt- 
verkehr erreichen zu können. 

Unſere Beſtrebungen fanden bei den maßgebenden Faktoren 
Anerkennung und wir hatten das Glück, nach einigen Jahren 
fortgeſetzter Agitation im Frühtahr 1896 auf den Etat des 
Abgeordnetenhauſes zu kommen. Da, in letzter Stunde wurde 
die Linienführung unſeres urſprünglichen Projektes weſentlich 
verändert durch die Rückſicht auf die ſüdlich von Schönſee direkt 
an der ruſſiſchen Grenze gelegene Stadt Gollub. 

Dieſe kleine Grenzſtadt mit regem Holzhandel und einem je 
nach den Zollkonzunkturen aufftrebenden, manchmal wieder dar⸗ 
niederliegenden Tranſitogeſchäfte in Getreide hatte von jeher das 
Beſtreben, ſich durch eine Bahn an den Weltverkehr anzuſchließen. 
Das Projekt einer Stichbahn Gollub⸗Schönſee war bereits 20 
ar alt, als wir mit unſerem Bahnprojekt auf der Bildfläche 
erſchienen. 

Sobald die Bewohner Gollubs ſahen, daß ihr altes Stichbahn⸗ 
projekt keine Hoffnung auf 85 habe, während unſer Bahn⸗ 
projekt damals bereits in ein reiferes Stadium getreten war, 
hatten ſie die Liebenswürdigkeit, oder beſaßen vielleicht die Geiſtes⸗ 
gegenwart, ſich unſerem Projekte anzuſchließen und wußten es 
durchzuſetzen, daß unſer Projekt von nun an ab nicht mehr au der 
pradlinien Verbindung von Schönfee-Strasburg Weſtpr. feſthielt, 
ſondern daß demſelben zu Gunſten der Stadt Gollub ein Bogen 
von ca. 7—8 Kilometer aufoktroyirt wurde. 


„Dieſe Verlängerung von 7—8 Kilometer iſt aber gleichbedeutend 
mit einer Frachtvertheuerung von 3—4 Mark pro Waggon, d. i. 
alſo eine Mehrbelaſtung unſeres landw irthſchaftlichen Publikums 
(wenn wir nur täglich 2 Züge mit je 40—50 Waggon Getreide, 
Zuckerrüben und anderen landwirthſchaftlichen Produkten an⸗ 
nehmen), von ca. 300 Mark täglich oder von ca. 100000 Mark 
jährlich, welche Mehrbelaſtung nur allein die Landwirthſchaft 
des Kreiſes Strasburg und der weiter öſtlich gelegenen, ihren 
Anschluß, über Strasburg Weſtpr. ſuchenden Kreiſe aufzubringen 
haben wird. 3 

Wenn man, wie unſere Grenzgegend, von jedwedem Verkehr 
vollſtändig abgeſchloſſen iſt, ſo begrüßt man begreiflicherweiſe jede 
wenn auch noch ſo geringe Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe 
mit Freuden. Wir waren von allem Anfang an tief davon durch⸗ 
drungen, daß uns nur allein durch Erleichterung und Verbilligung 
der Transportmittel der Uebergang zu einer intenſiveren Wirth⸗ 
ſchaftsweiſe ermöglicht würde, und war daher der Ausbau unſerer 
ſchon ſeit ſo langer Zeit angeſtrebten Bahn der einzige 9189 
ſchimmer, um uns in der ungemein ſchwierigen Lage unſeres Ge⸗ 
werbes aufrecht 1 erhalten und die Bilanz unſerer Wirthſchaft 
zur aktiven geſtalten zu können. 

Wir waren daher bereits entſchloſſen und ſind es auch heute, 
falls das Opfer von uns verlangt wird, zu Gunſten der dem 
Kreiſe Brieſen hierdurch erwachſenden Vortheile und zu Gunſten 
der Stadt Gollub auf die obige von allem Anfang an angeſtrebte 
gerade Linienführung unſerer Bahnlinie zu verzichten. 

Jedoch, und auf dieſen Standpunke ſind wir eben erſt gelegent⸗ 
lich der Audienz bei Sr. Excellenz dem Herrn Eiſenbahnminiſter 
vom 6. d. Mts. gekommen, wird man dieſes Opfer unſererſefts 
nicht verlangen, wenn es ſich in letzter Stunde herausſtellen ſollte, 
daß der Stadt Gollub und dem Kreiſe Brieſen durch die vorer⸗ 
wähnte Linienführung nicht gedient iſt. 

Unüberwindliche Terrainſchwierigkeiten haben es nämlich, wie 
5 5 Eingeweihte weiß, unmöglich gemacht, die Bahnlinie des 

ahnbaues Schönſee⸗Gollub⸗ Strasburg jo nahe an die Stadt 
Gollub heranzubringen, daß dieſelbe an der neuen Bahn einen 
von der Stadt aus bequem erreichbaren Bahnhof erhalte. Der zu 
Gunſten der Stadt Gollub geplante Bogen bringt die Bahn zwar 
in die Nähe der Stadt Gollub, jedoch liegt Ar Punkt noch in 
ſolcher Entfernung von der Stadt, daß ſich in letzter Zeit, wie wir 
eben exit gelegentlich obiger Audienz erfuhren, in der Stadt 
Gollub ſelbſt eine Bewegung geltend gemacht bat, die zum Ziele hat, 
obigen nächſtgelegenen Punkt der Bahn durch ein beſonderes 
Verbindungsgeteiſe mit der Stadt Gollub ſelbſt zu verbinden. 

Hierdurch würde das durch die Verlegung der urſprünglichen 
Linienführung von Seite des Kreiſes e den Zutereſſen 
der Stadt Gollub vermeintlich gebrachte Opfer ad absurdum ge⸗ 
führt, und es würde in unerwartet plaſtiſcher Weiſe der Beweis 
erbracht ſein, daß den Intereſſen der Stadt Gollub doch nur allein 


„ 


durch eine Stichbahn gedient wäre, und es baher ee ee 
dem Kreiſe Strasburg ein Opfer von jo einſchneidender Bedeutung 
zuzumuthen, ohne daß der Stadt Gollub hierdurch geholfen wird. 

„Wenn ich nebenbei erwähne, daß die Länge der beiden Bahnen 
Stichbahn Gollub⸗Schönſee und gradlinige Bahn Schönſee⸗Stras⸗ 
burg au ammengenommen immer noch eine geringere Kilometerzahl 
aufweiſt, als diejenige des heute vorliegenden Projektes Schönſee⸗ 
Gollub⸗ Strasburg und wenn ich erwähne, daß, wie mir von ſach⸗ 
verſtändiger Seite verſichert wird die Terrainſchwierigkeiten beim 
Bau der vorerwähnten beiden Bahnlinien eher geringer ſind als 
beim Ausbau der jetzt vorliegenden einen Bahnlinie; wenn ich 
auch weiterhin noch erwähne, daß ſeitens der intereſſirten Eiſen⸗ 
bahndirektion zwar wiederholt als Argument gegen die Zweithei⸗ 
lung der Linien angeführt wurde, daß die Eiſenbahnverwaltung 
infolge ihrer Erfahrungen der letzten Jahre von dem Bau von 
Stichbahnen des ba theuren Betriebes wegen prinzipiell abzuſehen 
ſich entſchloſſen hat, daß aber von höchſter . 
Stelle eine derartige Aeußerung trotz unſerer Anfrage nicht ge⸗ 
macht worden iſt, ſo mußte dies Alles zuſammengenommen natur⸗ 
gemäß uns Intereſſenten des Kreiſes Strasburg den Wunſch nahe 
legen: dieſe Angelegenheit von jo einſchneidender Wichtigkeit für 
unſeren Kreis, nicht nur für heute, ſondern für alle Zukunft, 
möglichſt noch jetzt, in letzter Stunde, bevor es zu ſpät wird, noch 
zur Klärung zu bringen. 

Es ſcheint das am einfachſten und raſcheſten dadurch zu er⸗ 
reichen ſein, wenn die Intereſſenten der Kreiſe Brieſen und Stras⸗ 
burg in einer gemeinſamen Beſprechung über dieſe Ange⸗ 
legenh eit ihre Meinungen austauſchen, um den im beiderſeitigen 
Intereſſe liegenden gemeinſam einzunehmenden Standpunkt ge⸗ 
meinſchaftlich feſtzuſebzen. Sollte der Kreis Briefen thatſächlich 
ein überwiegendes Intereſſe an dem Feſthalten an der Linie 
Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg in ihrer jetzigen Geſtalt haben, ſo 
werden die Intereſſenten des Kreiſes Strasburg, wie ſie es bereits 
durch die That bewieſen haben, auch jetzt bereit fein, ihre ſpeziellen 
Intereſſen dem allgemeinen Wohle unterzuordnen. 

Sollten aber, wie es heute wahrſcheinlicher ſcheint, auch die 
Einwohner des Kreiſes Brieſen, mit Einſchluß der Einwohner der 
Stadt Gollub, ein größeres Intereſſe an der Stichbahn Gollub⸗ 
Strasburg, ſowie an dem vollſtändig gradlinigen Ausbau der 
Linie Schönfee-Strasburg haben, dann wäre es höchſte Zeit, dieſes 
Intereſſe zu präziſiren und die Bahnverwaltung davor zu be⸗ 
wahren, den Intereſſenten eine Bahnrichtung aufzuoktroyiren, 
deren Einführung nicht im allgemeinen Intereſſe liegt. 

Zum Schluſſe möchte ich mir noch eine kleine perſönliche Be⸗ 
merkung geſtatten: . 

Als Vorſitzender des Aktionskomitees, vorher der vereinigten 
Intereſſenten der Kreiſe Strasburg und Brieſen und in ſpäterer 
Zeit des Kreiſes u hatte ich vielfach Gelegenheit, 
auf die Entwickelung der Bahnangelegenheit Einfluß zu nehmen 
und mir über das Tempo der Entwickelung derartiger An⸗ 
gelegenheiten mein eigenes Urtheil zu bilden. N 5 

Meine Meinung geht nun dahin, daß wir Landwirthe bei 
viel zu ehr unſexer Intereſſen viel zu beſcheiden ſind und 
viel zu ſehr uns auf das Eintreten der offiziellen Perſönlichkeiten 
zu verlaſſen pflegen. . 

Es iſt das ein Fehler, der ſich in allen unſeren Angelegen⸗ 
heiten leider Gottes ſchon oft genug bitter gerächt hat, den kein 
anderer produktiver Stand im praktiſchen Leben in gleicher Weiſe 
au ſich hat und dem wir hauptſächlich unſer Zurückgebliebenſein 
und unſer konſequentes Ueberſehenwerden auf der ganzen Linie 
des Erwerbs- und Verkehrsweſeuns zu verdanken haben. 

Wie Eingeweihte wiſſen, hat gerade die Geſchichte dieſer Bahn 
ein Moment, in dem bewieſen wurde, was durch nachdrucks⸗ 
volles Eintreten im richtigen Augenblick erreicht werden kann. 
Die Bahn Schönſee⸗Strasburg Wpr. kam nämlich auf den 
Etat des Abgeordnetenhauſes, ohne die ſonſt üblichen Vorerhe⸗ 
bungen, welche meiſtens ein Jahr vorher bereits an Ort und 
Stelle angeſtellt, und in eingehenden Elaboraten ausgearbeitet, 
dem Hauſe vorgelegt zu werden pflegen. Die Vorerhebungen für 
dieſe Bahn wurden binnen vier Tagen unmittelbar vor der 
Einbringung ins Haus beſchafft. 5 . 

habe das Gefühl, und jeder Eingeweihte wird es mit mir 
haben, daß, wenn dieſe Bahnangelegenheit in demſelben Tempo 
weiter betrieben worden wäre, die Bahn dann bereits binnen 
weniger Monate dem Verkehr übergeben werden könnte. 


Wenn dies aber nicht erſt, was immerhin auch noch zu den 
Möglichkeiten gehört, in 3, 4 oder 5 Jahren geſchehen joll, ſondern 
wenn die Bahn Schönſee⸗Strasburg, wie mir auch dieſer Tage 
noch der maßgebende Herr Eiſenbahnpräſident als ausführbar 
hingeſtellt hat, am 1. November 1898 dem Verkehr übergeben 
werden ſoll, ſo wird Jener ſehr irren, der annimmt, daß dieſes 
Reſultat deshalb, weil es den offiziellen Perſönlichkeiten als möglich 
erſcheint, nun für uns Intereſſenten ſchon als verbrieft und ber⸗ 
ſiegelt zu betrachten iſt. Im Gegentheil, es muß die Einhaltung 
obigen Termines auch heute noch durch unſer fortwährend er⸗ 
neuertes Eintreten und unausgeſetzte rege Wachſamkeit aller Inter⸗ 
eſſenten erkämpft werden. : 

Ich habe die Ehre, alle hier in Betracht kommenden amtlichen 
Faktoren, von den oberſten Miniſterienbüreaus herab bis zum 
kleinſten Schreiber eines intereſſirten Landrathsamtes oder bis 
zum ausführenden Feldmeſſer herab perſönlich zu kennen. 

Man wird mir alſo ſchon aus dieſem Grunde die Geſchmack⸗ 
loſigkeit nicht zutrauen, irgend einem aller jenen großen und 
kleineren Herren perſönlich nahetreten zu wollen oder aber ein 
anderes Gefühl als das der größten Hochſchätzung für die amtliche 
Wirkſamkeit derſelben zu hegen. 

Doch kenne ich die Thätigkeit aller dieſer Herren als eine zu 
ſehr überlaſtete und nach hundert Richtungen hin zu intenſiv in 
Anſpruch genommene, als daß wir unſere Angelegenheit anders, 
als die einer bloßen Aktennummer in ihren Augen betrachtet 
ſehen dürfen. e 5 

Der Geiſt der heutigen Verwaltungiſt, wir dürfen uns das nicht 
verhehlen, trotzallen guten Willeus, für die raſche Durchführung prak⸗ 
tiſcher Angelegenheiten nicht günſtig. Seit eine gewiſſe Hand nicht mehr 
mit eiſernem Griff das Staatsruder umſpannt und nicht mehr den 
kühnen Blick hinausſchweifen läßt in die Lande, ſeitdem — wir 
fühlen das Alle — fehlt an den maßgebendſten Stellen auch ein 
gewiſſer Inſtinkt für das Nothwendige, ein gewiſſes Wohlwollen 
für die täglichen Bedürfniſſe des ſtaatlichen Lebens. Man hört 
nur mehr das eifrige Umblättern von beſchriebenem Papier, und 
ſchwer legt ſich uns auf die Lunge der Staub von ganzen Bergen 
von Akten, neuen Geſetzen und Verordnungen — die zarte Pflanze 
aber einer neuen volkswirthſchaftlichen Unternehmung, die in ihrer 


erſten Jugend gehegt, gepflegt und beſchützt werden muß — ſie 


verkümmert im Aktenſtaub und Paragraphen⸗Gedränge. 

Daß dieſe Bahn irgendwie mal noch fertig werden wird, 
unterliegt ja auch in ihren Augen keinem Zweifel; ob aber in 
einem, in 2 oder 3, oder in 5 Jahren, das iſt ein Punkt von ge⸗ 
ringerer Wichtigkeit für den heutigen Bureaubeamten. 

Uns aber, die wir mitten im Erwerbsleben ſtehen und zur 
Aufhringung der uns auferlegten Laſten keineswegs in rojigen 
Verhältniſſen leben und auch keineswegs mit kleinen Schwierigkeiten 
zu kämpfen haben, für uns iſt der möglichſt baldige Termin 
der Eröffuung eine Lebensfrage von entſcheidendſter 


„Wichtigkeit! 


Daher halte ich es für meine Pflicht, alle Intereſſenten vor 
dem erneuerten Einſchlafenlaſſen der Angelegenheit im offiziellen 
Fahrwaſſer zu warnen und vor dem ſo bequemen Vertrauen auf 
das khalkräftige Eingreifen und raſche Handeln der offiziellen 
Perſöulichkeiten. ; . 

Dieſelben werden uns ja jederzeit unterſtützen und werden 
unſeren berechtigten Beſtrebungen gewiß den erforderlichen Nach⸗ 
druck verleihen, aber vorwärts bringen und fertigſtellen müſſen 
wir unſere Angelegenheiten Ze . 

Nur keine falſche Beſcheidenheit in öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten! Selbſt iſt der Mann, und nur der wird raſch 
zum Ziele kommen und auch innerhalb der heutigen bureau⸗ 
kratiſcher denn je geſtalteten Verwaltung ſeinen Zweck in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit erreichen, der je ft mit Hand anlegt 

dt, bis er das d Reſultat greifbar vor ſich hat. 


und nicht ru 1 
ieten des öffentlichen Lebens, ins⸗ 


Das gilt auf allen Ge 


beſondere aber bei Bahnbauten, welche ſo ſehr die N a zu 
verſumpfen oder in einen todten Arm zu gerathen, der Natur der 
Sache nach in ſich tragen. 13627 


Ich bitte die Herren Intereſſenten beider Kreiſe daher, 
trotz der momentan anſcheinend günſtigen Situation der 
Angelegenheit, die Sache des Bahnbaues noch lange 
nicht für erledigt und die Schlacht noch lange nicht für gewonnen 
zu betrachten, ſondern bitte das Aktionskomitee, ſich in Permanenz 
zu erklären und von der direkten Beeinfluſſung der t des Jug. 
fab . „ wenn der erſte ſchrille Pfiff des Zug⸗ 

rers ertönt. 


von Egan-Sloszewo. 
Budapeſt, 15. März 1897. i 


Der Ausverkauf 


in meinem 13377 


Porzellan, Glas⸗ und 
Wirthſchaftswaar.⸗Geſchüft 


findet noch immer ſtatt. Der Laden iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen, das Waarenlager im Ganzen zu überne 
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up ich in beiter Ausführung von 305 mm = 115/* bis 
180 mm 7! Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 173 
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[Nachdr verb 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 

Die Ereigniſſe der nächſten Tage hinderten Georg an 
der Erfüllung ſeines Verſprechens, Monika über das, was 
man unter der Bezeichnung „ſoziale Frage“ begriff, zu 
unterrichten. Am nächſten Morgen, zu der Stunde, an der 
er das Komptoir aufzuſuchen gewöhnt war, traf er auf 
dem Vorflur, an dem Abſatz der Treppe, die zu den 
Fabrikationsräumen hinaufführte, ein junges Mädchen, 
deſſen Anblick ihn ſtutzig machte. Er blieb ſtehen und ſah 
ſie ſchärfer an und in ſeinen Augen leuchtete blitzartig das 
Erkennen auf. 

„Iſt das nicht —?“ entfuhr es ihm unwillkürlich —, 
„Auna — Anna Hönicke, ja Du biſt's — Sie ſind's!“ 

Das bene Mädchen ließ ſich nicht merken, daß fie ſehr 
wohl wußte, wer vor ihr ſtand und daß ſie klüglich die 
Begegnung voraus berechnet hatte, um ſich dem jungen 
Fabritbefiger wieder in Erinnerung zu bringen. Sie ſtieß 
einen ganz natürlich klingenden Schrei der Ueberraſchung 
aus und ſtarrte ihn erſchreckt an. 

„Kennſt Du mich denn nicht?“ rief er, in ſeinem Eifer 
in das alte trauliche Du zurückfallend. „Ich bin es ja, 
Georg, Dein alter Freund und Spielgenoſſe.“ Er ergriff 
ihre beiden . und ſchüttelte ſie herzlich. 

„Wie groß — wie ſchön Sie geworden ſind!“ ſagte er, 
fie mit ehrlicher Bewunderung anſchauend. 

Sie ſenkte in gut geſpielter Verwirrung das Geſicht 
und dann liſpelte ſie mit einer Stimme, die ihre Kamera⸗ 
dinnen Mühe gehabt hätten, als die der „wilden Anna“ 
n „Ich hätte Sie nicht wieder erkannt, Herr 

alchow.“ 

„Das glaube ich Ihnen“, lachte er, „aus dem kleinen 
Georg mit den langen Locken iſt ein großer Georg geworden 
mit kurzem Haar und mit Schnurr⸗ und Backenbart. Aber 
kommen Sie!“ 

Er führte die leicht Widerſtrebende in das Bureau. 
Heinrich und Herbert Dalchow blickten ſehr erſtaunt auf, 
ſah ſie den Chef in ſo unerwarteter Begleitung eintreten 
ahen. 

f „Meine ee Spielkameradin“, rief Georg freudig 
erregt ſeinem Onkel zu, „Anna Hönicke! Wir hingen einſt 
wie die Kletten an einander.“ 

Und als der Disponent mit einem höflichen Lächeln 
geantwortet, fuhr er, ſich in die Erinnerung an die Ver⸗ 
gangenheit verſenkend, fort: „Was haben wir zwei nicht 
alles angeſtellt! Nicht Anna? Aber ſie war doch die 
wildeſte von uns beiden, bei allen Streichen die erſte!“ 

Anna Hönicke entzog ihm ihre Hand, die er noch feſt⸗ 
gehalten hatte, und ſpielte die Verwirrte, tief Beſchämte. 
„Gott, Herr Dalchow“, ſtammelte ſie leiſe und that, als 
ob ſie ſich vor Verlegenheit nicht zu laſſen wüßte. Herbert 
Dalchow fühlte ſich im Stillen nicht wenig beluſtigt über 
die gut geſpielte Schüchternheit Annas, die er von einer 
ganz anderen Seite kannte. i 

80 die Krabbe!“ dachte er bei ſich, „thut, als ob ſie 
nicht bis drei zählen könnte.“ 

Den ahnungsloſen Georg aber rührte die ſichtliche 
Befangenheit des jungen Mädchens, und ernſt werdend 
ſagte er in innigem Tone zu Anna: „Ihr Anblick, hat 
mich ordentlich weich geſtimmt, Ihre Stimme klingt mir 
Beh ein Gruß aus meiner Kindheit, aus alter, ſchöner 

eit —“ 

Die Vergangenheit ſtieg vor ihm auf, das Bild der 
Mutter, die, ſelbſt ohne Tochter, eine ſo große Vorliebe für 
die lebhafte, hübſche Anna gehabt hatte. Die Gute hatte 
ſich allezeit voll Freundlichkeit und Güte gegen die Spiel⸗ 
enoſſin ihres Sohnes gezeigt, ſie ſchön gekleidet und auch 
ſonſt mit Geſcheuken überhäuft. Und nun — nun traf er 
die einſtige Gefährtin, mit der er oft in einem Zimmer 
geſpielt, an einem Tiſche geſeſſen, unter fr gänzlich ver⸗ 
änderten Umſtänden wieder. 

„Erzählen Sie mir, Anna!“ ſagte er, „wie geht es 
Ihnen?“ 

„Wie? — O, ich danke: ganz gut“, antwortete ſie be⸗ 
ſcheiden und warf, während ſich Georg an den Disponenten 
wandte, unter den geſenkten Augenlidern hervor einen blitz⸗ 
ſchuellen, triumphirenden Blick zu Herbert hinüber, der 
Mühe hatte, die Heiterkeit zu verbergen, mit der ihn der 
ganze, nach ſeiner Anſicht ſehr ſpaßhafte Auftritt erfüllte. 
2 38 5 iſt in der Fabrik beſchäftigt?“ fragte Georg ſeinen 

nkel. 
„Jawohl, im Expeditionsraum.“ 

Georg Dalchow zog unmuthig die Brauen zuſammen. 
„Wie eine gewöhnliche Arbeiterin —“, bemerkte er halblaut. 

Der Dispouent zuckte mit den Achſeln, während Georg 
ſich wieder lebhaft zu der Arbeiterin herumdrehte. „Wie 
geht es Ihnen im Uebrigen, Anna? Was treiben Sie ſonſt 
— des Abends, nach der Arbeit?“ 

„Des Abends? Da giebt's zu Hauſe zu thun, zu nähen, 
zu ſtricken —“ 
5 Alſo immer Arbeit“, fiel Georg ein, und feine Augen 
ruhten mit warmem, mitleidigem Ausdrucke auf dem 
Geſichte der ihm in demüthiger, ſchüchterner eu en 
Gegenüberſtehenden, „Arbeit und nichts als Arbeit! Ja, 
ja, das iſt das Loos von Euch armen Mädchen aus dem 
Aber manchmal“, fuhr er in ſeinem 
Fragen fort —, „manchmal gehen Sie doch in ein Konzert 
oder tanzen?“ n 
„Tanzen — ich?“ Die Sprechende bewegte energiſch 
verneinend den Kopf. „Nein! Mit wem ſollt' ich auch —?“ 
Herbert krallte ſeine langen, ſorgſam gepflegten Finger⸗ 
nägel in die Junenfläche ſeiner Hand und biß ſich auf die 
Lippen, um nicht laut aufzulachen. Dann beugte er ſich 
tief über ſeine Arbeit, damit man nicht das ironiſche Zucken 
in ſeinem Geſicht ſehen ſollte. 
„chm — freilich, ich kann mir's denken“, bemerkte 
Georg nachdenklich, „Sie haben den Geſchmack an den 
derben Vergnügungen des Volkes verloren. Sie r 
nicht mit dem erſten Beſten — — Sie haben einen Blick 
in audere Verhältniſſe gethan und nun — nun finden Sie 
: den Weg nicht mehr zurück. Es muß etwas gethan werden 
für Sie, Anna!“ a ee 
Er hatte ſich ganz warm geredet. 


olke.— — — 


zu verbergen. Duckmänſeriſch entgegnete ſie: 


Ungünſtiges über ſie bekannt?“ 


Anna Hönicke aber 
hatte Mühe, die triumphirende Freude, welche ſie erfüllte, 


No. 77. 


ll. April 1897. 


Zum 82. Geburtstage Otto von Bismarcks. 
(Eingeſandt.) 

Nun braucht's nicht Heldenlieder 

Aus alt und neuer Zeit, 


Ein Held erſtand uns wieder 
In Glanz und Herrlichkeit. 


Und Thaten kann er weiſen, 
So groß, erhaben ſchön; 

Er ließ aus Blut und Eiſen 
Jung⸗Deutſchland neu erſtehn. 


Auf blutgetränkten Triften 
Führt er den muth'gen Streich, 
Laut brauſt es in den Lüften; 
Sieg! Heil dem neuen Reich! 


Streng drückt er dem Jahrhundert 
Sein ehern Antlitz auf, 

Die Völker ſtehn verwundert 

Ob folchem Siegeslauf. 


Im grauen Sachſenwalde, 
Br von des Tages Schwarm, 
itzt jetzt der weiſe Alte, 
Sein Herz ſchlägt jugendwarm. 


Noch ſchlägt es nicht vergebens, 
Sein Ablerblick bewacht 

Die Arbeit ſeines Lebens, 

Des Vaterlandes Macht. 


Nur Eines macht ihn kranken, 
Sieht er in Haß und Neid 
Die deutſchen Brüder erg 
Zwietracht ſtatt Einigkeit. 


Und wie der Undank wühlet 
In ſeines Volkes Schoß. 
Ihr Undankbaren fühlet, 
Der Mann iſt euch zu groß. 


Nicht ſoll die Nachwelt ſchelten, 
Nie ſoll's vergeſſen ſein: 
Bismarck, du ſollſt uns gelten 
Der Held, dem wir uns weihn! 


Der Alten Geiſt, er ſterbe, 

Er brachte Schmach und Spott, 
Wir Jungen halten's Erbe 
Und fürchten nichts als Gott! 


Du aber wache weiter, 

Dräun auch die Wetter hart, 
Bleib der Germanen Streiter, 
Ihr trener Eckehart! 


Und nimmer ſoll erkalten 

Der Dank und unſre Treu, 

Wir wollen's ewig halten: 

Heil, Bismarck, dir aufs neu! 

Student Guſtav Raa be⸗Raſtenburg. 
Mitglied d. V. D. St. in Königsberg. 


„Aber, Herr 
Dalchow, ich bin ja ganz zufrieden.“ 

„Nein, das können Sie nicht ſein“, gab Georg eifrig 
zurück. „Unmöglich! Aber das — verlaſſen Sie ſich darauf 
— das ſoll anders werden. Hier, meine Hand darauf.“ 

Als Anna gegangen war, fing Georg an, aufgeregt im 
Zimmer auf und ab zu ſchreiten. „Dem Mädchen iſt 
ſchweres Unrecht zugefügt“, ſtieß er, ganz ſeinen Gedanken 
hingegeben, heraus. 

fragte Heinrich 


„Aber ich bitte Dich, von wem?“ 
EN, herzlos iſt an 


erſtaunt. 
„Von uns — von mir! 
Um meinetwillen hat ſi 


ihr gehandelt. ie eine Zeitlang an 
dem Glanz, dem Ueberfluß des Reichthums theilnehmen 
dürfen und dann hat man ſie kalt gefühllos in ihre Armuth 
zurückgeſtoßen. Und ich — ich habe mich in all den Jahren 
nicht um ſie gekümmert — ich, die ich ſie einſt lieb gehabt 
habe, wie eine Schweſter!“ 

Heinrich gab ſeiner Anſicht durch ein ſtummes Achſel⸗ 
zucken und Kopfſchütteln Ausdruck. Georg aber ſchloß: 
„Das iſt die Selbſtſucht, die uns Reichen anhaftet und von 
der wir uns nicht freimachen können.“ 

Georg ſetzte ſeine Wanderung durch das Zimmer noch 
eine ganze Weile fort. Die nachdenklich geſenkte Haltung 
des Kopfes und die grübleriſche Miene bewieſen, daß er 
über irgend etwas Wichtiges mit ſich zu Rathe ging. Es 
herrſchte faſt völlige Stille in dem Bureau, nur das Kritzeln 
und Raſcheln der Feder des Disponenten, der einen Geſchäfts⸗ 
brief ſchrieb, unterbrach die Eintönigkeit des Geräuſches, 
das Georgs Schritte verurſachte. Plötzlich trat er an des 
Disponenten Tiſch heran: „Iſt Dir irgend — irgend etwas 


„Ueber wen?“ fragte Heinrich Dalchow, dem die eben 
ſtattgehabte Szeue wieder aus dem Gedächtniß geſchwunden. 

„Nun, über die Anna Hönicke?“ 

„Nein, nicht das Geringſte. Ich bekümmere mich 
grundſätzlich nicht um das Privatleben unſerer Arbeite⸗ 
rinnen.“ 

„Und Du, Herbert“, wandte ſich Georg jetzt an ſeinen 
Vetter, der ganz verdutzt aufſah, „was hältſt Du von ihr?“ 

„Ich?“ ſtotterte Herbert, unwillkürlich erröthend, „na, 
ſie iſt ja ein ganz nettes Mädchen.“ 

„Und etwas Nachtheiliges haſt Du nie von ihr gehört?“ 

„Gehört — ich? Bewahre! Nie!“ 


* * 
* 


Eduard Hönicke, der als Gießer in der Dalchow'ſchen 
Lampenfabrik arbeitete, hatte ſeine Wohnung im Keller des 
Fabrikgebäudes, unter den Komtorräumen. Er wohnte hier 
miethsfrei und dieſe Vergünſtigung ſchrieb ſich von ſeinen 
früheren Beziehungen zu dem Begründer der Fabrik her, 
von denen man allerlei Seltſames in der Fabrik munkelte. 
Daß für die Fabrikleitung irgend ein Grund vorhanden 
war, gegen Hönicke beſondere Rückſicht zu üben, ging ſchon 
daraus hervor, daß die häufigen Unregelmäßigkeiten, die 
ſich der dem Trunke ergebene Arbeiter zu ſchulden kommen 
ließ, mit ſonſt nicht geübter Milde überſehen wurden. Ein 
Anderer, der gewohnheitsmäßig zu ſpät zur Arbeit kam, 
der wiederholt in Streit und Hader mit ſeinen Arbeits⸗ 
genoſſen lag, wäre längſt aus der Arbeit entlaſſen worden. 

Es war in der Abendſtunde. Eduard Hönicke war 
eben von der Arbeit gekommen. Ohne ſich von Ruß und 
Staub zu reinigen, warf er ſich auf das breite Sopha, 
welches das Hauptſtück des Mobiliars im Wohnzimmer 
bildete, das von Anna zugleich als Schlafzimmer benutzt 
wurde. Ehe er ſein Abendbrod zu ſich nahm, pflegte er 
zuvor ein halbes Stündchen die müden Glieder zu dehnen. 

Hönicke's Wohnung beſtand aus drei Räumen: aus der 
Küche, in die man vom Flur aus zuerſt eintrat, aus dem 
Wohnzimmer und der Schlafkammer, in der Hönicke ſeinen 
vom Branntwein und von der Arbeit ausgemergelten Körper 
allabendlich zur Ruhe bettete. 

Anna war ſchon früher als der Vater nach Hauſe ge⸗ 
kommen. Sie hatte bereits ihr Arbeitskleid abgelegt und 
ſich gewaſchen. Nun nahm ſie ein ſchweres, nach der neuſten 
Mode gearbeitetes Wollkleid aus dem Schrank und warf 
es über. Dann ergriff ſie eine Brennſcheere und hielt ſie 
über die Petroleumlampe. 

Schwerfällig drehte ſich die kleine, magere Geſtalt des 
Alten herum; ſeine vom Dunſt des während des Tages 
genoſſenen Branntweins gerötheten Augen richteten ſich 
zürnend auf die Tochter. „Schon wieder ausflitzen“, grollte 
er mit heiſerer Stimme, „muß denn alle Abende rum⸗ 
getrieben werden!“ (F. f.)) 


Thorn, 30. März. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 5 
Weizen unverändert flau, fein hochbunt 132 Pfd. 152 Mk., 
hell 130 Pfd. 150 Mr., klammer unverkäuflich. — Roggen un⸗ 
verändert flau, 124—125 Pfd. 105 Mk. — Gerſt e geſchäftslos, 
feine Brauwagre 135—140 Mk., nominell. — Hafer unverändert, 
110 bis 115 Mk., je nach Qualität. 


Königsberg, 30. März. Getreide⸗ und Saatenbe. icht 
von Rich. abr. 22 und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 22 inländiſche, 94 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 792 Gr. 
(134) 164 (6,95) Mk., rother 770 Gr. er (6,70) Mk. — 


i 1 
38 (124) bis 771 Gr. (129—130) 104 (4,16) Mk. — Hafer (pro 
50 Pfd.) Bohnen (pro 
90 Pfd.) 
Bromberg, 30. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 152-156 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 105—109 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—114, 
Braugerite nom. 120-132 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
122—130 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 38,00 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 30. März. 

Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 103—175 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 52 Mk. nom., Mai 53 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,7 Mk. bez. 


Stettin, 30. März. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 156,00—157,00. — Roggen ME. 113,00. — 
afer Mk. 125,00—130,00. — Rüböl p. März 52,50 Mk. — 
piritusbericht. Loco 37,00 Mk. a 


Magdeburg, 30. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excel, 880 

Rendement 9,60—9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
sun ſt v. W 1 ruch Bi ga 1555 1 7,15—7,95. Ruhig, ſtetig. — Gem. Melis J mit Faß 22,25. Ruhig. 

des Kaiſers eine Feſtdichtung oſter witz“ vollendet, die ; ODER 

15 177 „Baden ge u e Gel, gehen des Bericht von dentiäen e vom 29. März. 
rei tz“ im königlichen Opernhauſe in Szene gehen ſoll. x is 1580. — 

Cen v. Wildenbruchs Gattin it eine Enkelin Karl Marla 10 3847 50 DE 19,580 1560 Nr 12 20 bfr 1250.4 C ME 

v. Webers. Hoſterwitz iſt der Name eines Dorfes an der Elbe Mk. 12,40 bis 12,50. 


bei Dresden. 
— Zur Heranziehung der Frauen für die Geſchäfte der Fin — 


ſtädtiſchen Armenpflege hat jetzt die Armendirektion N äftliche Mittheilungen. 

des Berliner Magiſtrats beſchloſſen, entweder ſelbſt oder durch gür Gu eye sk 4 as A esta 1897 

die Armenämter einen Aufruf zur freiwilligen Meldung deren Ziel ſich nach Sicilien, Malta, Nordweſtafrika (Tunis, Algier, 

zu erlaſſen. Marot Io) 5 adeira, a ge ix m ni W 
— 3 1 5 i unter Berührung aller igſten und ſehenswertheſten Punkte 

Paſſau d giebt legt clue Do 18 16 e nie eine neue Tour zuſammengeſtellt, wie ſie intereſſanter kaum Wel 

ihr Leſepublikum im Fegefener ſucht. Der — als Waaren⸗ dacht werden kann. Die ca. 40tägige Reiſe beginnt am 9. Mai 


zeichen eingetragene — Titel lautet: „Der Armen⸗Seelenfreund, en e ver at en Er 
Monatsſchrift zum Troſte der leidenden Seelen im Fegefeuer“. 


A f 0 ei des Oeſterreichiſchen Lloyd unter perjünlicher Leitung des Herrn 
Der Herausgeber ſcheint die Konkurrenz zu fürchten, wozu hätte | Guſtav Böhme. Alles Nähere über die Reiſe enthält das illu⸗ 
er ſonſt den Titel geſetzlich ſchützen laſſen. ſtrirte Reiſeprogramm, welches gegen Einſendung von 25 Pfg. in 

— Ein intereſſanter Rechtsſtreit hat ſich in Erfurt Marken durch das Reiſebüreau von Guſtav Böhme jr. Leipzig. 
abgeſpielt. Auf dem Wege des Zivilprozeſſes wurde ein Bau⸗ 


Hainſtr. 2, Ecke Markt, zu beziehen iſt. 
e 6 3 . bereit die 22 ðͤ y Burner" on. men 8. era 
verurtheilt. Er hatte bei dem vorjährigen Maurerſtre ie 2 2 0 
geforderte Lohnerhöhung bewilligt und Infolgebefien auf feinem | Rohseidene Bastkleider Ik. 13.80 
eubau die Arbeit wieder aufnehmen laſſen, obwohl er ſich gegen dis 68,50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und Shantung- 
Zahlung von 1000 Mark Strafe dem Verbande der Unternehmer 103 80 — fpwie chi 68 5 weiße und farbige Feet en 
gegenüber ſchriſtlich verpflichtet hatte, die Arbeiterſorderungen von 60 Pf. bis Mk. 18,685 p. Met. reift: karrirt, e 


— glatt, ge 

. 5 Damaſte ꝛc. (ca. 240 berſch. Sul. 

8 -. Steuerfrei ins 
eee Meier 


Verſchiedenes. 


if 

nicht zu A Von der Konventionalſtrafe erhält die 
Innungskrankenkaſſe der B ne ger zei 200 Mark und die 
ark. i 


Ortskrankenkaſſe ebenfalls 


500 Zentner 


Pork Ihire-&ber Futter⸗Aunfelribenſanen 


gur Zuch i von ee (Gelbe n und rothe 


arüben, ind abzugeben. te 95 Zeutler Wrudenfamen 


ittergut Kl. Rohda 
b. Nitolaifen Bor. (echte pommerſche Kannen) 
offeriren unter Garantie für 


Horkfhire: Eber reelle und keimfähige Wagre, 


ge zu räumen, zu * 
hervorragende Figur, 1½ . 1 
Jahre alt, 1 die Heerde 


3382] Ich Unterzeichneter em⸗ 
gilt mich 2 Herren Rindvieh⸗ 
ändlern auf 


Veſtellung jed. Bolt. Vieh 


namentlich tragender Kühe u. 
Stärken zu beſorgen für 
Rechnung des Beſtellers 5 
näherer untſchaft au 
meine Rechnung. Ich bin — 
bereit, mit meinem h die 
Herren a Hr 

Meine Adreſſe ist: An Beſitzer 
Walzer in Stuhms dorf bei 
Stuhm Weſtpr. 

3228] Gr. Nogath b. Nieder⸗ 
zehren hat noch einen gr. Poſten 


weißzklee 


preiswerth abzugeben. 
od dach 


60 Schock Dachrohr 


ſtarkes ee) für 5 Mark ab 
See, 6 Mark frei . 
Lindenau Weſtpr. [2649 


I 
Mit Muſtern und Offerten 
einmal durchgeſprungen, 


ſtehen auf Wunſch gern zu 
reiswerth zu verkaufen. 


. ae len 
. tetri ohn 
om. Gelens. Poſt Gelens „ 
Bahn Seins. 13398 Thorn. 


Weiße Duten Imperat⸗Kartoffeln 


Paar 12 Mark, verkauft Dom. br Laer Miet: 1 ar 
Hammer b. Floetenſtein. [3536 NE er 


9 Plehn, 
Bruteier 


Bahnh. Czerwinsk. 
Kreuzung ſchw. Italiener und 


+ 
Lomgshom, vorzügliche Eierleger Jur Saat: 


J Slick Masuch S g e . ve 
) n 5 5 » 970 
Guksheſizer Ent, [3562 | Ilaue Lupinen à „ Dia 


Abbau Dirſchau Weſtpr. 


t 


Rouen seen, pro 22 
1.50 Mk., verkauft 
— —— Sevi 


3410] 800-1000 Zentner 


gesund. Futterhäckſel 


franko Station Strasburg Wpr. 
verkäuflich. Offerten mit genauer 
[Preisangabe bitte zu richten an 
L. Grodzki, Strasburg Wpr. 


Wieſenmiſchung à „ 10,.— 
per Zentner kin alle anderen 
Sämereien offerirt billigſt [2690 
. Hozakowski, Thorn. 
Preisverzeichniſſe zu Dienſten. 


Saat-Erbfen 


(Daniel O' Rourke) 
ſehr früh und ertragreich, 8 
2 Zentner 7 Mark 12631 

Dom. Plouchaw b. Gottersfeld 
Weſtpreußen. 
3400] Dom. Gr. Nogath bei 
Niederzehren verkauft e. größer. 
Poſten ſchönen 


Probſteier Saathafer 


mit wenig Gerſtebeſatz. Preis 


4 niedertragd. Kühe 


ſpäter ca. 30000 Stück 


7 ** 
Miberſchwänze 
wegen Umbau eines Stalldaches. 
Oldenbourg, 

Adl. Dombrowken b. Linowo 
Weſtpreußen. 


2473] Ein großer Poſten 


Weissbuchen- 
Stammenden 


in verſchiedenen Stärken, ver⸗ 
käuflich auf Bahnhof Subkau. 


Witzke. Snbkau. 


Kern pr. Tonne 125 Mk. fr. Wiederſee. 
Mt 30/33 1 ; 
_Viehverkäufe buten 3 Offkrire zur Saat 
Neumark Westpr. Felge g, . Sämmil Mas 


10 Dienſtag, den 6. April Sete fein 18/19 


mehr. Sorten Runkelsaaten 


er., 10 Uhr Vormittags, wird 
auf m Marktplatze ein zum Jul. 3 gut 6/20 W 
Gensdarmerie-Dienit nicht mehr 8 aut u. fein 11/12 Möhren- u. ruckensaaten 


Di 


Dienſtpferd 


gegen gleich baare 110 ver⸗ 
kauft werden. 
Königl. Diſtrikts⸗ Kommando. 


Reilpferd 


[Gelbſenf 719 
Engl. Raygras 
[Kümmel Ia. holl. 
Slaumohn 17/18 
Sandwicken Ia. 12/13 
W. Saat⸗ u. Kocherbſen 6¾— 7 
Alles Centnerpreiſe ab hier 
ſowie Lupinen, Wicken und 
ſämmtl. Sämereien, Grälee 


Gerste, Hafer, Erbsen 
Wicke, Luninen, Leinsaat 
„Und Seradelia. 


Ferner offerire: 


Weizenkleie, Rsggenkleie 


braune Stute, ſehr Eine Saatgetreide ojlerive Rübkuchen 
edel, 5 Zoll, 10 Jahre | Di! 327 
alt, komplett geritten, unter Ge⸗ Tulins Itzie, Danzig. Sonnenhlumenkuchenmehl 


wicht 5 2 ans reg, we 
Preis 600 


15 und Buktälber 


und Leinkuchen. 
M. Isaacsohn, 


1409] Handverleſene 


Kartoffeln 


6 Tage alt, per Pfund 25 Big, Biſchofswerder, Weſtpreußen. 
verkäuflich. Froſt, Kriefkohlſ(Daber, kleine Blaue gelbfl., 3187 Sehr ſchönen 


Weſtpreußen. 

3575] Auf dem Königlichen An⸗ 
ſiedelungsgute Körberhof bei 
Löbau Weſtpr. ſtehen 


12 junge 


friſchmilchende Kühe! 


zum 3 
Die Gutsverwaltung. 


Magnum bonum, Blaue große 
weißfl. u. and. Sorten), — folg. 


Snntlartoffeln 


(Daber, Magnum bonum, Juli, 
Aſpaſia, Simſon, Saxonia, 
Blaue Rieſen) ſiund in hand⸗ 
verleſener Waare frei Harden⸗ 
berg oder Weichſelufer Neuen⸗ 
burg verkäuflich. 
Gutsverwaltung 

Neuenburg Weſtypr. 


Santhafer 


888 offerirt à 130 Mk. 
v. 2000 Pfd., nicht unter 100 Ctr., 
t. Waggon Schů 


Sommerweizen 


zur Saat, 170 Mk. p. Tonne, u 


gelben Oberndorfer 


Rübeuſamen, von der letzten 
Ernte, hat Dom. Debenz bei 
Wiewiorken zum Verkauf. 


Morroſchin hat 


1000 Str. Kartoffeln 


und 660 Centuer 


goldene Melonen⸗ĩGerſte 
Auch 


zur Saat zu verkaufen. 


Hafer 


iſt noch zu haben. 


” v Heerdbucheltern 
a: ver n Hof⸗ 
leben bei Schönſee Weſtpr. 


In Liudenau per Frieden⸗ nſee 


b Dom. Oſtrowilt g. Schbuſee Wp. 8 
hoc 1 2 er Proben auf Wunſch 5078 20 Kentuer Bolnen 
Retourmarken. 3078 | werden zu kaufen geſucht. 


Sterken 


ſowie acht kerufette 


Ferſen 


10—11 Zeutner ſchwer, zum Ver⸗ 


21121 Offerire: 115 
Vothklee. . . 25— 45 
Weißklee. . . 40 —55 
Grünklee 


Saatofferte. 


Waren Hafer 


mice dan Gille . 18.23 Drobkeier. Jes . te 
Bullen |Wundtlee. . . 30—45 ſchnediſche inen 


Bulleuk len.. 
Krygras engl... 


— Chymethee. 
Srradella. . . 1213 


Kleine ſtühe Erben 150 Wr. 
Hanna⸗Gerſte 150 mr. 


3192] 0 eee Dom. Gottſchalk Weſtpr. 


Aühe 


8 * Wicken Heil 


. Zu E Pr., 


3521] Dom. Neukirch bei Elb 


alles per Tonne, verkauft [3570 b 


150 Bir. Saaterbſen Saatwicken 


(Daniel O' Rourke) 


5 in Schötzau bei Rehden m. 


Mk. 50 Pf. pro Ctr. verkäuflich. 


Hefte Grüſermiſchung fur feuchte Wieſen a Mt. 32.— v. tr. 
Hefte Gräſermiſchung fur trockene Wieſen u Mt. 30.— d. Etr. 
Befte Grüſermiſchung 16.18. ir, oe de e 15088 


Samen = Spezial = Handlung 
B. Hozakowski, Thorn. 


Sämereien für Garten uud Feld 
Obstbäume, Ziergehölze 
Rosen, Zierpflanzen aue x: 
Georg Schnibbe, Danzig 


Schellmühler Weg 3, Poſt Schellmſihl. 
Dur” 8 Preis⸗Verzeichniß koſtenfrei zu Dienſten. an 


empfiehlt 


et x JA a a TE SE ar a 


ooh Ein gewandt. ſelbſtſtänd. 


Verkäufer 
Tonne 135 Mk., hat abzugeb. der polniſchen Spra 5 mächtig, 
kr Domäne b 5 15 findet — ſofort reſp. 


bei Culmſee. 13564 in meiner Tuch⸗ u. 


ril er. 
Ma SE 
i hoh. Eins 


abſchriften erbeten an 
Elias Krayn, Pudewitz. 
3362] Brauche per ſofort für 
mein Tuch⸗ u. Manufakturwaar.⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer 
olniſchen Sprache mächtig; 
bzeitig 
einen Lehrling. 
Julius Cohn, Bialla Oſtyr. 


NR NN 


3635] Für ee pe 
% faktur⸗ und Dam 8 
Konjeltiond ⸗ Geſchaft 


13082 


der 
glei 


geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Abet weg re möglichſt jo 
5 das Stichwort als ige dee fü 


a 3 da 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
beben des bauptſächlichſten . jeder Anzei 3 2 als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert 


Preis der aewöbnlichen Zeile 15 Pf. 


22 ſuche ich per ſofort ein. 22 


| % tücht.Berfänfer. 


E. F ink, Gneſen. 


KEURWURAR 

In cinem Eiſengeſchäfte 
(r. ofen iſt ſofort eine Stelle 
r tüchtigen 


Verkäufer und 


Lageriſten 
(nicht unter 8 Jahren, jüdiſcher 
Konfeſſion, der volniſch. Sprache 


ie Expedition. 


Ig. Kaufm. „gelernt. Deſtill. u. 
Material. d. ſ. 2 Jahr. 8 
waſſerfabr. verb. m. Bierverla 
geſch. leitete, ſucht, da das Geſch. 
Umſt. halb. p. Seit ſ. bish. Prinz. 
aufg. w. u. beſcheid. Anſpr. irg. welch. 
dauernd. Stell i. kauf. Fach. A. liebſt. 
a. Verw., Kellerm. o. Lageriſt. Off. 
bitte u. K. O. 100 a. d. Geſchäftsſt d. 
Oſt d. Rundſchau, Bromberg. 3664 

Junger Maun 
20 J., alt imColonial⸗ u. Eiſengeſch. 
vertr. z. Z. noch i. Stell. ſucht u. ſ. zu 
vervollkommnen St. G. Zgn. vorh. 

Gfl. Off. bitte unter S. 100 
poſtlagernd Prechlau. [3338 


NN 


2 Junger Mann, der 
vor kurzer Zeit ſeine 
7 Lehrzeit beendet hat, Rx 
% ſucht Stellung als % 
Volontär 22 
* in C 
% fakturwaaren⸗Geſchäft. 
Offerten unter Nr. 3560 
an den Geſelligen erbet. 


NR NRR INRA 


3112] Junger Mann, gel. Eiſen⸗ S 
u. Aurziv Händler, ſucht Stell, 
S in welch. kaufm. Geſch. 
Gefl. Anfr. an Anker, Königs⸗ 
Kalt 3 Str. 37. 


dustrie 

3480] Särittieter, in allen 
Satzarten bewandert, ſucht Stell. 
. 


31571 Einen Aube tegen 
Konditorgehilfen 
weiſt nach Otto Smolins ki, 


. Wpr. 
Daſelbſt kann ſofort 


ein Lehrling 


3444] E. zuperl. Müller, welch. 
i. Beſitz langj. Zeugniſſe iſt, beid. 


eintreten. 


Landesſprachen mächtig, ſucht b. 


15. April oder ſpäter Stellun 
als erſter oder Alleiniger. Off. 
b. bis zum 7. April unter V 
Z. 96 poſtl. Schneidemühl 
einzuſenden. 


3612] Suche Stellung als 


Verwalter oder Wetkführer ihrer 
auf einer größ. Waſſer⸗ od. Dampf⸗ 
2 Bin 30 J. alt, verh., ev., e. 
K., 16 J. b. Fach, m. enameLäR aſch. 
— 5 u. S al rl 


verſicherung bei ein. Einkommen 
500 


1 welche ſich zum Amts⸗Vor⸗ 


mächtig) vakant. Bewerb. unter 
R. 365 poſtlagernd Schrimm. 


Für ca. zwei Monate braucht 
das Komtoir einer Brauerei einen 


| Aike jungen Mann 
Gebil. Sandwich „ Meldung. ohne 


militärfrei, 8 jähr. Prax, ſchrift⸗ 5 
gewandt u. mit Bun 100 5 Dlarten bie en A ag 


vertraut, ſucht ſofort b 

anernde Stellung als] 3663] Suche per fofort einen 
9 Inſpektor. Meldung. | älteren 
brieflich unter Nr. 3373 an den jungen Mann 


Geſelligen erbeten. 
Suche z. 1. Inli cr. mögl. ſelbſt⸗ n Senat 5 
ftändige, dauernde Stellung als Derſelbe muß mit der Buchführ 


Wirthſchafts⸗ e e 
beamter. 


M. Lewin, Schloß Filehne. 
Bin ev., verheir. kinderl.kautions⸗ . 


fäh., noch i. Stell, hatte ſelbſtſtänd. Ein tüchtiger 


Stellung inne und bin mit allen \ % 
Kaſſirer 


7 05 Landwirthſch. ꝛc. ſowie 
welcher bereits eine ähn⸗ 


mit d. Buchführ. u. Amtsgeſchäft. 
vollſtänd. betraut. Beite Zeugn. 
und Empfehl. ſtehen zur Seite. 
Meld. unt. Nr. 3438 a. d. Geſell. 


ee re e e eee 1 Stell bekleidet 
KERHKIRURKN e 
ute eu. e na eiſen 
Brennerei⸗Verwalt. kaun, der dop ö 


jwansig Jahre beim Fach, der A Poiniicen 


its größere Re mit Er- 
folg geleitet, unbeſtraft, mit 
ſämmtlichen Neuheiten im 8 
werbe vertraut, ſucht 
1. Juli er. Stellung. Gefl. Sn. 
erbittet ner, PR 573 


K 
MERKUR 


EHE RRERT 
ſucht unt. 8 Auſprüch. vom 
1. Juli 1897 ab Stellung, Dat 
a. Empfehl. u. gut. Zeugn. D 

würde zugl. d. Landwirthſch. mit 
übernehmen, garant. eine hohe 
Ausbeute, auf 24 3 
Meld. unt. Nr. Geſell. 


Ogg ge stellen | 


i ne iſt dauernd. 


F. Miechert jun., 


g eee eee rr 


3047 In meinem Kolonial-, 
Deſtillations⸗ u. Getreidege chäft, 
verbunden mit Hotelwirthſchaft, 
können zum 1. April cr. oder 
ſpäter eintreten 


ein junger Kommis 
der erſt ſeine er beendet u. 


ein Lehrling oder 


Volontär. 

Alle müſſen der poln Sprache 
mächtig 1 2 9.1. i 8 
ſofort einzu 155 Pesto iche 

Vorſtellun rt 17 
J. Gerſon, iſſewo Wpr. 
W Colon. u. 1 
1 J. Mann bis 25 J. m. 800 Mk. 
Caution s. Janke, Berlin 0. 
Madaistrasse 12, I. [2961 


Für die Herren Kaufleute! 
3547] Im Auftrage ſuche 
empfehlen Daudlauasgebilten 
jeder Branche mit beiten Re⸗ 
75. von 9 0 oder 9 855 
H. Bordihn & 


Danzig. Zraueng. 1 part. 
[Gewerbe u in dustrie 


Jung. Bautechniker 


awsky, elernten Maurer, m. b 3 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 99 5 49 


Ein Reiſebeamter 
wird von einer erſten Lebens⸗ 
von etwa Mark monatlich 
geſucht. Meldung. unt. aa 


- ng u unter Nr. 35 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Benfonirke Henne 


3 — eignen, een ihre 


if x 
ſelligen ee Nähe Allen⸗ 
tteins, poln. Sprachkenntn. erf. 


a 3539] Durch Todesfall iſt in 
meiner Drengfurther Nieder⸗ 
lage die ſelbſtſtandige Stelle eines 

Vertreters 
gegen Caution zu beſetzen; ge⸗ 
eignete Bewerber könn. ſich meld. 


Jarusl 
Tuch⸗, 


f 55. beid. nächt., mit allen M 5 
. |$laninpinen 5.25—5,50 10 Er. Rolhllee, des dee SR ar e e e |x0 Wen Maurermeiter, 
Baden p ne in Schön- pre 50 ko. ae ab bier, verfauft eingearb., jucht, geſt. auf g. Zeugn., und Konfektions G 19 17 1 Intel außgel. 
Denner Hregenem. Alles gavantirt 1896er Ernte, gut Ealineweti, Anis lum von ſogl. b. jo. in. beich. Anſprüch. 18. A5. juche Em im bejieren Dotel ausgel, 
2 f teimeno. bat seine 13616 Stell. ale Berfrühver, Wiegemitr. Per or: Od . April einen liner 

00 fette Lämmer max Itzigsohn Saatwicken ae e . S eocage mia ka e 
und Hammel —Alenſtein Sr. g 3 5 en poſtlag. Neuteich Weitpr. . = fine f kek geen 2705805 

pro Zeutner ark, giebt uo en lzufügen ühl. 

Be ie in Tbeerwijh, ber Frühe Sojenhartoffein f Dom 75 3 — 1 27 F. ed., bed. Sprach wacht, |M. Flakauer, Schwe a. W. = 55 5 

r Sa ren en re | et 
wirbelkartofeln Rothklee ji, Menger, Send oc b en eee eee eee e m_ 
Alt Verkäufer 1 Buchbindergehilfe 
win ene er ER 5 er der aub, das Doloriven ber vog fofort für dane ge 
Mahl, und Schueidemüller | Schaufeniter verſteht. Offerten 1 Roſenb erg 
Bernhard. Behrendt, Danzig 29 3. alt, ledig, der mehrere F. Scale unter Angabe der Ge⸗ eſtpreußen. [3574 
in mittleren Handelsmühlen als rüche, wie auch der bis⸗ 36551 Ein tüchtiger ordentlich. 
& 6 Mart hat kun Bertauf ert Graben 22 ws 2 u te — | Der gen d cen 1 Ein tüchtiger, ordentlich. 
Poſt usul Stat Kuro wo Snailariofeln. _ 3531 an den Geſelligen erbeten, b e eee Uhrmacher⸗ 
a eine | e Gehilfe 
Diane’ Ri d. 2 
Noſe 5 Sate AH eier Kenne 5 8 je ver 12 Fer 8 


n 
verkauft A Zentner 1,50 
len u. giebt Probe 
gegen 50 Pfennig Marken 
Dom. Tucholka b. Kenfan Wpr. 


ar Sant + Sariofieln 
Mor Meng gm er der 8 . 


Setzer in ge ziegelet, 
Meldungen ug iſter 
| 5 ı Bit bei Pyritz P. 


kr von ſofort Fe ſpäter 
uernde e 
Paul Ruin 1 l | 


Sengmihabfäriften erben; 


Aich igen Verkäufer 


3. Ste 9475 


d. erer Warbieraebitte, 


J 3626] Suche für meine Mühle] 7377] Suche zum 1. Juli 
kann in ort St eintreten bei [354 


einen türhtigen, zuperläſſigen = Anfang Auguſt, auf eine 


An] Drei Schachtmeiiter Enche 2 Lehrlinge Zwei Lehrlinge 


Blericg, Crone a. Sole r 5000 Morgen gr: ben⸗ ſucht ſofort die 3 
g. Tücht. Barbiergehil uller wirtöichaft einen ordentlichen C 10 4 
4 Ein tücht. Bar dat fe önnen ſich melden bei 5 
v Ed 5 12. April Due der die Arbeiter gu beauf tigen underh. Meuſchen ene e J. Deymann, Glgenburg Opr. 36421 1 — — Kolonial⸗ Bi 
a teilung bei ne * dat zei, br 0 ion mu ‚den, Mitte S0er, ber, bie biber der Sandhof bei Marienburg. aa ne 99 ini —— a Eee & 
st . Salomon in Torn. nte chkau bei Lohnliſten, Deputa a Kutſche urz⸗, Glas- und Porzellan- 

35341 Zwei tüchtige das Ausgeben des Deputates En 1 nhandlung ſuche zum ehrlin 
5 Schneidergeſenlen Braut n e N übernehme muß. Derſelbe braucht | Unverb. jung, 1 Werd, Tu ſucht v. baldige 1 eu geh 9 


nden dauernde Beſchäftig. b. J. 
odammer, . 
7 &ulm, Friedrichſtr. 8 


r in, Sriedriditr. 8 
— 4 Schueidergeſellen 
für Ladenarbeit, Ben nr 


per ſofort geſucht 
9 Koslowsty, Stuhm Wyr. 


5 I April Bun, 55 115 

3384] Einen jung, tüchtigen polniſch ſprechen und die gewöhn⸗ Keihter Dienit. Dr.med 
Müllergeſellen lichen Gutsvorſtandsſachen er⸗ Mittenwalde i. M. 

für Kundenmüllerei ſucht (Be⸗ ledigen können. Gehalt bei freier 

dingung akkurater Steinſchärfer)] Station exkl. Wäſche 600 Mark. 


Es wollen ſich aber nur jolide, 
Labodda Mühle p. Er. Schliewitz. einfache Menſchen melden. Zeug⸗ 


3371] Ein tüchtiger niß⸗ ee nr N werden ni 


aldigen Antritt der Er Sprache mäch⸗ 
einen Lehrling. tig, zum ſofortigen Eintritt. 
Otto Beckmann. Dt. wre — a Thorn. 


W l 


3404] Kunſtmühle Kuriad 
bei Lautenburg Weſtpr. nimm 
zu jeder Zeit ordentliche 


2 Ein ehrliches Mädchen 
anſtänd. zur kann ſofort als 


2585 urückgeſandt ädchen 
8 Sch 01 Schornſte infeger⸗ M. K = „Ar rt, Ader kſchitz, 5 jung 2 ee a dad mos., f 2 eintreten. 1 ir 1 10 un auia, 
rovinz Poſen. w erei gr t abrwaiier 
r. für genagelt Frauenarbeit auf geſelle „ erlernen 3 — anf, Da Ibit ach ee e e 


Ganzſtück ſu 
M. Roſemann, Culmſee. 


rg ec 


A. Grocke, Schwetz a. W., 
3446] Friedrichſtraße 8 


3284] Ein tüchtiger 


Cackirer 


findet bei gen Eotn von ſofort 6 arte erde; fen 
anernde tigung. ärtnergehilfen 
SSK per is für dauernde Stellg. 
ofort melden. 
un A 31 e aul Ringer, dandelsgärtner, 
200 dnen bei Shimonten, Graudenz. 
. Gärtnergebiffe |, 
1 Biberſteinſtreicher für Fandſchaft for, gehuht 
geſucht, ae auch u &. Gebrmann, Br. Sollanb. 


kann ein vüchterner, ig 
Müllergeſelle 
ſogleich eintreten. 


Zwei Lehrlinge 
2 det od. ſpäter eintret. bei 
A. Eckert, r 
34711 Saalfeld Opr. 


Ein Lehrling 


im . Jung E Mädchen 


od. Wäſchegeſchäft. Meld. briefl. aus unge. 18 wird 

u. Nr. 3332 a. d. Geſelligen erb. für einen klein. Schank als Ver⸗ 

3453] Wir ſuchen für unſere känferin bei einem Gehalt von 

ſehr tüchtige, durchaus zuverläſſ. 12 Mark, freier Station und 

Meierin Familienanſchluß geſucht. Offert. 

brieflich mit Photographie unter 

welche mit Alfa⸗Separator und Nr. 3671 an den Geſelligen in 
allerfeinſter te eg ver⸗ Graudenz erbeten. 


traut, nur langt. Zeugn. beſitzt, 3665] Suche ſofort od, 5 


[Nins 


ein auch poln. ſprechender unver⸗ 
N älterer 


Beamter 
von 5 geſucht. Gehalt 600 


u. dauernde Beſchäftigung. 
Baugeſch. eee ee : 


Eltern, der Luſt hat, Kellner zu 

werden, kann ſich als 
Lehrling 

1 5 Eintr. nach Uebereinkunft. 


fte findet dauernde Beſchäftigung b. machen kann. 3636] Ein tüchtiger per jofort Stellung. mein Tapiſſerie⸗Geſchäft ein 
lle Gustav Reitzug Mino den kae han | Gärtnergehilſe den zum 1. April eintreten. ae ene Domsleit. junges Mädchen 
Wagenſabrik, Allenſtein. Noch e. tücht. Siegetiteeiher Pine ret Na wan Een b. © Baus“ u. dende Sau das im Verkauf wie Arbeitsjtube 
Ein Wagenlackirer bag 31lwa, Kr Meiben e ee an] E Biriehaunn. Bronkenge 
Dur Op. v l. t le tr — —— — etrie en brieflich unter Nr. 35 
155 ber jelsiirändig, arbeiten tan 36 e Stelle Ja verheir. Zwei Lehrlinge an ben Gejeligen erbeten. Sir 85 größeren Haushalt 
che ndet dauernde Beſcpäſtigung dei f ha örſter u. Jäger 1 Se „ in der Sta rd eine 
ter nd en buen ift von ſofort zu beſetzen. Ge. 1 Stellmachergeſelle Ei ‚m Wirthſchafterin 
ee 777... ee a en lernte Gärtner euer ar können ſofort eintreten bei [2782 N b it bie perfekt kochen und die Haus“ 
icht 3629] Einen tüchtigen hf ft kt E. Roſenke, Neuenburg Wpr. Putzar ei erin Baan in jeder Hinſicht vertreten 
ien Stellmach chergeſellen ai kihſchafts-Juſpektor ine Hehrling wachte and chie elnitpänd.|Taun, 3. 1. Mpelt gefuct, Meiß, 
t F. Penner, Stellmacher- welcher unter direkter Leitung Einen Lehrling arbeiten kann, wird bei freier uch ehaltsanſpr. u. Zeugniſſ. 
ei Vorwerk Sanskau des Prinzipals ſteht und etwas tur mein Mauufafturi, ⸗Geſchäft Station von April geſucht. Mel⸗ unt. Nr. 2685 a. d. Geſell. erbet. 
ne be Jäger ‚ie muß, jucht für ſo⸗ in Abi e juche vo April cr. mit dungen brieflich unter Nr. 3389 |" Sberinſpektor, Wittwer, 32 9. 
81 bei Sansa leich bei 300 Mt. Gehal Schrombehnen, Kr. Pr Eylau. 1 an den Geſelligen erbeten. ) 4 
Weich b chalt Die Gutsverwaltung. Kleidung und Station. 13543 au ben Deiekinen erdelett. ___ alt, mit ein. Sohn v. 5 J, ſucht 
— 5 Dom. Gurſen, Kr. Flatow Ww. . e] Zadek Lewin, Strelno. a ae Te a ae Wirthihafierin. 
1 Maurergeieiten 11 A a was: 3 1 Ude! gi auf N Hr 1. Bor ee _. Damen 05, Bin m ei. Ber 
üchtige, erhalten lohnende „ — icher Junge, Sohn anſtän mögen, die auf dieſe Stellun 
m ar tücht. Verkäuferin reflekt., belieb. Meldungen u 


ein, zuverläſſ. Jäger 


6 3 Tonnen Saatwicken 


185 15 a nt Offe 55. Nr. 3541 a. d. Geſell. z. ſenden. 
mi eugniga 1. otogra 
und d Gehalte t3aniprüch. bei freier Wirthiunen 


Pr. Stargard. 3458 


— Station erbeten. Meierinnen, Nähterinnen 

Former abiehriften unter Nr. 318% an den — verkauft — August Füher, Optelbeiben | Mar Berg, enen wn, Arden Madchen ar 

- nen, ordentliche Mädchen für 

Modelltiſchler und Aer erbeten malle nen arme EURKIRKEKR a 

3 AN i i . der⸗ 
Maſchinentiſchler fa en 3 rens Ane fler Sazouia, |" deſtillations⸗Geſchäft ſuche 7 2011] Suche für mein 8 äſſig 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung zum 
deten Antritt. 


bonum u. 


ein. 1. OrHburg. Duden 


75 ꝗ — bei hohem Verdienſt und 
auernder Stellung. Umzugs⸗ 
Vergütung nach Rn 


Gerd ke as iu erg ee 1 ien, 3 
ine durchau „er- 
0 5 8 22 halten unter Einſendung derſelben 


erſter Beamter. 
Verkäuferin % noch per ſofort und ſpäter ſehr 


ee Bewerber mit nur gut. Zeugniſſ. dolf Pelz, Wirſitz. 37 aute Stellen auf Gütern, in and. 
Tcht. Tiſchlergeſellen ind Feder e e Fe Se ate See 22 be um Kae r 
t. Ti lerge ellen ſind, belieben ihre Meldun 3173] Dom. Stu da b. 2 Gent Stell 3 ei ewserneriizehe 10 
g. mit brigen) eine e al auß. Offert. mit 13 6. 
2 au⸗ und Möbelarbeit find. Anſprüchen unter Einreichung d. nick Weſtpr. juckt ron ſofort ab ehrling 2 65 60 120 f Bei ae 


ſpäter einen tüchtigen, 
ofmann 
welcher Seine rauchbark. durch 


Een Zeugniſſe nachweiſen kann. 
erſönl. Vorſtellung Bedingung. 


enten erb. 652] In Dos nitten bei Wod 
2 20 bebnen Oper wird eine tücheige 
2 Strasburg, Wyr. % 9 M 6. gie 
ie die Meierei verſteht und m 
RNR NIN RRR nn u ie 
ertrau am 1. Ju 
Antellt Ke alise ee Gebaltsanfpräce und Lagnis⸗ 
Verkäuferin abſchriften ſind einzuſenden. 


die der poln. Sprache mächti . ee Sl einer wird 


das Abänd von Damen⸗ * 

fektion verſteht. Gebaltsanſpr. 2 irehſchafterin 

2 Ber Station u. Zeugniſſe Nauide m. _ Leitung der 
2 ausfrau d chaft vie 

Bolt Marienburg Mor. [3525 K eigen . ſorgen, I Welten zu 

Einen Lehrling Konfektion, Mode⸗ u. Kürzwaar⸗ b 3 Federviehs erfahren ſein 


7 Unterſchweizer mit guten Schulkenntniſſen, pol⸗ Lager. muß. Schriftliche ren. 


und BU auf Freiſtellen ſucht e 


beglaubigt. Abſchrift der Zeugn., 
die nicht zurückgeſandt werden, 
unt. Nr. 3601 a. d. Geſell. einzur. 


„ In Auftrage 
uche nenpfehl. . 
uur tüchtige 
landw. Beamte u. en 
jeder Art. G. Katzke, 
3548] Danzig, Franeng. 45. 
3588] Ein tüchtiger, energiſcher 
Juſpektor 
der auch im Stande iſt, theil⸗ 
weiſe ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
19 en, wm bei einem Gehalt 
400-450 Mk. p. a. ſofort 


5 an gewünſcht. Meld. 
unter B. 11 post. 6 von ‚geugnitien 


ns Lap keg Ti bei 
if Kun ſtr., 
2770 8 urg W̃ 


35901 Zwei tüchtige 
Schmiedegeſellen 
ſucht R Nehms, 

v 


Ein Kupferſchmied 


= ein Schmied find. lohnende 


Beſchäftigung. Conrad, Kupfer⸗ 
s. 5 . 


Ein Lokomotivführer 
für Kleinbahn wird ſofort geſucht. 
en werden folche, welche v 
Unternehmern bei Eiſenbahn⸗ 

\ 5 beſchäftigt geweſen ſind. 


in einem en Manufaktur⸗ 
waaren⸗ x Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft. Meldung. mit Bedingung. 
erwünſcht. am Bernſtein, 
Roſenberg Weſtpr. 


Lehrlinge 
Erlernen des Barbier⸗Ge⸗ 
sn nimmt jederzeit an [3573 
A. Fiſcher, Roſenberg Wpr. 
Müllerlehrling 


kann von — od. ſpäter ein⸗ 
treten. A. Frantz, Henbuden, e 


r 


e 


N. 


230 4 Urte 
ſof. de 2 lafer, Marien⸗ 
— Bahn Kreuz „Stargard. 


n Nr. 

ft, Meldungen mit Aden ede unter E Liniewo i, Königsberg i. Br. rg e 3577 Suche für war Gejhäft „ ee 

. und Gehalts aus rüchen erbittet] Weſtpr. erbeten. Hint Brad 51. 13656 F. Henne, Dt. Eylau Wr. eine geübte „18 3260 3454 In Jaeglack per Barten 
oder 33801 J. Anker, Gran benz 115 Von ſoſort findet ein 8 Schweizer 13336 n e 2 wird vom J. Mal eine erfahrene, 

E. Maſchinenſchloſſer verläitger, wangeliher _ erden zum 17 Meier, oefucht „gel Lehrlinge tzarbeiterin tüchtige Meierin 
is welcher mit der Fi mer zweiter Wirthſchafts⸗ Monat 35.38, Mart . 
elcher mit der Führung einer Lohn pro Monat ark, n von ſogleich Aufnahme bei dz elbſtſtänd geſucht. 

et u. Dampfmaſchine vertraut iſt, kann beamter auf eine Stelle nach Schleften. J. 8. Bag Tiſchlermeiſter, die feinen Putz j bſtſtän ig 


er gleich eintret. Zeugn. erwünſcht. 
Ernſt Wendt, Dt. Eylau, 
Brunnenbaugeſchäft. 3198 


Meld. erb. Oberſchw. Weber, 
Sängerau bei Thorn Weſtpr. 


. nieder. 240 Mt. 
3236] Zum ı. reſp. 15. April 


5 Ja downik, 
Post- und Habaſtation. 


* 7 
Briejen Beitpe._ 13640 geſchmackvoll garniren kann M AN \ b. 5 
Ir 3: en or zum ſaſortigen Eintritt. klerm⸗ k U 


3235] 4 tüchtige e e e eee fi 3205] Für eine Rahmſtation 
rache oo 
ie Schloſſergeſellen und F a ben n lt Lehrling. Meldungen an wird zum 1. April oder ſpäter 
liche Pi $ 3586 Suche für meine 5 — 3236 Arthur Zeller, Dt. Krone. 1. 0 kel 6 eine ſaubere, e 
2 Lehrlinge 1 Wen einen tüchtigen 8 n Feblauer, Altmart, | 2884 Für mein Tuch Manı- Grand, Ortelsburg. nitzujunge® 
hr. ſucht Paul Hinz, Eulmſee, jung. Menjchen | den Gon car zee bei factur- und Rodewaarengefchäft 7660 Suche von sofort eine ge Selb uß beräbiet 4 — 
Kat. sa 2 der mit Hand aulegt. Stat 2883} Dom. Goncarzewo bei ſuche zum ſofortigen Antritt 1 | uche — ſofort eine ge ER * u di 5 re 
Mk. tüchtige Schlosser $ und Fase im Haufe S Wich set Se Bromberg, u? zwei Lehrlinge Putzarbeiterin Meld nd zu richten an 
9005 8 uta Woltenweber, $| 20 Leut Sübue erbetenen m. guter Basgenbein, Strelno 
2961 ns dauernde Beſchäftigung. 2 Abbau Freyſtadt Wpr. eu Ee Schulbild Bevorzugt we 4 für mittleren Genre. . 
te! 5. mi, Gepaltsanſprüchen 2e eee eee zur Bearbeitung von Zucker- B die der poln. Sprache Berlin. Eugros-Sager in Kurz ⸗ VV 
ute! L Zeusmllen an Erne üben und zur Gente 5 And. er pr und Modewaaren. wird eine perfekte 
enn C. Er. ü rbeb farb 8100 E, jung. Landwirth Die G edel, lee Meperbardt, . Ruben, Natel (ehe) Koch mamſenl . 
ilfen r nn DS firdet v t fort E FR leich oder vom 15. 
er 35821 511 tüchtiger 5 öſchalt zur ec Se nn 255 — u 5 Stütze der Hausfrau g sel bee relbung eek 
yäter. ildun en freie + riften nebſt Gehaltsanſpr 
i empuer Gen n dom, Kieskin 9 bel, Pferd —— Bar > = sieht x N unter Nr. 3597 an den Ge 


vir: welcher ſelbſtſtändig arbeitet, 
part. wird für meine Reparaturwerk⸗ 


Dt. Damerau. 358 dae eh gleich od. arbeit zu verrichten b — 5 et} Suche u 15. Mai oder 


eſucht. J. A. 
bret, d b. V arfäpien 


tätt 3363] Zu ſofortigem Antritt ein ber ſpfert geineht. 3077 1“ Juli ein perfektes 
rie Hide wollen Ab melden, ie jung. Mann en gut. Familie als Verheir. Kutſcher einen Lehrling Baul Ziegel, BonprowisWp St nbenmädchen. 
ker id) über ihre disderige Thätig zweiter Beamter 2 Soon, actberer ten. 34081 Ein einfaches Gehalt 150 Mr. Meldungen an 
keit genügend Ka können. : 1 Leibi fürs Fand. mit ff. Zeugniſſen, Semietpen wird Bajeib de. x H 
denen eech Kachfolger gelocht in Sende bei Leibitic. 70 proper u. nüchtern, | legenbeit zur Erkernung der junges Mädchen Sun e 
3149 John Lange, Dirihen.| 3185 Dom. Gr. Golmtan Em schriftlich unter Vei- — — das leichtere Stubenarbeit. über- Hansfel de b. Melno. 
eiſter, Ein anſtänd., unverheiratheter 2 612 5 en kb 3 ae en " ae Tee kaun f 2 un ale Findenmz 
1ögel, 3 Klempner un een 4 Nr. 3568 an den Gejell. melden. meiden. en wg % 5 „ 
N f 3585 7 Adminſſtrator Janzen, Fronza 
V uſpektor ſucht de an 3000 Ein Lehrling en Sim Sr. Rofatnen 
m keine Beier unter Rr 3537 am (andere Sandiebeitt), wie Liebart . Faber pee e e wander ride — — 
(3497 | den Geielligen erbeten Feld⸗ und „„ — [Rolouial,, 8 DE ee a [at Busen Wi 
en Ein küchtiger Salt 1 6 E ett u 2 Delerllatfons. Gesch N eg junges chen ältere, Kinderf 
kann von fer. eintreten bei 3641 Geſpann⸗Inſpektor. 1 Inſpektor. 888, ue aur me Kolonial- welches ſich vor keiner Arbeit Kin derfrau 
F. Schack, Fe erer 3602] Verheirath., evang. 2858] Suche für mein Kolonial⸗ ſcheut, wird als Verkäuferin in 5 
| r Brennereiverwalter ber sort. ep. Ihr Gbr einen der lg et dan 18. ift e de Grelln 
3466 San „Suce Tür die Biefige|p der au befähigt ift, als Guts⸗ Tonnen ſich a N L hrlin de e e inter At. 38251 Geiuht ein fleißiges 
== | zum 10, det einen angelt, der an br. ba, 8 re 5623 a ben re beten. 
yilfe zuverläſſigen, unverheiratbeten" 


Wirth Maff bi er zu fübr. bat, Ino, Stati Mel, mit den nöthigen Schulkenntniſſ 3028 an den Geſelligen erbeten. 
1. Juli Brennerei 


ht. | Wahl: und Schneide⸗ Ach neld een. Ein jung. Mädchen 


deu⸗ 5 >| aus anſtänd. Familie, welch. die Zi 
2 müller e Ga e Sn e A erlrien, Wil, SS a ee Suche fr Toforfein fl 
ntlich. tüchtige en 8 = = use ehrkin⸗ nähen 8 Ader Nan — = 8 junges, 1a 
39 uernder Stellung gel K und 50 Frauen zwei ee uge e of bei Sburg n 
8 * brieflich — zum Erdeplaniren auf der Do⸗ Schulbildung. Weſtpr. [3634 Kae Bet mit der W 1. 
1 85 — — aher. f. Jalond ow o, ei A. He au Wagasin Fü Kt 8 ‚AST, e fleisigen, for Gelucht ein fleſßiges, ſo⸗ zn eid 5 

Vorſfellan 3 N En r! ch, Krotoſchin. Kü n. "nes „ Meädchen Fl, acer Bine 8 = 
ſpäter 8 15 rſch. Diener ESTIBITT ee gsehliorel a 
5 Fan ie c near dei! . Fri PI t Auf. W Rue ent Sn er Ei en 25 Frau Wartet 3 65 Feen d Ia re BEE : 

ricke, em EO intri 0f0 ’ 

en. Brechlau Weſtpreußen. 8 bei Rehden Apr. Siebel. Prov. Posen. 3256 F. Springer, Oſterode Oſtpr. Baderſtraße 1 Frankfurt a. Oder. 


Geichäfts- Eröffnung. 


2752] Einem hochgeehrten Publikum von Leſſen u. Um⸗ 


gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem beutigen Tage 
am hieſigen Platze am Markt (vorm. Michaelis) ein 


Kolonialwaaren⸗, Wein, Tabak⸗, Zigarren⸗, 
Deſtillations⸗ und Kohlen⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 

Durch langjährige Thätigkeit in nur größeren Geſchäften habe 
ich mir die nöthigen Branchekenntniſſe erworben und durch Bezug 
un den beiten Quellen bin ich in der Lage, die mich mit ihrem werthen 

Beſuche beehrenden Herrſchaften jederzeit mit den vorzuglichſten 
und preiswürdigſten Waaren bedienen zu können. 

Indem ich die Bitte ausſpreche. dieſes mein neues Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, verſichere ich, daß es ſtets 
mein Beſtreben ſein wird, durch ſtrenge Reellität, größte Sauberkeit 
und aufmerkſame Bedienung das geſchätzte Vertrauen der mich be⸗ 
ehrenden Herrſchaften recht bald zu erwerben. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


B. Herzberg. 


Leſſen, im März 1897. 


KAERERAIHARRURRRUFR 


R. Reimann’s 
Möbelfabrik und Magazin 


Bromberg, Posenerstrasse 28. 
9037] empfiehlt sein grosses Lager von 

Möbeln, Spiegeln 
und Polsterwaaren 


solide Arbeit, zu billigen Preisen unter Garantie. 


* NN N NN 


H. Woköck, Zimmernie iſter 


Dampfſägewerk, Holzbearbeitungs⸗Fabrik 
Bautiſchlerei, 


Neuenburg a. Weichsel, 
Eiſeubahuſtation Hardenberg, 


empfiehlt ſich Br Ausführung von Neu⸗ und Umbauten jeder 
Art, nach neueſtem Muſter. Beſonders 


Landwirthſchaftliche Neubauten 


ſpeziell Scheunenbauten, werden nach langlähriger Erjehrmn 
praktiſch, — und ſchnell — — 


KRERRERKRAERKH 


RHRERRERKURKERE 


|ürosse Bettenf ür nur 12 M. 


Fin grosses Oberbett, 200 em lang, 105 em breit Terz 
Fin grosses Unterbett, 200 em lang, 100 em breit | Koprkissen 


B sämmtlich aus gutem Stoutinlet, zusammen mit 14 Pfund neuen, 
doppelt gereinigten Bettiedern gefüllt. 5 


Bessere Betten, 2sonıirr.. à 20, 28, 38, 50 v. 60 M. 
N BERLIN 


Magazin A. Luihasch, kommandantorr r. 44/443, 


A Versand geg. Nachnahme od. vorherige Einsendung d. Betrages. 
B Verpackung unberechnet. — Telephon Amt IV, No. 9477, 


Preislisten gratis und eee 


Die Gifengieherei, 
Maſchinen- und Brückenwaagen - Jabrik 


J. Windeck, Jaſtrow Wpr. 


empfiehlt ſich zur Lieferung 
aller vorkommenden landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthe nach beſten Konſtruktionen unter weitgehendſter Garantie 
für gutes Material und ſachgemäße Ausführung. 


Kıima Keſerenzen! Billige Preiſe! Gonlante Zahlung bedingungen 


Waagen 


ür alle Zwecke des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft, 
in neneiter Konſtruktion und ſauberſter Ausführung. 


Syezialofferten auf gefällige Anfragen koſtenlos. um 


3 Euer aller art billig und ſch nel. 


un 85 
— von jahrelanger Haltbarkeit, für Haus- 
22 haltungs- und Küchenzwecke, sowie für 
—_n Bäcker und Konditor unentbehrlich, in 
1 2 Blechdosen, welche ohne Messer und 


Scheere geöffnet werden, empfehlen 


Dresdner Molkerei 


debrüder Pfund] 


= Hauptkontor: Bautznerstr. 79. 
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien. 


2944] Zimmermanns Drill⸗ Perblendz iegel 


maſchine „Hallensis“, 2m 

Spurweite. 15 Reih. . all. Getreide⸗ 
%% 2/4, 3/4, da, Formziegel, glas. 
gi egel ꝛc., in beſter Qualität, 


arten, fait neu, billi 100 0 verkauf. 
wetterbeſtändig, offerirt billigſt 


Guts⸗Verwalter olter, 
Gr. Gartz b. Pelplin. 
Ihponwaaren-Fabrit Antoniewo 

Thorn III. 12915 
Blaſen⸗, Nieren- 
Hant-, lee eſeit. m. ſ. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. schnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle rabieal. Dir. 


Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
Auswärts briefl. diskret. 


* r; 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 

Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 

lief. z. Fabrityr., De mr 

rantie, monatl. Mk. 20 

ohne Preiserhöhung — 

I Baanıt * g nen 110 
; Bern A. 10. 3 39. 


Ziehung unwiderruflich am S. und 9. April 1897. 


Weseler Geld-Lotterie 


Der grösste Gewinn ist eventl. 


Eine Viertel Million Mark 


Sümmtliche Gewinne sind in Baar ohne jeden Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne 150000, 100000, 75000, 50000, 40000 Mark elo. 


Originalloose 1. Klasse: 1 an Tes ‚689 Mk., 1 Halbes 3.30 Mk. us 
BE” Vollloose für alle 3 Kl. gültig: 1 40 MK. 1 7.70 Mk. 


Für Porto und amtliche Gewinnlisten erbitten pro 815 30 Pf. (bei Vollloosen 90 Pf.) extra. 
Berliner und Marienburger Pierde-Loose a 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.) 


Oscar Bräuer & Co. Nachf. 


Bank -Geschäft 2 BERLIN W.. 181 Friedrich -Strasse 181. 13094 


2 neue 


Naumann ehe Bergdril 


3 m, 25 Reihen, 1 gebr. 2½ m 


Nack eher Drill 


Klaſſe 1, völlig Je bil e u. 
betriebsfähig, ſehr billi 
verkaufen. 3207 


Glogowski & Sohn | 


Vierte 
Berliner Pferde-Lotterie em 


11963 


kreuzsaitige 
Pin mi unos 
in golidester Eisen- 
construction mit 
buster Repe - 
titions-Me- 
chanik. 


13. und 14. April 1897. 


3330 1 5 Werth. Mark 260,00 L 


Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 
8 | 


Ziehung am 


vorzüglich 
geeignet tur 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab. 


2 
Apfelwein 
unübertr. Güte, n haltbar 
14 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts & 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen 12550 
"oder Nachnahme. 2 
Export- „ 


Ferd.Poetko, duben 12. 


8 auch gegen Briefmarken. 


5 ein ausge ei netes Hausmittel zur ge [erg Kranke und Metonyaletgenten und r m 9 16 9 * 
Linderung eizzuſtänden der Ar 0 Fan een en die Zähne nicht nne Inden 8 Fa 
u den a eichteſten rdault „ di grei iſen⸗ 

Mal 3⸗Extrakt mit Ei en Titeln; melde bei Olutarunut bac ꝛc. verorbnet mern, SL: 15 

en i e en e Krankheit 

Malz Extrakt mit Kalk 9 u unterstüzt weſentlich a dosen b lang bei Kaden l. M. e d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
＋ Schering's Grüne Apytg heke, Berlin N., Chaufer-Btrafe 19. 4 medaille „Für beiten Apfelwein“. 

8 Niederlagen in fait jämtlichen Apotheken und größeren Drogen. Handlungen. 2248] 3 eichene dreitheilige 

Ju Graude uz . ee ee Löwen-Apotheke, Adter-Apotbete | Wa en 


In Schwetz a W.: Ki 
1 Meter lang, 18, 19 und 


Königl. priv. A ‚priv. Apothete, In St: In Sturz: eetheler Petheker Georg Her- Lierau. 
22 Zoll Start, zu verkaufen. 


Schering’s Malz- Extrakt iſt auch zu haben bei Fritz Kyser, Gn andenz. 
A. Witzke, Subkau. 


Engros- u. Detall-Verkauf von Schering’s Malz ul S 
Aufgepaßzt. 


Itract bei Paul Schirmacher, 
Graudenz, Getreidemarkt 30 und Marienwerderſtraße 19. 

uandt, Empfehle zur Faſtenzeit, ſoweit 

Pr. Stargard. Vorrath reicht 


— | 1895er Schotten à To. 12 Mk. 


Billig. Eink anufsquelle 
f. Düten, Pack. u. Pergament- 
Papiere bei H. 

4181 


blücksmüllers Sewinnerfolge sina rünmlichst bekannt! 
z. Freilegung d. Willibrordi- 


Grosse Geldlotterie 1512 t n e 


4 2338 14 Mk., 16 Mk. und 18 Mk. 
on össter Gewinn im 250,000 Mk. | R a | 4 189 ᷑ergettheringe l 2u.14 Mt. 
e s IE 9 S =) 1896er Schotten, Mattis à To, 
550.000 Mk. 100, 000 Nik. 75,000 Nik. Be d e de e 
2.23 10 ö 
50,000 Mk. 40000 Mk. 30,000 M. 11371: =: 533 5 ran antun, 
Rs 388 3 8 9 mit Milch und Rogen 26—27 
inszesnmme 1, 110, 840 . 2 r e sten in inet. 
7 8 28 at 
Ziehung 1. Klasse S. u. 9. April., Loose 1. Kl. kosten: IE 8 u 85 8 2 n 
Mk. 6.60. ½ Wk. 3.30. Vollloose giltig für 3 Kl. Yı Mk. 15.40, 75 82 “ Full für nn 
½ Mk. 7.70. Porto und Liste Jeder lasse 30 Pf.empfehlen I | EA —:I & =: 2 10.30, 32—35 M. Verſondk 
1 d 1 3 au 5 2 u 1, u 15 To. ange e 
1 8 22 S. orheri 
Bankgeschäft lill wig Mü er & Co., f = 58 2 8 Betrages. . 1 8 Aa ERSUng DER 
Berlin ., Breitestrasse 5. [2069 4333 7 3 2 Danzig Fiſchmarkt 12. 
————ů beim Königl. Schloss. WT I 
1183 9 8 Prattiſche Neuheit f. Jedermann! 
½ Schachtel 1 Mk. 10 Pf 


ig. a Immerſpitze Bleiſtifte. 


037] In ein. elegant. Metall⸗ 


Bimbeerfaft BT & Co.'s 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 


hülſe befind. ſich eine Anzahl kurze, 


e „Bar N 
reifen a 
Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ e a en- 5 e N le 3 


preſſerei, Dt. 5 5 au. 


Loren FAR 
— A2 808 BUCKAU 


Offerten. 


n 


Lokomobilen, nei neu u. gebraucht,] bester ge- 
Pe fahrbar und ftationär, in allen brauner 
7 Größen und Konſtruktionen, für W 
alle deren en votze echt. Bobnen- „Delicia‘ 
lebrand, : 1 Rattenkuchen 
Ne schnell und sicher 


J. Hillebrand. Dirſchau, 
landw. Maſchinengeſchäft mit 
Reparaturwerkſtatt. 


Dr. Oeiker’s 


10 bt st 
Hadyulver Kuchen und a 
Rezepte gratis von 1688 


60,0 90. Uf. 


p. 5 Pid.- Pac. 
P. H. Inhoffen 
Königlicher Hoflieferant 
Kaffee-Röst-Anstalten 
Bonn und Berlin. 


Ratienkueben 
Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 in 
den Apotheken in 


* 
B BREMER Allein verkauf in Graudenz in, b 
> Oswald Nier S 1411] bei Gilgenburg. Löbau. rote 
uptgeschi 3 5 reuz-ıroge 
BERLIN RE Lindner & Co. Nachf. G. Sultan- ollnb, K. Egg: 
2290 v N wara, Strasburg. 13346 
0 y Für Landwirthe! 
Filial⸗ Wolff's 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
55 Hohenstein Opr. bei Herrn - Solik: Ay parat 
Gebr. Rauscher; Biete Aue 
„ Löbau wpr. b. Hrn. B. Bendick: amttic ge geſch „ m Ausl. 


Erites u. allein derbe 20 Mittei 
. W erde, Trommel⸗ 
3 . rungen der 

Biedert äuer, empf. v. erſt.Autorit. 

ubab, rep. ö. Racın. v. M. 18,56 


Fate Kollode Ostpr. be bei Frau 
Louise Kollodzieyski Ar bon, 
„ Pelplin b. Hrn. Franz Rohl = 
riedland bei Herrn L 
” Ozekalla; 114911] 
„Or. Paikenan Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe, 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
zent, 35 Br 2 1055 5 
de Bandagen un rur 
Waarenfa fit von müller Le. 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


oltt in Brenzla 
ede 8 55 t. 


Uckerm. 
11948 


geſetzt 
verlan 
Staat: 
Mitgli 
ganz 

Körper 
man ji 
zuzieh. 
— Hen 
andere 
den 6 
mitglie 
werder 
ſei ein 
meiſter 
eingel« 
auch 9 
werber 
angeſte 
noch d 
länglic 
zahlen 
Komm 


H 
ftellen! 
Verhäl 
man il 
antra 
Ausſch 

D 
Lande 
Vollen 
Es ſin 
zuſamt 


kämme 


fertigut 
den He 


322 


Viertes Blatt. 


Der 


In der Sitzung am Dienſtag wurden zunächſt drei dring⸗ 
liche Sachen berathen. Der Magiſtrat hatte beantragt, vier 
Kanzliſten mit einem jährlichen Gehalt von je 600 Mark 
anzuſtellen. Die mit der Vorberathung dieſer Angelegenheit 
beauftragte gemiſchte Kommiſſion hat, wie der Referent Herr 
Biron ausführte, die Nothwendigkeit der Anſtellung der neuen 
Kanzliſten anerkannt und ſchlägt vor, ihnen nicht die gelieferten 
Arbeiten im Einzelnen zu bezahlen, was angeregt worden war, 
aber wegen der Menge der verſchiedenartigen Formulare zu 
großen Schwierigkeiten bei der Berechnung führen würde, ſondern 
ihnen das vom Magiſtrat angeſetzte feſte Gehalt unter der 
Bedingung zu gewähren, daß ſie täglich 36 Seiten Schreibwerk 
zu je 20 Zeilen à 12 Silben liefern und ſich der noch zu 
erlaſſenden Kanzleiordnung unterwerfen. Die Kündigungsfriſt 
beträgt drei Monate. Der Antrag der Kommiſſion wurde 
angenommen. 

Mit der Prüfung der Bewerbungen um die Stelle des 
Vertreters des von hier nach Gera übergeſiedelten Stadt⸗ 
baurathes Bartholomé wurde dieſelbe Kommiſſion beauftragt, 
welche zur Prüfung der Bewerbungen um die Stadtbaurathſtelle 
ſelbſt eingeſetzt iſt. 

Herr Ofenfabrikant Weiß beabſichtigt, an der Börgenſtraße 

anſehnliche Häuſer zu bauen und beantragt, ihm zu dieſem 
Zweck einen Streifen von 453 Quadratmetern des an ſein Grund⸗ 
ſtück grenzenden Kämmereihofes abzutreten. Dafür iſt er bereit, 
46 Quadratmeter ſeines Grundſtücks zur Verbreiterung des 
Bürgerſteiges und außerdem zwei Parzellen zweier anderer ihm 

gehörigen Grundſtücke an die Stadt abzutreten. Die Verſammlung 
beſchloß, hierauf einzugehen. 

Hierauf trat man in die Tagesordnung ein. Der Magiſtrat 
beantragt, die Bauarbeiten zur Erweiterung des Thurm es auf 
dem Schlachthöfe nicht dem Mindeſtfordernden, ſondern Herrn 
Rampmann für 1753,86 Mk. zu übertragen. Der Mindeſt⸗ 
fordernde verlangt für die Arbeit etwa 25 Mk. weniger. Herr 
Scheffler führte aus, bei einer ſo kleinen Differenz liege kein 
Grund vor, dem Mindeſtfordernden die Arbeit nicht zu über⸗ 
tragen. Dieſer ſei allerdings ein junger Anfänger, aber er könne 
die Arbeiten ebenſo gut ausführen. Vergebe man die Arbeiten 
überhaupt in der vom Magiſtrat beliebten Weiſe, und nicht an 
den Mindeſtfordernden, ſo könne bei den Gewerbetreibenden die 
Meinung aufkommen, daß man nach Gunſt verfahre, und dann 
habe eine Submiſſion keinen Zweck mehr. Die Gewerbetreibenden, 
aber auch das Anſehen der Behörden werde durch ſolches Ver⸗ 
fahren geſchädigt. — In der Debatte führte Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Kühn aſt aus, daß der Mindeſtfordernde ſich bei anderen 
ſtädtiſchen Arbeiten als unzuverläſſig erwieſen habe und deshalb 
die Uebertragung der Arbeiten an Herrn K. empfohlen werde. 
— Herr Grott empfahl, zur rechtzeitigen Fertigſtellung des 
Baues empfindliche Konventionalſtrafen feſtzuſetzen und eventl. 
auch einzuziehen. — Der Antrag des Magiſtrats wurde an⸗ 
genommen. 

Die Verſammlung genehmigte ſodann auf Antrag des 
Magiſtrats, daß das An fangsgehalt der neu anzuſtellenden 
Polizeiſergeanten auf 1000 Mk. neben 60 Mk. Kleidergeld 
feſtgeſetzt werde, und daß dieſes Gehalt fünfmal um je 100 Mk. 
in dreijährigen Zwiſchenräumen ſteigen ſoll. 

Der Magiſtrat hatte beantragt, das Gehalt des neu anzu⸗ 
ſtellenden Stadtbaurathes auf 4500 Mk., ſteigend bis 5400 
Mark, feſtzuſetzen. Die Kommiſſion hat dagegen das Gehalt von 
4200 bis 5100 Mk. feſtgeſetzt und die Stelle auch mit dieſem 
Gehalt zur Ausſchreibung gebracht. Die übrigen Bedingungen 
wurden in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Die Qualifikation zum Regierungsbaumeiſter wird nicht 
verlangt, dagegen muß der Bewerber ſich in Kommunal- oder 
Staatsbauten ſchon bewährt haben. Der Neuanzuſtellende ſoll 
Mitglied des Magiſtrats ſein. Nebenarbeiten darf er nur in 
ganz beſonderen Fällen mit Genehmigung beider ſtädtiſchen 
Körperſchaften übernehmen. — Herr Victorius führte aus, 
man ſolle das höhere Gehalt anuſetzen, um beſſere Kräfte heran» 
zuziehen; auf die wenigen Hundert Mark könne es nicht ankommen. 
— Herr Scheffler entgegnete, dazu liege kein Grund vor, 
andere Städte zahlen auch nicht mehr. Der Unterſchied zwiſchen 
den Gehältern des Baurathes und der übrigen Magiſtrats⸗ 
mitglieder, die ja auch Tüchtiges leiſten, dürfe nicht zu groß 
werden. Auch für das von der Kommiſſion feſtgeſetzte Gehalt 
ſei eine tüchtige Kraft zu bekommen. — Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Küh naſt entgegnete, daß Meldungen bisher ſehr ſpärlich 
eingelaufen ſeien. Man müſſe ein höheres Gehalt ausſetzen, um 
auch Regierungsbaumeiſtern Gelegenheit zu geben, ſich zu be⸗ 
werben. Werde ein Regierungsbaumeiſter als Kreisbauinſpektor 
angeſtellt, jo bekomme er ein höheres Gehalt, außerdem habe er 
noch durch die Reiſekoſten Verdienſt, ferner werde er lebens⸗ 
länglich angeſtellt. Andere Städte in der Größe von Graudenz 

zahlen auch höhere Gehälter. — Herr Lewinſohn bat, den 
Kommiſſionsantrag anzunehmen; leiſte der Neuangeſtellte 
Tüchtiges, ſo könne man ſein Gehalt ja ſpäter erhöhen. Herr 
Grott trat für das höhere Gehalt ein, Herr Kreisphyſikus 
Dr. Heynacher ebenſo; Herr H. fügte hinzu, daß der Neuanzu⸗ 
ſtellende doch nur auf 12 Jahre gewählt werde, alſo in unſicherere 
Verhältniſſe komme, als ein Regierungsbeamter, dafür müſſe 
man ihn beſſer ſtellen. — Schließlich wurde der Kom miſſi ons⸗ 
antrag angenommen, auch die von der Kommiſſion bewirkte 
Ausſchreibung der Stelle nachträglich gutgeheißen. 

Der Magiſtrat erſucht, die aus den Nebenarbeiten der 
Landmeſſer entſtandenen Koſten in Höhe von 3200 Mk. zur 
Vollendung des Stadt⸗ und Nivellementsplanes nachzubewilligen. 
Es find dies Nebenarbeiten, die nicht mit der Waſſerleitung 
zuſammenhängen, aber nach den Ausführungen des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers Tetten born durchaus nöthig waren, fo die Ans 
fertigung einer Anzahl von Fluchtlinien⸗ und Lageplänen für 
den Herrmannsgraben, das Kirchengelände u. ſ. w., Ausmeſſungen 
von Schul⸗ und anderen Grundſtücken ꝛc. Die Arbeiten ſind 
durch die Tagebücher der Feldmeſſer genau nachgewieſen. Etwa 
800 Mk. kommen durch die von Privatleuten zu zahlenden 
Bar wieder ein. Die geforderte Summe wurde nad) >» 

e wi gt. 

Die Herren Lewin ſohn und Geuoſſen beantragen, möglichſt 
ſchnell das Ausſcheiden der Stadt Graudenz aus dem 
kreiſe herbeizuführen. Herr Lewinſohn wies darauf hin, 
daß die Stadt in den letzten Jahren 23000 bezw. 
67900 Mk. Kreisabgaben bezahlen mußte; vom Kreiſe habe die 
Stadt keine Gegenleiſtungen gehabt, im Gegentheil habe der 
Kreis von der Stadt ſehr ok Vortheile, da die Landwirthe 
ler zu hohen Preiſen ihre Erzengniſſe abſetzen können. Da die 
inwohnerzahl der Stadt im nächſten Jahre (ohne Militär) auf 
25000 ſteigen wird, wodurch das Ausſcheiden ermöglicht wird, 
bat Redner, ſchon jetzt das Ausſcheiden anzubahnen. i 

Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt erwiderte, daß der 
Antrag ar früher geſtellt worden iſt, aber vergeblich. Anfangs 
Februar hat es der Kreisausſchuß abgelehnt, in Verhandlungen 
darüber einzutreten. Der Magiſtrat ftellte darauf Erhebungen 
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allein iſt 


Herr Belg ard machte darauf aufmerkſam, daß nach Auf⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes die von der Stadt zu zahlenden Kreis⸗ 
abgaben ſich noch bedeutend erhöhen werden. — Herr Scheffler 
fürchtet, daß der Kreis auf Koſten der Stadt 2 ſo ſchnell wie 
möglich koſtſpielige Bauten, Chauſſeen, ein Ständehaus ꝛc., aus⸗ 
führen wird; deshalb müſſe man möglichſt ſchnell vorgehen. 

Der Antrag Lewinſo hn wurde darauf einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Es folgte die Berathung über die Feſtſetzung einer neuen 
Gehaltsordnung für die Lehrer und Lehrerinnen der 
ſtädtiſchen Volksſchulen. Der Magiſtrat ſchlägt folgende 
Gehaltsordnung vor: Das Dienſteinkommen der an einer 
ſtädtiſchen Volksſchule endgültig angeſtellten Lehrer und 
Lehrerinnen beſteht 1) in dem Grundgehalt, 2) in freier Dienſt⸗ 
wohnung oder entſprechender Miethsentſchädigung, 3) in Alters⸗ 
zulagen. — Das Grundgehalt beträgt jährlich: für Haupt⸗ 
lehrer (Rektoren) 1) für ſolche, welchen an einer Schule mit 
3 bis 6 Lehrkräften Leitungsbefugniſſe zuſtehen, 1400 Mark, 2) 
für ſolche, welchen an einer Schule mit mehr als 6 Lehrkräften 
Leitungsbefugniſſe zuſtehen, 1800 Mark; für Lehrer 1000 Mark; 
für Lehrerinnen 800 Mark. — Einſtweilig angeſtellte 
Lehrer, ſowie ſolche, welche noch nicht vier Jahre im 
öffentlichen Schuldienſte geſtanden haben, erhalten ein Grund⸗ 
gehalt von 800 Mark, Lehrerinnen der bezeichneten Art ein 
ſolches von 700 Mark jährlich. — Als Miethsentſchädigung 
wird gewährt: den Hauptlehrern 360 Mark, den 
Lehrern 300 Mark, den Lehrerinnen 200 Mark jährlich. 
Einſtweilig angeſtellte Lehrer, unverheirathete Lehrer ohne eigenen 
Hausſtand und diejenigen Lehrer, welche noch nicht vier Jahre 
im öffentlichen Schuldienſt geſtanden haben, erhalten jährlich 
nur 200 Mark Miethsentſchädigung; einſtweilig angeſtellte 
Lehrerinnen und ſolche, welche noch nicht vier Jahre im öffent⸗ 
lichen Schuldienſt geſtanden haben, erhalten eine jährliche Mieths⸗ 
entſchädigung von 150 Mk. — Die Alters zulage beträgt: für 
Lehrer jährlich 150 Mk, ſteigend von drei zu drei Jahren um je 
150 Mk. bis auf jährlich 1350 Mk.; für Lehrerinnen jährlich 100 Mk., 
fteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. bis auf jährlich 900 Mk. 
Der Bezug der Alterszulagen begiunt nach ſiebenjähriger Dienſt⸗ 
zeit im öffentlichen Schuldienſte und zwar mit dem Ablaufe des 
Vierteljahres, in dem die erforderliche Dienſtzeit vollendet wird. 
— Die Zahlung des baaren Dienſteinkommens erfolgt an end⸗ 
gültig angeſtellte Lehrer und Lehrerinnen vierteljährlich, an 
einſtweilig angeſtellte monatlich im Voraus. 

Nach längerer Debatte, auf die wir noch zurückkommen, 
wurde die Vorlage der durch die Herren Seedorf, Dr. 
Heynacher, Scheffler und Biron verſtärkten Fin anzkom⸗ 
miſſion zur Vorberathung überwieſen. 

In die Finanzkommiſſion wurde hierauf Herr Dr. 
Kunert gewählt. Daran ſchloß ſich der Antrag des Magiſtrats, 
ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die Finanzlommiſſion 
fortan als gemiſchte Kommiſſion zuſammenzuſetzen iſt. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt führte aus, daß es der Würde 
des Magiſtrats wie auch den praktiſchen Bedürfniſſen eutſpreche, 
in der Finanzkommiſſion ebenſo vertreten zu ſein, wie in den 
anderen Kommiſſionen; die Finanzkommiſſion ſei außer dem Bureau 
die einzige, die ohne Magiſtratsmitglieder arbeite. Bisher habe der 
Magiſtrat wichtige Finanzoperationen, wie die Verſtärkung der 
Tilgung der Anleihen u. A allein, ohne die Finanzkommiſſiou vorher 
zu hören, vorbereitet und die Pläne aufgeſtellt. Große Aufgaben, 
zu denen Anleihen aufgenommen werden müſſen, ſtehen bevor, 
und da wolle der Magiſtrat vorher Gelegenheit haben, mit der 
Finanzkommiſſion zu berathen. Dadurch werde der Verſamm⸗ 
3 Befugniß genommen, ſondern im Gegentheil eine neue 
gegeben. 

Herr Belgard iſt dagegen; die Finanzkommiſſion in ihrer 
jetzigen Geſtalt habe Sitz und Stimme im Büreau und müſſe 
beſtehen bleiben; werde ſie in eine gemiſchte Kommiſſion ver⸗ 
wandelt, ſo verliere ſie ihre bisherige Bedeutung, die in der 
ſelbſtändigen Prüfung der Vorlagen beſtehe; ein Magiſtrats⸗ 
mitglied dürfe im Bureau überhaupt nicht mitſtimmen. 

Herr Kühn aſt erwiderte, daß die Aufgaben der Prüfung 
von Vorlagen nach der finanziellen Seite hin einer anderen 
Kommiſſion, event. der Rechnungsreviſionskommiſſion, überwieſen 
werden könne. — Herr Vorſteher Obuch führte aus, daß es 
leider noch nicht gelungen ſei, der Finanzkommiſſion ihre eigent⸗ 
liche Aufgabe, Vorlagen zu prüfen und Referenten dafür zu 
beſtellen, zuzuweiſen. Wie ſtets, ſo halte er auch jetzt weder das 
Bureau noch die Finanzkommiſſion für befugt, allein oder zu⸗ 
ſammen Beſchlüſſe zu faſſen und zu publiziren. Die bisherige 
Finanzkommiſſion könne ganz gut neben der vom Magiſtrat 
gewünſchten gemiſchten Finanzkommiſſion beſtehen. 

Herr Victo rius befürwortete den Magiſtratsantrag, die 
neue Finanzkommiſſion werde für den Magiſtrat werthvolle Gut⸗ 
achten abgeben können. — Herr Le winſohn bekämpfte den 
Antrag, die Kommiſſion ſolle ſelbſtſtändig bleiben, in einer 
gemiſchten Kommiſſion ſei man mehr vom Magiſtrat abhängig, 
da dieſer auf gewiſſe Herren einen Einfluß haben würde. Und das 
ſei bedenklich, da die in der Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe 
meiſtens für das Plenum maßgebend ſeien. — Nachdem noch 

err Kämmerer Tettenborn den Magiſtratsantrag befürwortet 
atte, wurde der Magiſtratsantrag angenommen. 

Als Särmenvorfteher für die Bezirke 15 und 18 wurden, 
da die bisherigen Vorſteher Kaufmann Lobs und Oberlehrer 
Eggert ihr Amt niedergelegt haben, die Herren Sattlermeiſter 
Kanitzberg und Rentner Skibitzki gewählt. Auch wurde dem 
Antrage des Magiſtrats gemäß genehmigt, daß die Kirchen⸗, 


Der Graudenzer Verein zur Fürſorge für entlaſſeue 
Gefangene 

und für die Familien der Inhaftirten hielt am Montag 
Abend unter dem Vorſitz des Herrn Dekan Kunert ſeine Haupk⸗ 
verſammlung ab. Der Schriftführer, Herr Strafanſtaltspfarrer 
Zodrow, erſtattete den Jahresbericht. Im Laufe des Ver⸗ 
waltungsjahres wurden vom Vorſtande 6 Sitzungen abgehalten, 
um die eingegangenen Geſuche zu erledigen. Wiewohl der Vor⸗ 
ftaud bei Gewährung von Unterſtützungen die nöthige Vorſicht 
obwalten ließ, und aus dieſem Grunde eine Reihe ſchlecht em⸗ 
pfohlener Geſuche nicht berückſichtigt hatte, erfuhr er dennoch in 
drei Fällen, in denen er mit Erfolg helfen zu können gehofft 
hatte, eine Enttäuſchung. Ein junger 22 jähriger Strafanſtalts⸗ 
Gefangener war im Auguſt bei einem Beſitzer des Kreiſes Konitz 
durch Vermittelung des Vereins untergebracht worden. Er hat 
jedoch nach vierwöchiger Arbeit daſelbſt ohne Noth mehrere 
Anzüge geſtohlen und ſitzt jetzt ſchon hinter Schloß und Riegel 
in der Strafanſtalt. Noch ſchneller als dieſer verließen zwei 
andere untergebrachte Perſonen ihre zugewieſenen Stellungen. 
Aber nicht immer wird den Bemühungen des Vereins mit Undank 
gelohnt. Das beweiſt das Verhalten der übrigen Pfleglinge, 
denen der Verein ſeine Fürſorge angedeihen ließ. 

Der Vorſtand hat die Ueberzeugung, daß beſonders jene 
Unterſtützungen gute Verwendung gefunden haben, welche er den 
Familien Inhaftirter, ſei es dauernd, ſei es vorübergehend, 
zu Theil werden ließ. Es wurden elf Familien von Straf⸗ 
gefangenen unterſtützt. Der Verein hat 136 Mitglieder. 

Der Vorſitzende fügte hinzu, daß noch in keinem Jahre ſo 
viel Unterſtützungsgeſuche eingegangen ſind. Hauptſächlich werden 
die Familien unterſtützt, damit die Entlaſſenen ſofort wieder in 
geordnete Verhältniſſe kommen und nicht ſo ſchnell wieder auf 
Abwege gerathen. Die Gefangenen werden jetzt in der Anſtalt 
direkt veranlaßt, ſich an den Verein zu wenden, und ſie müſſen 
dies thun, widrigenfalls ihnen die Hälfte des Arbeitsverdienſtes 
einbehalten wird. In den Unterſtützungen iſt man ſo weit ge⸗ 
gangen, daß die Mittel des Vereins faſt ganz aufgebraucht ſind. 
Um nicht den Reſervefonds angreifen zu müſſen, ſoll die Regierung 
gebeten werden, dem Verein eine Unterſtützung von 300500 
Mark aus dem Zinſenfonds der Strafanſtalt zu gewähren. 
Hierauf erſtattete Herr Fabrikbeſitzer Victor ius den 
Kaſſenbericht; danach betrugen die Einnahmen 314,65 Mk., 
die Ausgaben 297,50 Mk., der Reſervefonds beläuft ſich auf 
311,11 Mk. Nachdem die Rechnungen und Beläge von den Herren 
Rendant Wolfram und Mühlenbeſitzer Simon geprüft waren, 
wurde dem Kaſſirer die Entlaſtung ertheilt. — In den Vorſtand 
wurden die Herren Dekan Kunert, Pfarrer Ebel, Zodrow, 
Victorius, Kaufmann Gerike, Erſter Staatsanwalt Harte, 
Schloſſermeiſter Klieſe, Bürgermeiſter Polski, Ofenfabrifant 
Weiß, Gefängnißinſpektor Strauß und Strafanſtaltsdirektor 
Ziehm wiedergewählt. 

Herr Kreisphyſikus Dr. Heyn acher führte aus, daß die 
wichtige ſoziale Arbeit des Vereins im Publikum noch nicht ge⸗ 
nügend bekannt ſei. Um das Publikum darüber aufzuklären, 
insbeſondere um dem Vorurtheil gegen die entlafjenen Gefan⸗ 
genen entgegenzuarbeiten, empfahl er, dem von Herrn Pfarrer 
Ebel im vorigen Jahre gemachten Vorſchlag, öffentliche Vorträge 
zu veranſtalten, Folge zu leiſten; dann würden die Erfolge des 
Vereins noch größer werden. Viele Entlaſſene können jetzt nicht 
wieder in beſſere Verhältniſſe kommen, weil ſie gewiſſermaßen 
geächtet ſind. Herr Pfarrer Ebel ſchlug vor, auf Koſten des 
Vereins einen Saal zu miethen und ohne Eintrittsgeld einen 
Vortrag zu veranſtalten und zwar über die Themen: Der Ge⸗ 
fangene im Gefängniß, die Familie des Gefangenen und der 
Gefangene nach der Entlaſſung. Es müſſe das Vorurtheil be⸗ 
ſeitigt werden, als ob das Leben im Gefängniß und im Zucht⸗ 
haus ein Sybaritenleben mit guter Verpflegung, gutem Verdienſt 
zc. ſei; es müſſe ein Bild von dem wirklichen Leben im Gefängniß 
mit ſeiner Einſchränkung, ſeinem Zwang u. ſ. w. gegeben werden, 
um Andere von dem Verlangen nach dem Gefängniß abzuſchrecken. 
Es müſſe dann gezeigt werden, daß zwiſchen Gewohnheitsver- 
brechern und ſolchen, die beſſerungsfähig ſind, ein Unterſchied 
zu machen ſei, ferner müſſe auf das Loos der Familien und auf 
die an den Entlaſſenen vorzunehmende Rettungsarbeit hingewieſen 
werden. — Herr Direktor Ziehm führte an, daß die Kommunen 
noch nicht genug für die Familien der Gefangenen thun. Dem 
widerſprach der Vorſitzende; Herr Dr. Heynache er aber meinte, 
daß die Kommunen thatſächlich noch mehr thun könnten. Herr Dr. 
Heynacher ſchlug ferner vor, auch in kleineren Städten Vor⸗ 
träge zu halten, um zur Gründung von Zweigvereinen an⸗ 
zuregen. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, einen 
Vortrag zu veranſtalten, als Tag wurde der 5. Mai in 


Ausſicht genommen. 


Graudenz, den 31. März. 


— Mit dem 31. März laufen die Erlaubnißkarten zum 
Betreten der als „Verboten“ bezeichneten Wege in der Plantage 
ab. Neue Karten können für jeden, der die Plantage auf dieſen 
Wegen betreten will, in dem Geſchäftszimmer der Kommandantur 
gelöſt werden. 

— Im Stadttheater findet dieſen Donnerſtag die erſte 
Aufführung des . Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um 
die Erde in 80 Tagen“ ſtatt. Herr Theater⸗Direktor Beeſe 
hat für eine gediegene Ausſtattung Sorge getragen, er führt 
15 neue Dekorationen vor: 1. Salon des Klubs Exentric zu 
London, 2. Der Hafen von Suez, 3. Eine Hütte in Bungalow, 
4. Indiſche Gegend mit Scheiterhaufen, 5. Ein Hotelzimmer in 
Kalkuta, 6. Die Schlangengrotte auf Borneo, 7. Malaiſcher Feen⸗ 
garten, 8. Eine Goldgräberſchänke in St. Franzisko, 9. Der 
amerikaniſche Urwald im Schnee, 10. Die Rieſentreppe 
bei Kearney, 11. Ein Salon auf dem Dampfer Henriette, 
12. Ein Dampfer auf offener See, 13. Schiffbruch an 
der Küſte bei Liverpool, 14. ein Hotel ⸗ Zimmer in 
Liverpool, 15. Das neue Palais des Exentric⸗Klubs in London, 
welche ſämmtliche im Atelier des Dekorationsmalers Hochfeld in 
Berlin angefertigt ſind. Auch für gute Koſtüme hat die Direktion 
eſorgt. Herr Direktor Beeſe, der die Regie führt, hat durch 
ſorgfäliige Proben nahezu 100 mitwirkende Perſonen zu einem 
Geſammtbilde vereinigt, das im 4. Tableau einen großen indiſchen 
Aufzug mit „Elephanten“ ꝛc. ꝛc. vorführt. Da die ganze Aus⸗ 
ſtattung Mitte April nach Königsberg übergeführt werden muß, 
önnen, wie uns mitgetheilt wird, hier nur ſechs Aufführungen 
dieſes Ausſtattungsſtückes ſtattfinden. x 


räulein, mit dem Si⸗ eben getanzt 
N Millionärs.“ . „Alſo 


— [Paſſend.] Das 
haben, war Suschen, die 
. ein — Kr öſus chen Be; 


1 
‘ 
hi 
N 


grossen Auflagen, Circularen, Rechnungen und ailen sons 


Gustad Tlölhes Buchdruekerei, Graudenz.r 


G. &. 


Nachdem wir unsere Buchdruckerei am 1. Oktober 1895 in einen Neubau verlegt haben, welcher uns in die Lage sette 
wesentliche Erweiterungen und Vervollkommnungen unserer technischen Einrichtungen durchzuführen, empfehlen wir unsere Offizin zur 


Anfertigung von 


— Buehdruek - Arbeiten aller Art —— — 


in zeitgemäss guter Ausstattung. 


Unsere Buchdruckerei ist speciell zur gediegenen und raschen Herstellung von Preisverseichnissen, Katalogen, Prospekten in 
tigen merkantilen Arbeiten mit reichhaltigem und modernem Material eingerichtet. 


Wir glauben hinsichtlich der Güte der Ausführung sowohl als der Preisstellung, insbesondere den grossstädtischen Reise-Geschäften 
gegenüber, durchaus konkurrenzfähig zu sein und bitten, vor Vergebung von Buchdruek-Arbeiten Offerte von uns einzuziehen und uns 
Probeaufträge zu überweisen. 


Gustav Mbiie 3 


Ergebensr 


Buchdruekeret. 


Psehorrbrüi 


vis-A-vis der Ag 
Restaurant I. Ranges 
empfiehlt ſeine 


vorzügliche Küche 
auserwählten [2785 
— Srübftüchstifch. — 


Mittagstiſch in und außer dem 
Hauſe von 70 Pf. an, jowıe reich⸗ 
haltige Abendkarte mit Stamm. 


Wohne jetzt Oberthorner⸗ 
ſtraße 2 5 27, bei 1 
(Bohr, 1 Tr.). Fr. Bethk 
Wäſch⸗ und Plätterin. 12768 


Sehr beliebt 


zur Zahn- u. Mundpflege ift mein 


Antiſeptiſches 
Zahn⸗ A. Mund waſſer 


von angenehmem und erfriſchen⸗ 
dem Geſchmack u. bei dauerndem 
Gebrauch ein ſicheres Schutz⸗ 
mittel gegen Zahnſchmerz. 
Große Flaſche mit n 
75 Pfg., empfiehlt 12752 


Paul Schir macher 


Drogerie zum roten Krenz 
Getreidem. 30 u. Marienwdſtr. 19. 


2577] Zur Ausführung von 


Barten-Anlagen 


u. 1 ärtneriſchen Arbeiten 
empfiehlt ſich bei prompter und 
billigſter Ausführung 
Kilinski, Gärtuer, 
Graudenz, Fiſ ſcherſtraße 32. 


Keine Flecken mehr 


(rrandenzer Fleckwassers 


welches Flecken von Harz, Fetten, 
Oelen, Wagenſchmieren, Stearin 
ꝛc. aus jeglichem Stoff entfernt, 
ohne denſelben anzugreifen. — 
Flaſche 30 Pf., empfiehlt [2750 


Paul Schirmacher 
Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidem. 30 u. Marienwdſtr. 19. 


2727 Donnerſtag und zer 
1c am 1. und 2. April 


Ausverkauf von 


Strohhüten 


für Damen und Kinder 


per Stück 15, 25 u. 50 P 
Jacob Liebert 


Apfelſinen 


ſchöne, ſüße Frucht, bei 


Bohnerwachs 


75 Fußböden und Möbel, in !/ı- 
fd.⸗Doſen und ausgewogen 
& Pfd. Mk. 1,00. 12751 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidem. 30 u. Marienwoſtr. 19. 


127737 


Hildebrandt & Krüger. 


Nr. 4 Marienwerderſtraße Nr. 4. 


, Grandenzer Schiemfahrik 


M. Ai en 


Nr. 4 Marienwerder-Hfraße Nr. 4. 


Bier-Gross-Handlung 


3 Berg ‚holz 


a „sr Ge 


Kuntersteiner Lagerbier 
hell und dunkel 
in Flaschen u. Gebinden 


n vorzüglichster Qualität und in sauberster Füllung. 


Gleichzeitig erlaube ich mir die geehrten Abnehmer darauf 
aufmerksam zu e dass für den Sommer Eis Kt 


nan Rein, 


Graudenz, 


Marienwerderstr. 47 
1 Bezugsquelle für 


Fahrräder 


der Fahrt. Fabriken, und 
Ersatztheile. 


Reparaturen werden billigſt 
ausgeführt. 


Otto Domke 


Alte Marktſtraße 1 Graudenz Alte ſcaft 1 


Seal Wäſche-Geſchäft 


= Oberhemden = 


fertig und nach Maaß, tadelloſer Sitz, in ſolideſter ee 
zu billigen Preiſen. 127 


Kragen, Mauſchetten, Serviteurs, Chemiſettes, 


Slipfe, Holenttäger, Socken. 
„ Sommer = IUnterkleider. 


Ueberaus preiswürdige, neue Eingänge in 


Sommerröcken. 
Reizende neue Deſſins 


aner, Ander. d rbk Vehlrzen, 
Gardinen — 


Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, Kaflee-Deden. 


e Jertige 3 Wetten 


ten, Stepp- und Bett-Decken, 
nous, Fr aus, Stidereien 
— ee ſowie ſämmtliche fertige Wäſche. 


Beitfedern u. Daunen 


neu und ftanbfrei, in allen Preislagen. 


— 


Moſelwein 


1893. Euſcher, vom Faß à Liter 
Mk. 0,90, offeriren 13772 


Hildebrandt & Krüger. 
Wanzen- Tod 


zur Vertilgung und Verhütung 
ac Ungeziefers empfiehlt in 
Flaſchen à 50 Pfg. [2746* 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Krenz 
Getreidem. 30 u. Marienwdſtr. 19. 
*2774] Kernfettes koscher 


Rind⸗ u. Kalbfleiſch 


zu haben bei Carl Schmidt, 
Gustav Zittlau. 


Heizet mit das! 
Kochet mit das! 
Bratet mit das! 
Plättet mit Gas! 


Die praktiſchſten und 8 
Apparate für dieſe Zwe 
billigſten Preiſen empfehle 2711 


R. Wesch, 


Spezial⸗Geſchäft für Gas⸗ und 
Waſſerleitungen. 


Renovat 


iſt das beſte Mittel, um ausge⸗ 
u dunkle Kleidungsstücke, 
Möbelſtoffe ꝛc. re neu ausſehend 


Bern een n Flaſchen von 
Pr 3 8 Jnbalt a 50 Pfg. zu 
haben bei 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidem. 30 u. Marienwdſtr. 15. 


illige Bezugsquelle 


aller Arten Drucksachen ist 

d. Buch- u. Steindruckerei v. 

Otto Hering, Graudenz. 

La. Hanf-Couverts mit Firmen- 
druck Mk. 2,50 f. 1000 St. 

22530] Kohlen, Kloben und 

kleingemachtes Holz offerirt 

W. Rosenberg. 

Amtsſtraße 3. 


Schwaben -Tod 


einziges tödtlich 9 Mittel 
egen Schwabe (Schaben, 
ranzoſen), Grillen (Heimchen). 
In Streudoſen à 50 Pfg. empf. 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Krenz 
Getreidem. 30 u. Marienwdſtr. 19. 
Kg 33 Ghenfeiſe 
e 8 
empfehlt in. 
Größtes Brod 
Schrot⸗ u. 8 


chmackh., e ehlt 
I Dilas. be do ner 


Tag Fol Al 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreu 
Getreidem. 30 u. Marienwdſtr. 15 


* 
. 
dauer asian ee 
80 2 0 o 


Kleines maſſib. Haus 


4 bis 5 Zimmer nebſt Zubehör 
u. Garten (ungef. 1 N in 
oder bei Graudenz, zum 1. Mai 
33. zu kaufen geſucht. ＋ Ans 
Meld. nebit Skizzen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2744 St. 
durch den Geſelligen erbeten. 
2763] Auf der Freibank des 
ſtädt. Schlachthofes iſt täglich 


fernfettes Rindfleiſch 


zu verkaufen. 


2741] Ich warne nee hiermit Jeder⸗ 4 
man, meinem Manne, dem In⸗ 
validen⸗ Rentenempfänger Karl 
Kraff ke, wohnhaft zu Nieder⸗ 
Gruppe, auf meinen Namen 
etwas zu borgen oder abzu⸗ 
kaufen, da er mich verlaſſen hat. 


Mathilde Krafike 


geb. Sonnenberg. 
2691] Wenig gebrauchte, gut erh. 
Möbel 


umzugshalber zu verkaufen. 
dor fmann, Blumenſtr. * 


Arb eitsmarkt. 


[ 


Junger Ban 


mit Comtoirarbeiten vertraut, 
ſucht für no Zeit Beſchäfti⸗ 
ung. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
tr. 2776 855 durch d. Geſell. erb. 


Ein Konditorgehilſe 
der auch in der Bäckerei mit⸗ 
helfen muß, zes dauernde 
tellung. Meld. briefl. unter 
Nr. 2787 St. durch d. Geſell. erb. 


Gute Maurer 


gebraucht ſofort C. Bo witz. 


Müller⸗Lehrling 


wird bei etwas 275 und freier 
Station in der Das zkower 
Waſſer und Dampfmühle zu ſo⸗ 
fort verlaugt. Meldungen ſind 
an den Werkführer Dohr au 

in Daszkowo bei Wiewiorken 
zu richten. [2780 


Lehrling 12759 

er ordentl. Eltern, der Ze 
d. Schneiderei b erl., k. ſich meld. 

D. Goerz, O ee 36. 

2745] Einen Laufburſchen und 

einen 5 u 

2782] Ein kräftiger 

Laufburſche 

v. ſof. Hotel z. goldenen Löwen. 


Einen Laufburſchen 
ſucht H. Czwiklinski, 
Mart ur . 
22674 Ig., anſt. Mädchen ſucht 
eine Stelle bei e. 2— jähr. Kinde. 
Zu erfragen Gartenſtraße 17. 


Senden madchen 
und M Nele Alles erhalten 
* | jehr ann a en durch a 
Frau Koslows 
227671 Auſw. ſucht v. ſof. . 
Sült, Untertbornerite. 20, 1. 
Aufwärk. ge). Oberthornerſtr. 41. 
2714] E. ſaub. Aufwartemädch. 
oder Frau für den gang, 3 Tag ge⸗ 
ſucht Grabenſtr. 29, 1 


Tüchtiges Mädchen 
„ ſofort geſucht Markt 18. 


. Ein ſaub. Kindermä 
ſich meld. Oberthornerſtr. 30,1 


5 E 


errſhaflice Posen 


von ungefähr 7 güne und 
Pferdeſtall zu miethen geſucht. 
Garten und Wagenremiſe er⸗ 
wünſcht. Zu rden am 1. Ok⸗ 


tober oder auch früher Baldige 
Meldungen mit genauer Preis⸗ 
angabe werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2789 St. durch d. Geſell. erb. 


Fu eleg. Valkonwohnung 


immer, iſt noch zu verm. 
2761] Getreidemarkt Nr. 11. 
Wegen Todesfalls 
des Herrn Rechnungerath 
Scharmer iſt eine Wohung 
von 4 REN mit Zube: 
hör ſofort oder per 1. April 
preiswerth zu verm. — 1 
Rehdenerſtr. 22, 1 Tr. 
2643] E. Wohnung zu babe en 22 
Herzke, Pohlmannſtr. Nr. 34. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör 
und Eintritt in den Garten ſo⸗ 
fort zu vermiethen. [2695 
E. Wohn. iſt z. verm. Trinkeſtr. 14. 
Möbl. Zim. zverm Blumenſt. 16,1. 
2784] Frdlmöbl.Vorderz n. Kab. 
zu verm. Kirchenſtraße 13, p. 


3 zu vermiethen 
Möbl. Vorderz. raden 
Möbl.Vord.⸗J., pt., z. v. Trinkeſt. 14. 

Möbl. Zim. z vermeauf W. Ben). 
Zu erfr. Oberkhornerſtr. 30, 1 Tr. 


2698] Möot-Zim.averm. Fefe 
G. Lange, Lindenſtr. 29. 


Anfländ. möbl. Zimmer 


zu verm. Marienwerderſtr. 5, 11, l. 
E.möbl. Zim. z. verm. Trinkeſtr. 17. 
Möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13. 
Gr. u. kl.möbl. Z. 3.v. Langeſtr. 3, II. 
Getreidemarkt 2 e. Stube z. verm. 
27431 Möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen Oberbergſtr. 13. 
Frdl möbl. 3.3. v.Kaſernenſtr. 1c. Il. 
22739] Eine ſchöne möblirte 
Wohnung von zwei Zimmern 
ſofort zu din en 
Pohlmannſtraße 24. 

n AN iſt auch ein Pferde⸗ 


all zu haben. 
2770] E.möbl. Z. u. Kab. u. Burſch. 
Gelaß z. verm. Nonnenſtr. 3, p. 


72762] Möbl. Jimmer zu verm. 
Unterthornerſtr. 27, III, I. 


Möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 7, II r. 
Möbl. Zim. z. verm. Pohlmannſt. J. 
2möbl. Zim. bill. Pohlmannſtr. 3, p. 
3 ſind z. v. —— 14. 


Pension. 


27191 Junge Mädchen finden 
bill. Penſion Oberthornerſtr. 19. 


2718] Penſionäre finden bill. 
en —— — 19. 


Vereine. 
Donnerſtag: 


„Sechützenabend“. 
Verein Ange er Kanflente 


Donnerſtag, den 1. April cn 


Vereinsabend 
i. d. Reichshallen. Der Vorſtand. 


5 A 
L. S 11 kte, Gradenſtr f 


* 


